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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ius Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeſlellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Veſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Schriflleilung und Geſchäflsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſrech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


Dienſtag den 11. 


der Geſchäftsſtelle Thorn, 


Ju- und Auslandes. 


Dezember 1900. 


für die Pelitſpallzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Katharinenſtraße I, den 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein n. Vogler 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen 


Anzeigenpreis 

Anzeigen werden angenommen in 
Anzeigenbeförderungsſtellen 
in Berlin und Königsberg, 
Auzeigenbeförderungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Politiſche Tagesſchau. 

Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: Es ift wiin- 
ſcheuswerth, daß über das Verhalten der Ne- 
gierung gegenüber dem Präſidenten Krüger 
im Reichstage verhandelt wird, und 
zwar ſchon aus dem einfachen Grunde, weil 
es überhaupt der Bedeutung des Reichskages 
entſpricht, über alle wichtigen Fragen, zumal 
auch der auswärtigen Politik, welche das 
öffentliche Jntereſſe berühren und weite 
Kreiſe des Volkes beſchäftigen, zu verhandeln. 
Auf einer ſolchen Praxis beruht nicht zum 
Geringſten das Auſehen des engliſchen Var- 
laments und anderer Parlamente. Eine 
ſolche Verhandlung liegt auch nicht blos im 
Jutereſſe der Sache und des Parlaments, 
ſondern nicht zum geringſten auch im Juter⸗ 
eſſe der Regierung ſelbſt, denn den Ver⸗ 
tretern der Regierung iſt es leichter, in 
einer formloſen parlamentariſchen Debatte 
ihre Abſichten klar zu ſtellen, als im amt⸗ 
lichen diplomatiſchen Verkehr in Rundſchreiben 
und dergleichen. Eine Juterpellation im 
Reichstage an die Regierung wegen des 
Verhaltens gegenüber dem Präſidenten 
Krüger iſt, wie vorauszuſehen war, von 
keiner Partei geſtellt oder beabſichtigt 
worden. Die Form der Interpellation gilt 
bei uns als ein ſchweres Geſchütz, das in 
der Regel nur aufgefahren wird zum An- 
griff, uicht zur bloßen Klarſtellung. Dazu 
kommt, daß die bevorſtehende erſte Berathung 
des Etats von ſelbſt allen Betheiligten Ge⸗ 
legenheit giebt, ihre Auſicht zur Sache zu 
äußern. Der Ueberfall, den Abg. Roeſicke⸗ 
Naiſerslautern mitten in der Kohlendebatte 
am Freitag mit der Erörterung dieſer Sache 
verſuchte, war parlamentariſch unaugemeſſen 
und erklärt ſich nur daraus, daß Abg. Roe⸗ 
ſicke „fraktiouslos“ iſt und daß daher ſein 
Vorgehen ſonſt im Reichstag niemand ver⸗ 
pflichtet. — In der weiteren Ausführung 
des Artikels billigt die „Freiſ. Ztg.“ ganz 
das Verhalten der Regierung, wenn auch die 
Buren und Präſident Krüger im Reichstage 
wohl bei allen Parteien unterſchiedslos große 
Sympathien genießen. 

Die Budgetkommiſſion der italieniſchen 
Deputirtenkammer begann am Sonnabend 
die Berathung des Marine⸗Etats. De Mur⸗ 
tino brachte einen Antrag ein auf eine par⸗ 
lameutariſche Unterſuchung über die Marine- 
verwaltung. 

Wie in Pariſer parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, habe der Kriegsminiſter 
mehreren Deputirten gegenüber erklärt, daß 
er geneigt fei, für eine kürzere Dienſtzeit 
einzutreten; doch könne dieſe Reform erſt 
nach Annahme verſchiedener vorbereitender 
Geſetzentwürfe durchgeführt werden. 

Zur Aufklärung über das zwiſchen 
Holland und Portugal wegen der 
Exequaturentziehung des holländischen Ge- 
neralkonſuls Pott in Lourengo Marques ob- 
waltende „Mißverſtändniß“ ſind einer 
Reutermeldung vom Freitag zufolge der 
niederländiſche Geſandte in Liſſabon nach 
dem Haag und andererſeits der dortige 
portugieſiſche Geſandte nach Liſſabon berufen 
worden. Von einer eigentlichen Abberufung 
ſei keine Rede. 

Im eugliſchen Unterhaus wurde am 
Freitag die Adreßdebatte fortgeſetzt. Seitens 
der Oppoſition wurde von Emott ein Zuſatz⸗ 
antrag eingebracht, welcher die Ankündigung 
von Maßregeln fordert zur Sicherung von 
Freiheit und Eigenthum der jetzt noch unter 
den Waffen befindlichen Perſonen, welche ſich 
ergeben werden, ferner zur Regelung der 
Verhältniſſe dieſer Gebiete, ſowie zur För- 
derung der Verſöhnung und der Wohlfahrt 
der Einwohner derſelben. Chamberlain ver⸗ 
theidigte die Ausſchreitungen der engliſchen 
Soldaten. In keinem einzigen Falle ſeien 
engliſche Soldaten in gerechter Weiſe einer 
Gewaltthat beſchuldigt worden. Das erſte 
Ziel der Regierung ſei, den Kleinkrieg zu 
Ende zu bringen, das zweite fei die Çr- 
richtung einer Kronkolonie. Es fei Hoffnung 
vorhanden, daß binnen kurzem, jedenfalls 
aber vor der nächſten Parlamentstagung 


eine gewiſſe Zivilverwaltung in Trausvaal 
und in der Oranjekolonie eingerichtet fei. 
Sir Alfred Milner werde zum Gouverneur 
beider Kolonien beſtimmt werden unter Bei⸗ 
behaltung ſeines Amtes als Oberkommiſſar. 
Ein Mitglied der Liberalen unterbricht den 
Miniſter mit dem Zuruf: „Daun werden Sie 
Südafrika verlieren!“ Chamberlain fährt 
fort, die Regierung plane einen ſtellvertre⸗ 
tenden Gouverneur für die Oranjekolonie 
zu ernennen. Beide, der Gouverneur und 
der ſtellvertretende Gouverneur folen durch 
einen Exekutivrath unterſtützt werden. Ju⸗ 
deſſen ſei nicht geplant, daß die Verfaſſung 
der beiden Kolonien nothwendiger Weiſe 
dieſelbe ſein müſſe. Die Regierung lege den 
größten Werth auf die ſchleunige Schaffung 
von Gemeindeverwaltungen in Pretoria, 
Bloemfontein, Johannesburg und in anderen 
Orten. England hege keine Rachegefühle 
gegen die Männer, welche gegen daſſelbe in 
Waffen geweſen, es beklage ſich nicht über 
die Art, in welcher ſie den Krieg geführt 
hätten. Sie ſeien tapfere Feinde und würden 
als ſolche behandelt werden. Seitens der 
Liberalen ſtimmte Asquith der Erklärung 
Chamberlains zu, Campbell-Bannermann for- 
derte die Zurückziehung des Zuſatzautrgs 
Emott. Healy (Ire) griff heftig die Politik 
der Regierung an, die Buren hätten nichts 
zu verlieren, wenn ſie den Kampf fortſetzen 
und würden ſich vielleicht fragen, ob es 
nicht beſſer ſei, eine Burenleiche als ein bri⸗ 
tiſcher Unterthan zu fein. Er fei den Buren 
wohlgeſiunt und wünſche ihnen Erfolg. 
Schließlich wurde der Zuſatzautrag Emott 


zurückgezogen. Joſef Walton bringt einen 


Zuſatzantrag ein, in welchem er von der 
Regierung verlangt, daß ſie paſſendere Maß⸗ 
regeln ergreife, um die britiſchen Jutereſſen 
in China zu wahren. Der Unterſtaatsſekretär 
des Auswärtigen Crauborue erklärt, die Re- 
gierung thue für die Jutereſſen Englands 
ihr möglichſtes, doch ſei jetzt nicht der richtige 
Augenblick, um Erklärungen über die allge⸗ 
meine Politik der Regierung abzugeben. Er 
hoffe, es werde ihm möglich ſein, die Schrift⸗ 
ſtücke bezüglich Chinas am Montag dem 
Hauſe vorzulegen. Das engliſch⸗deutſche Ab⸗ 
kommen mit den Antworten der Mächte 
werde veröffentlicht werden, ſobald die an- 
deren Mächte die erforderliche Erlaubniß da⸗ 
zu ertheilt hätten. Die Berathung wird ſo⸗ 
dann vertagt. 

In Bulgarien gab Radoslawow den 
Auftrag zur Kabinetsbildung zurück. Gre⸗ 
kow wurde mit der Bildung des Kabinets 
betraut. 

Wie ein Petersburger Telegramm der 
„Berl. N. Nachr.“ meldet, hat der Großfürſt⸗ 
Thronfolger ein Telegramm der Kaiſerin 
Alexandra Feodorowna erhalten, des Inhalts, 
er möge nicht erſt nach Livadia kommen, da 
das Befinden des Kaiſers von 
Rußland ſo günſtig ſei, daß er hoffe be⸗ 
reits am 15/28. Dezember nach Petersburg 
reiſen zu können; jedenfalls hoffe, das Kaiſer⸗ 
paar beſtimmt, Weihnachten in Petersburg 
feiern zu können, auch hätten die Aerzte von 
einem längeren Aufenthalt in Livadia ab- 
gerathen. — Nach einer Meldung aus Li⸗ 
vadia iſt Temperatur und Puls des Zaren 
nunmehr normal und die Kräfte wachſen zu⸗ 
ſehends. 

Eine Heeresverſtärkung wird in den 
Vereinigten Staaten geplant. Die 
dem Repräſentautenhauſe zugegangene Bor- 
lage enthält die Beſtimmung, daß der Präſi⸗ 
dent die Zahl der eingeſtellten Mannſchaften 
nach ſeinem Befinden zwiſchen der Mindeſt⸗ 
zahl von 58 924 und der Höchſtzahl von 
96 766 auwachſen oder abnehmen laſſen 
kann. — Das Repräſentautenhaus nahm mit 
198 gegen 92 Stimmen die Margarine-Bill 
an. Durch dieſes Geſetz werden die Ab⸗ 
gaben für Margarine, welche wie Butter ge⸗ 
färbt iſt, von 2 auf 10 Cents pro Pfund er⸗ 
höht, die Abgaben für nicht gefärbte Mar⸗ 
garine auf ein Viertel Cent pro Pfund her⸗ 
abgeſetzt. Die Mehrheit des Hauſes war 
der Auſicht, daß eine Prohibitivſtener das 


einzig wirkſame Mittel gegen Betrügereien 
bilden werde, während ſich die Minderheit 
für höhere Strafbeſtimmungen ausſprach. 
Die Mehrheit machte demgegenüber geltend, 
der Nutzen der Margarinefabrikanten ſei ſo 
groß, daß ſelbſt die höchſten Strafen un⸗ 
wirkſam ſein würden. Obwohl der Mar⸗ 
gariueverkauf in 32 Staaten ganz verboten 
ſei, ſeien doch im vergangenen Jahre 104 
Millionen Pfund Margarine verkauft worden. 
Es gilt als wahrſcheinlich, daß die Bill im 
Senat angenommen werden wird. — Man 
ergreift alſo in dem „freien“ Amerika zum 
Schutze des Publikums gegen die Margarine 
noch ſchärfere Maßnahmen wie in Deutſch⸗ 
land! Daran iſt wieder einmal zu ſehen, 
was es mit dem „reaktionären“ Charakter 
auf ſich hat, den man auch dieſen Maß⸗ 
nahmen bei nus freiſinnigerſeits anzuhängen 


ſuchte. 


Deutſches Neich. 


Berlin, 8. Dezember 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf am 
Freitag Abend von der Hofjagd in Königs⸗ 
wuſterhauſen wieder in Potsdam ein und 
empfing am Sonnabend die militäriſchen 
und] juriſtiſchen Mitglieder des Reichs⸗ 
militärgerichts. An der Frühſtückstafel 
nahmen u. a. der Reichskanzler, der Kriegs⸗ 
miniſter, der Staatsſekretär v. Tirpitz ſowie 
die Potsdamer Generalität und die Regi⸗ 
mentskommandeure der Potsdamer Garniſon 
theil. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 
im Neuen Palais den nenernannten Biſchof 
von Paderborn, Dr. Schneider, in Audienz. 

— Der Kaiſer hat dem Fürſten zu 
Fürſtenberg, welcher auf Einladung des 
Monarchen an der jüngſten Hofjagd in Leg- 
lingen theilnahm, mittelſt beſonderen Hand- 
ſchreibens die Hofjagduniform verliehen. 

— Herzog Adolf Friedrich zu Mecklen⸗ 
burg hat ſich vor einigen Tagen bei einem 
Sturz mit dem Pferde das linke Schlüſſel⸗ 
bein verletzt. i 

— Reichskanzler Graf Bülow trifft am 
28. Dezember in München ein, um ſich dem 
Prinzregenten vorzuſtellen. Man nimmt an, 
daß Graf Bülow gleiche Beſuche auch in 
Dresden, Stuttgart und Karlsruhe abſtatten 
wird, um ſich in feiner Eigenſchaft als 
höchſter Beamter des Reiches den Bundes⸗ 
fürſten vorzuſtellen. 

— Dem erſten Sekretär bei der Botſchaft 
in Paris, Legationsrath von Schlözer, ift 
Titel und Rang eines außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſters ver⸗ 
liehen worden. 

— Wie die „Nordd. Allg.“ Ztg. hört, hat 
Generalmajor von Liebert, da er zur Er⸗ 
nennung zum Diviſionskommandeur heran⸗ 
ſteht, ſeine Enthebung von der Stellung als 
Gouverneur von Oſtafrika beautragt, und es 
wird dem Antrage allerhöchſten Ortes Folge 
gegeben werden. Als Nachfolger iſt der 
Hauptmann im großen Generalſtabe Graf 
von Götzen, der bekannte Afrikaforſcher, in 
Ausſicht genommen. 

— Ein vornehmer indiſcher Sultan, Aga 
Khan, das Oberhaupt von etwa 50 Millionen 
Mohammedanern der mohammedaniſch⸗in⸗ 
diſchen Kojaſekte, weilt ſeit einigen Tagen 
in Berlin. Er iſt in der hieſigen vornehmen 
Geſellſchaft mit großer Auszeichnung aufge- 
nommen worden und hat durch ſeine feine 
Bildung und umfaſſende Keuntniſſe ſehr ge- 
fallen. Er dürfte etwa in der Mitte der 
30er ſein. Er nahm u. a. auch an dem 
jüngſten parlamentariſchen Abend des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichspoſtamts Generalleutnants 
v. Podbielski theil und wurde am Donners⸗ 
tag Mittag vom Kaiſer in beſonderer 
Audienz empfangen. 

— Der Minister des Junern hat zu den 
Koſten der „Internationalen Ausſtellung für 
Feuerſchutz⸗ und Feuerrettungsweſen Berlin 
1901“ einen Staatszuſchuß von 25000 Mark 
bewilligt; ein erfreulicher Beweis für das 
lebhafte Jutereſſe, das die preußiſche Staats- 
regierung der Entwickelung des Feuerlöſch⸗ 


weſens und der in dem genaunten gemeins 
nützigen Unternehmen außerdem zur Dar⸗ 
ſtellung kommenden wichtigen Arbeitszweige 
entgegenbringt. 

— Das Staatsminiſterium trat Sonn: 
abend Nachmittag unter dem Vorſitz des 
Reichskanzlers Grafen Bülow zu einer 
Sitzung zuſammen. 

— Der konſervative Laudtagsabgeorduete 
für Zauch⸗Belzig Landrath a. D. v. Stülp⸗ 
nagel (geb. 1831) iſt geſtorben. 

— Der Haudelsvertragsverein hat ſämmt⸗ 
liche deutſche Handelskammern und eine 
größere Anzahl von Fachverbänden aufge⸗ 
ſordert, ungeſäumt gegen die Einführung 
des Doppeltarifſyſtems Stellung zu nehmen, 
vor allem auch bei den zuſtändigen Laudes⸗ 
regierungen auf Ablehnung der einſchlägigen 
Anträge im Bundesrath zu dringen. 

— Auf der in Brüſſel am 11. Dezember 
zuſammentretenden Konferenz der interna: 
tionalen Union zum Schutze des gewerblichen 
Eigenthums wird Deutſchland durch deu vor- 
tragenden Rath im Reichsamte des Innern 
Hauß, den Direktor im kaiſerlichen Patent⸗ 
amte Robolski und den Sekretär bei der 
kaiſerlichen Geſandtſchaft in Brüſſel v. Bülow 
vertreten ſein. 

— Der deutſche Lehrerverein zählt gegen⸗ 
wärtig uach den für das Jahrbuch 1901 ge⸗ 
machten Augaben 82 739 Mitglieder gegen 
80 251 im Vorjahre. 

— Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ 
meldet: Zu der von dem ſtändigen Bureau 
für das internationale Schiedsgerichtsver⸗ 
fahren im Haag zu führenden Schiedsrichter⸗ 
lifte find als deutsche Mitglieder der Wirkl. 
Geh. Rath Dr. Binger, Senatspräfident 
vom Reichsgericht, der Wirkl. Geh. Le⸗ 
gationsrath v. Frautzius, vortragender Rath 
im Auswärtigen Amte, der Ober⸗Verwal⸗ 
tungsgerichtsrath Dr. v. Martitz, ordent- 
licher Profeſſor an der Univerſität Berlin, 
und der Geh. Juſtizrath v. Bar, ordentlicher 
Profeſſor der Rechte an der Univerſität 
Göttingen, angemeldet worden. 

— Eine Kohlenueinkaufsgeſellſchaft haben 
die Bäckermeiſter in Berlin gebildet. Wie 
in der erſten Generalverſammlung dieſer Ge⸗ 
noſſeuſchaft hervorgehoben wurde, ſind in 
der Nähe der Bahnhöfe paſſende Räume ge⸗ 
miethet worden, von wo aus den Mitglie⸗ 
dern die Kohlen auf Beſtellung geliefert 
werden. Die Genoſſeuſchaft rechuet mit 
einem Jahresumſatz von etwa 16000 
Lowries Kohlen; jeder Bäcker in Berlin ver⸗ 
braucht durchſchnittlich 8 Waggons jährlich. 

— Gegen jede Erhöhung des Viehzolles 
beſchloß der bayerische Fleiſchertag in Nürn⸗ 
berg einen Proteſt mit der Begründung, daß 
die deutſche Landwirthſchaft den Fleiſchbedarf 
des Volkes nicht decken könne. 

— Ein Vermächtuniß von 30 000 Mark 
hat der freifinnigen Volkspartei der am 11. 
Oktober in Magdeburg verſtorbene Kaufmann 
Nubert Liunecke hinterlaſſen. Die freiſinnige 
Volkspartei ſoll, wie es in dem vom 24. 
Oktober 1898 datirten Teſtament heißt, das 
Geld „im Jntereſſe und zur Stärkung der 
Partei“ verwenden. Der Magiſtrat iſt zum 
Teſtamentsvollſtrecker beſtellt worden. Der 
Stadt Magdeburg hat der Erblaſſer 100 000 
Mark vermacht für eine Stiftung, deren Eins 
künfte für bedürftige und verarmte Mits 
bürger jeder Konfeſſion Verwendung finden 
ſollen. Dieſes Legat iſt erſt nach dem 
Tode der Wittwe des Erblaſſers fällig. 
— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht einen 
Auszug aus einem zur Veröffentlichung in 
einer medizinischen Zeitſchrift beſtimmten Be- 
richt des der kaiſerlichen Geſandtſchaft in 
Peking beigegebenen Stabsarztes Dr. Velde 
über die allgemeinen Geſundheitsverhältniſſe, 
ſowie über die Thätigkeit und Beobachtungen 
in dem internationalen Hoſpital während 
der Belagerung der Geſaudtſchaften in Pe⸗ 
king. Danach war der Geſundheitszuſtaud 
bei den Belagerten unter Berückſichtigung 
der Verhältuiſſe recht günſtig, nur die Er⸗ 
krankungen der Verdauungswerkzeuge er⸗ 
reichten eine neunenswerthe Verbreitung. Die 


Geſammtſterblichkeit an Krankheiten betrug 
7 oder auf das Jahr berechnet 42%. Nach 
Abzug der Altersklaſſe unter 2 Jahren, 
welche 50 % , Sterblichkeit aufwies, bleibt 
für die übrigen indeſſen nur eine Jahres⸗ 
ſterblichkeit vou 12% „ beſtehen. Die Ges 
ſammtziffer der in das Hoſpital aufgenom⸗ 
menen Perſonen betrug 166, davon waren 
todt eingeliefert 5; an Wunden ſtarben in⸗ 
nerhalb 24 Stunden 10, nach längerer Zeit 
4; ſchließlich gingen an Krankheiten (Ruhr) 
zu Grunde 2, ſodaß die Zahl aller Geſtorbenen 
24 beträgt. Von den Aufgenommenen litten 
an Wunden 126, an Kraukheiten 40. 

— Die Ein⸗ und Ausfuhr von Getreide 
und Mehl im deutſchen Zollgebiet ſtellte ſich 
in der Zeit vom 1. Jannnar bis Ende No- 
vember d. Is. wie folgt: Weizen 11 793 397, 
Roggen 8837932, Hafer 5343 126, Gerſte 
6 744 426, Mais 12 549 005, Weizenmehl 
327 370, Roggenmehl 1686 Doppelzentner 
Geſammteinfuhr. Geſammtausfuhr: Weizen 
3 556 324, Roggen 1 088 630, Hafer 1 842 709, 
Gerſte 362 470, Mais 99 050, Weizen⸗ 
mehl 314 724, Roggenmehl 881611 Doppel⸗ 
zentner. 

Breslan, 8. Dezember. Das Oberkriegs⸗ 
gericht des 6. Armeekorps verurtheilte geſtern 
in zweiter Juſtanz den Hauptmann Walter 
Sauer vom 157. Jufanterie⸗Regiment in 
Brieg wegen Unterſchlagung und Urkunden⸗ 
fälſchung zu 3 Jahren Gefängniß und Eut⸗ 
fernung aus dem Heere. 

Münden, 8. Dezember. Hier fand 
geſtern eine von 1000 Perſouen, darunter 
Profeſſoren, Künſtler und Schriftſteller, be⸗ 
ſuchte Verſammlung ſtatt, um gegen die 
eugliſche Kriegführung in Transvaal und 
gegen die Haltung der deutſchen Regierung 
zu proteſtiren, die anſcheinend im Fahrwaſſer 
Englands ſegle. Zugleich wurde eine Sym⸗ 
pathieadreſſe an Krüger beſchloſſen. 

Schleswig, 8. Dezember. Dem Probſt 
des adeligen Kloſters St. Johannis von 
Schleswig, Wirkl. Geh. Rath D. Dr. Frhrn. 
v. Lilieneron, ging anläßlich feines 80. Ge- 
burtstages folgendes Telegramm des Kaiſers 
zu: „Es gereicht Mir zu hoher Freude, 
Ihnen zu Ihrem heutigen 80. Gehurtstage 
Meine wärmſten Glück⸗ und Segenswünſche 
ausſprechen zu können. Möge Ihnen durch 
Gottes Gnade ein langer und glücklicher 
Lebensabend in Rüſtigkeit und Friſche be⸗ 
ſchieden ſein! Als Zeichen Meiner beſon⸗ 
deren Werthſchätzung habe Ich Ihnen den 
Rothen Adlerorden erſter Klaſſe verliehen, 
und werde Ihnenn die Infignien in Meinem 
Auftrage Hente übergeben werden.“ — Aus 
Anlaß des 80. Geburtstages des Probſtes 
des adeligen Kloſters St. Johannis von 
Schleswig, Wirkl. Geh. Raths D. Dr. Ro⸗ 
Hus Frhru. v. Lilieneron, iſt der Miniſter 
des Junern Freiherr v. Rheinbaben hier ein- 
getroffen. Der Dberpräfident überreichte 
Sehen. v. Lilieneron den Rothen Adler⸗ 
orden erſter Klaſſe, die Stadt Schleswig er⸗ 
nannte Freiherrn v. Lilieneron zum Ehren⸗ 
bürger. 

Aachen, 8. Dezember. Infolge der enormen 
Steigerung der Papierpreiſe, Löhne und 
Rohmaterialien haben die hieſigen Tages⸗ 
zeitungen „Aachener Poft“, „Aachener Volks⸗ 
freund“ und „Aachener Allgemeine Zeitung“ 
mit dem 1. Dezember die Abonnements⸗ 
preiſe um etwa 25, die Inſerateupreiſe um 
etwa 50 Proz. erhöht. 


Ausland. 

Wien, 9. Dezember. Kaifer Franz Jo⸗ 
fef hat heute Mittag den deutſchen Vot⸗ 
ſchafter Fürſten zu Eulenburg in faſt ein⸗ 
ſtündiger Audienz empfangen. 


Präſident Krüger. 

Präſident Krüger hat am Freitag offiziell 
um eine Audienz bei der Königin von Hol⸗ 
land nachgeſucht. Am Sonnabend empfing 
Königin Wilhelmina im Haag den Präſi⸗ 
denten. Da ſich Krüger incognito hier aufhält, 
wurde er nicht mit dem für Staatsober⸗ 
häupter vorgeſchriebenen Ceremoniell empfan⸗ 
gen. Ein Würdenträger des Hofes holte 
ihn im Hotel ab und geleitete ihn in einem 
Hofwagen nach dem Palais. Der Geſandte 
Dr. Leyds war im Palais auweſend, als 
Krüger dort ankam, wohnte aber der Unter- 
redung der Königin mit Krüger nicht bei. — 
Der Empfang des Präſideuten Krüger durch 
die Königin Wilhelmina dauerte eine Viertel⸗ 


ſtunde; demſelben wohnte nur die Königin⸗ S 


Mutter bei. Krüger, welcher über dem 
ſchwarzen Rock eine breite Schärpe in den 
Farben Transvaals und das Großkreuz des 
Ordens vom niederländiſchen Löwen trug, 
dankte der Königin dafür, daß ſie ihm die 
„Gelderland“ zur Verfügung geſtellt habe. 
Auf der Fahrt zum Schloſſe wurde der 
Präſident von der Menge lebhaft begrüßt. 
— Sonnabend Nachmittag ſtatteten Miniſter⸗ 
präſident Pierſon und der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen de Beaufort dem Bräfidenten 


Krüger einen halbſtündigen Beſuch ab. Später⸗ 
hin empfing Krüger eine Abordnung aus 


Solingen, welche einen Ehrendegen über⸗ 
reichte. 

Der Schweizer Nationalrath hat am 
Sonnabend eine Sympathie⸗Adreſſe für die 
Buren mit 90 gegen 28 Stimmen ange⸗ 
nommen. Die Adreſſe ſchließt mit einem 
Apell an das engliſche Volk und Parlament 
zugunſten einer ſchiedsgerichtlichen Beendigung 
des gegenwärtigen Krieges. 

Aus Liſſabon wird gemeldet: Die Stu⸗ 
denten der Univerſität Coimbra richteten an 
Krüger im Haag eine Sympathie⸗Kundge⸗ 
bung. 


„r —ͤ— —— 
Zu den Wirren in China. 
Die Pariſer Agence Havas meldet aus 

Peking: Die fremden Geſandten werden am 

Montag zuſammentreten, um ſich bezüglich 

der Prüfung der Vollmachten Tſchings und 

Li⸗Hung⸗Tſchangs zu einigen. Mehrere Ge⸗ 

ſandte halten dieſe Vollmachten für zu un⸗ 

genügend, um mit ihnen die Friedensunter⸗ 
handlungen einzuleiten, die, wie man glaubt, 
demnächſt beginnen follen. 

Mit einem Flickfrieden infolge allgemeiner 
Nachgiebigkeit wird in Shanghai und 
Peking Londoner Blättern zufolge gerechnet. 
Der Sonderberichterſtatter der „Morningpoſt“ 
hält die Rückkehr des Hofes unter der Vor⸗ 
ausſetzung des vorherigen Abzugs der Ver⸗ 
bündeten aus Peking für durchaus wahr⸗ 
ſcheinlich und bezweifelt nicht, daß der Abzug 
zugeſtauden werde. Er bemerkt, nachdem die 
Politik des Zurückweichens einmal begonnen 
habe, herrſche ein wahrer Wettſtreit unter 
den Mächten, um den Chineſen durch Zu⸗ 
geſtändniſſe eutgegenzukommen. Europa habe 
bereits ſoviel Anſehen verloren, daß mehr 
oder weniger Nachgiebigkeit ſeine Demüthi⸗ 
gung kaum verſchärfen könne. Nachdem die 
Chineſen erkannt haben, daß ſie ganz 
Europa trotzen könnten, würden fie jo leicht 
Europas Zwang nicht mehr fürchten. Die 
Rückkehr des Hofes bedeute die Rehabilitirung 
aller konſervativen und rückſchrittlichen 
Fremdenfeinde. 

Ein Schreiben des bekaunten chineſiſchen 
Reformmannes Kangyuwei ift nach einer 
Reutermeldung aus Peking, die am Sonn- 
abend in Waſhiungton eingetroffen ift, den 
Geſandten zugegangen. Darin ſchlägt Kan⸗ 
gyuwei vor, daß die Kaiſerin und ihre Nath- 
geber zu Friedensverhandlungen nicht zu⸗ 
gelaſſen werden ſollen. Der Kaiſer, welcher 
den Fremden freundlich geſinnt ſei, müſſe 
wieder eingeſetzt und die reaktionären Be⸗ 
amten verhaftet werden. Außerdem müſſe 
man auf die ſogenannten fremdenfreundlichen 
Vize⸗Könige im Süden ein wachſames Auge 
haben. Kangyuwei ſagt feruer, falls man 
mit Tuan, Junglu und anderen nicht ſtreng 
genung verfahren werde, jo würden fie nicht 
davon ablaſſen zu behaupten, die Fremden 
ſeien machtlos und fügt die Meinung hinzu, 
die Fremden möchten ſich nicht auf die Vize⸗ 
könige verlaſſen, welche Mannſchaften, Geld 
und Waffen an die Kaiſerin⸗Wittwe gelangen 
ließen und die ergebenen Diener derſelben 
feien. Wenn der Kaifer wieder eingeſetzt 
werde, ſo werde das ganze Reich ſich freuen. 
Die Partei des Kaiſers beſtehe ang den auf- 
geklärteſten und fremdenfreundlichſten Chineſen, 
welche ſich danach ſehnten, daß weſtliche 
Ziviliſation und Kultur ihr altes Land durch⸗ 
dringe. Kangyuwei betont, er fei zur 
Durchführung dieſer Aufgabe durch ein ge⸗ 
heimes Edikt des Kaiſers von 1898 ernannt 


worden; der Kaifer habe damals zu dieſem] Böthk 


Zweck ſich an die auswärtigen Mächte ge- 
wandt. Wäre zu jener Zeit auf ihn gehört 
worden, ſo hätte das inzwiſchen Vorgefallene 
vielleicht vermieden werden können. 

Ein zweiter Transport deutſcher Soldaten 
aus Oſtaſien wird, wie den „Berl. Neueſt. 
Nachr.“ aus Wilhelmshaven gemeldet wird, 
in Stärke von 300 Mann Ende Januar nach 
Wilhelmshaven zurückkehren. 

Der Musketier Meinke vom 163. 3u- 
fanterie⸗Regiment aus Neumünſter, der zum 
oſtaſiatiſchen Expeditionskorps übergetreten 
war, iſt nach telegraphiſcher Meldung aus 
China gefallen. 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 7. Dezember. (Die Einwohnerzahl 
hieſiger Stadt) bekrug nach dem vorläufigen 
Ergebniß der Volkszählung 8975 Seelen; es iſt 
alfo eine Zunahme von 1495 Perſonen feit der 
Volkszählung von 1895 zu verzeichnen. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach zählen wir nach Feſt⸗ 
Fefe des endgiltigen Ergebniſſes über 9000 
eelen. 

Schwetz, 7. Dezember. (Zum Direktor des kgl. 
Gymnaſiums in Pr.⸗Stargard) ift vom 1. Jauuar 
k. Is. ab der Direktor des hieſigen königl. Pro⸗ 
gymnaſiums Herr Dr. Doempke ernannt worden. 

Poſen, 8. Dezember. (Das Ergebniß der 
Volkszählung) iſt in der Stadt Poſen folgendes: 
116 151 gegen 102 774 im Jahre 1895; darunter 
6860 Militärperſonen (gegen 8307 im Jahre 1895.) 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 11. Dezember 1758, vor 
142 Jahren, wurde zu Berlin der Komponiſt Karl 
Friedrich Zelter geboren. Er leiſtete be⸗ 
deutendes in Lieder⸗ und Geſellſchaftsgeſang. Ein 
vertranter Freund Goethes tauſchte er mit ihm 


lange Jahre die Auſichten aus. Dieſer Brief⸗ 
wechſel, umfaſſend die Jahre 1796—1832, it für 
ſeinen Charakter ein dauerndes Denkmal. Er 
ſtarb am 15. Mai 1832. 


2 Thorn, 10. Dezember 1900, 

— (Die hieſige Koloniglabtheilung) 

veranſtaltet am nächſten Freitag, den 14. Dezember, 
abends 8 Uhr im Rothen Saale des Artushofes 
einen Vortragsabend, auf dem Herr Oberlehrer 
Hollmann die klimatiſchen Verhältniſſe unſerer 
Kolonien behandeln wird. Die Damen der Ab⸗ 
theilung, ſowie Gäſte ſind zu dieſem Vortrage 
freundlichſt eingeladen. 
e (Kriegerverein Thorn) Die Haupt⸗ 
verſammlung am Sonnabend eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Ma⸗ 
jeſtät um 8¼ Uhr. Das Protokoll der letzten 
Sitzung wurde verleſen und genehmigt. Vier 
Kameraden wurden in den Verein aufgenommen 
und zwei durch Handſchlag auf die Satzungen ver⸗ 
pflichtet. Das Andenken des verſtorbenen Rame- 
raden Nowatzki wurde durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. Nunmehr folgte der Hauptpunkt 
der Tagesordnung: die Wahl des Vorſtandes für 
1901. Es wurden durch Zuruf folgende Herren 
gewählt: Hauptmann a. D., königl. Grenzkommiſſar 
Maercker zum 1. Vorſitzenden, Oberlentuant d. L., 
Amtsrichter Erdmann zum 2. Vorſitzenden, Polizei⸗ 
aſſiſtent Sczepan zum 1. Schriftführer, Kaufmann 
Kaliski zum 2. Schriftführer, Kreisbote Zindel 
zum 1. Kaſſenführer, Polizeiwachtmeiſter Kabel 
zum 2. Kaſſenführer, Hauptmann d. L., Ober- 
Steuerkontroleur Thau zum 1. Beiſitzer, Feilen- 
hauermeiſter Seepolt zum 2. Beiſitzer, Regiments⸗ 
ſchneidermeiſter Dümler zum 1. Feſtordner, Schnei⸗ 
dermeiſter Schultz zum 2. Feſtordner, Polizeiſer⸗ 
geant a. D. Decomé zum 1. Kompagnieführer, Ge 
fangenenaufſeher Thiart zum 2. Kompagnieführer, 
Schönborn zum Fahnenträger, Laske und Ritter 
zu Fahnenbegleitern. Vereinsbote und Begräbniß⸗ 
ordner bleibt nach wie vor Herr Reſtaurateur 
Mauſolf. Der bisherige langjährige und bewährte 
1. Kaſſenführer Herr Schornſteinfegermeiſter Fucks 
hat zum allgemeinen Bedanern aus Geſundheits⸗ 
rückſichten eine Wiederwahl abgelehnt. Zum 
Schluſſe ſprach der Vorſitzende über „Skizzen aus 
dem Zarenreiche“. In anſchaulicher Weiſe ſchil⸗ 
derte der Herr Redner ſeine Eindrücke über Land 
und Leute, ſowie über das Verkehrsweſen unſeres 
Nachbarreiches. Die Ausführungen fanden leb⸗ 
haften Beifall und wurden durch die Vorleſung 
eines hochintereſſanten Briefes aus dem Jahre 
1839 über „Wilna und deſſen Umgebung“ würdig 
abgeſchloſſen. Die nächſte Hauptverſammlung 
findet am 12, k. Mts. ſtatt. Die Verſammlung 
war gut beſucht. 

— (Erfter Volksunterhaltungsabend.) 
Man hatte zu dem geſtrigen Volksunterhaltungs⸗ 
abend ſchon den größten Saal unſerer Stadt ge⸗ 
wählt, aber doch war er noch lange nicht groß 
genug, um die Gäſte alle zu faſſen. Eine große 
Menſchenmenge mußte umkehren, weil es nicht 
möglich war, in den überfüllten Saal hineinzu⸗ 
kommen. Schon kurz nach ½7 Uhr, alſo eine 
halbe Stunde vor Beginn, war es ein Kunſtſtiick, 
ſich noch ein Plätzchen zu erkämpfen, auf dem man 
einigermaßen bequem ſtehen konnte, an Sitzen war 
ſchon garnicht mehr zu denken. Dieſer rieſige An⸗ 
drang des Publikums beweift, welch Teeubigen An⸗ 
klang die Sache der Volksunterhaltung in allen 
Schichten der Bevölkerung gefunden hat. Arm 
und Reich, Hoch und Niedrig, alles war ver⸗ 
treten. Pünktlich um 7 Uhr wurde begonnen 
mit dem Chorgeſaug des Liedes „Gott grüße 
Dich“ von Mücke, den die Thorner Liedertafel 
unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Char 
zum Vortrag brachte. Die ausgezeichneten 
Leiſtungen der Liedertafel find ja hinlänglich be- 
kannt, wir brauchen daher nur zu fagen, daß die 
geſtrigen Vorträge des Vereins und feines Diri- 
genten würdig waren. Der Vorſitzende des Hand- 
werkervereins, Herr Bürgermeiſter Stachowitz, 
hielt dann eine läugere Anſprache, in der er die 
Auweſenden begrüßte und feiner Freude iiber die 
ſtarke Betheiligung Ausdruck verlieh, ſowie den 
Zweck näher darlegte, dem die Volksunterhaltungs⸗ 
abende dienen ſollen. Die Liedertafel trug hierauf 
zwei Männerchöre „Sonntagsruhe“ (Abt) und 
„Heilige Nacht“ (Beethoven) vor. Ein die Kunſt 
verherrlichender Prolog, der jetzt folgte, wurde von 
Fräulein Mathaei mit warmem Ausdruck ge⸗ 
ſprochen. Bragas „Engellied“ für Klavier, Geige 
und Geſang fand bei den Zuhörern großen Beifall. 
Beſondere Anerkennung verdient auch der hieſige 
Männerturnverein, unter Leitung Herrn Profeſſor 

thkes. Sowohl die Freiübungen mit gegen- 
ſeitiger Unterſtützung wie auch die Stabgruppen 
Elabpten tadellos. Der zweite Theil des Wro- 
gramms enthielt zwei Vorträge für gemiſchtes 
Doppelquartett, „Das erſte Lied“ von Janſen und 
„Zwei“ von Abt. Beide Lieder boten wirklich 
einen Genuß, und den Beifall, der geerntet wurde, 
hatten die Sänger wohl verdient. Zu den Glanz⸗ 
punkten des Abends dürfen wir auch den Klavier⸗ 
vortrag Menuett (Paderewski) und den Klavier- 
und Cellovortrag „Le reve“ (Goltermann) zählen. 
Herr Steinwender, der immer hilfsbereit iſt und 
gern ſeine ſchöne Stimme in den Dienft der guten 
Sache ſtellt, trug einige Tenor⸗Soli vor, „Die 
Uhr“ (Löwe), f der Jugendzeit“ (Durand) und 
das von ihm ſelbſt komponirte „Gefunden“. Den 
Schluß des Abends bildeten 6 lebende Bilder „Vom 
Wanderſtabe bis zum eigenen Heerde.“ Die 
einzelnen Bilder waren betitelt: Abſchied vom 
Vaterhauſe, Der erſte Brief, Das Wiederſehen, 
Brantwerbung, Brautſchmückung, Der Hochzeits⸗ 
zug. Sämmtliche Bilder waren geſchmackvoll, mit 
viel Kunſtſiun und mit großer Sorgfalt von Fräu⸗ 
lein Wentſcher arrangirt. Toſendes Beifalls⸗ 
klatſchen und -rufen wurde bei jedem Bilde den 
Darſtellern und vor allem Fräul. Wentſcher an- 
theil:beſonders dem letzten Bild wurde reicher Beifall 
gezollt. Der Abend verlief bei ausgezeichneter 
Stimmung aller Theilnehmer, das Ueberfülltſein 
des Saales ſchien die gute Laune nicht zu beein- 
trächtigen. Jedenfalls ift die Veranſtaltung eine 
wohl gelungene zu nennen und ſei den Mit⸗ 
wirkenden auch an dieſer Stelle herzlicher Dank 
für ihre freundliche Bereitwilligkeit und für den 
gebotenen Genuß ausgeſprochen. Wir können uns 
dem Wunſche des Herru Bürgermeiſters Stacho⸗ 
witz, daß dem erſten Volks unterhaltungsabende 
noch recht viele folgen möchten, mit freudigem 
Herzen auſchließen; wenn auch die weiteren Abende 
Be papiret IS finden, werden fie ihren 

we er erfüllen. 
8 — h etia Auf den morgen in den oberen 
Sälen des Artushofes ftattfindenden Bazar zum 
beſten des hieſigen Digkoniſſen⸗Krankenhanſes fei 
hiermit nochmals empfehlend hingewieſen. 


— (Schwurgericht.) Hente fungirten als 

Beiſitzer die Herren Landgerichtsrath Hirſchberg 
und Gerichtsaſſeſſor Uebe. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Rasmus. Ge⸗ 
richtsſchreiber war Herr Gerichtsdiätar Bartels. 
Als Geſchworene nahmen folgende Herren au der 
Sitzung theil: Gymnaſialoberlehrer Fabian aus 
Culm, Gutsbeſitzer Klug aus Ernſtrode, Kauf 
mann Schultze aus Culm, Mädchenſchuldirektor 
Dr. Maydorn ans Thorn, Landwirth Reichel 
aus Gottersfeld, Profeſſor Dr. Roenſpieß aus 
Culm, Rittergutsbeſitzer v. Parpart aus Wibſch, 
Dr. phil. Oeſterreich aus Thorn, Adminiftrator 
Poehler aus Schloß Birglau, Brauereibeſitzer 
Wodtke aus Strasburg, Brauereidirektor Geiger 
aus Culm und königl. Kreisbauinſpektor Rambean 
aus Culm. Zur Verhandlung gelaugte die 
Strafſache gegen das Dienſtmädchen Helene Val 
ſchewski aus Schwarzenau, den Arbeiter Johgun 
Maciejewski, daher, den Kaufmann Julins 
Daniel und deſſen Ehefrau Tobine Daniel geb. 
Lyon aus Schwarzenau, ſämmtlich in Unker⸗ 
ſuchungshaft. Von den Angeklagten hatte ſich 
die Palſchewski wegen wiſſentlichen Meineides 
in 3 Fällen, Maciejewski wegen deſſelben Ver⸗ 
brechens in 1 Falle und die Danielichen Eheleute 
wegen Anſtiftung zum Meineide zu verantworten. 
Als Vertheidiger ſtanden der Palſchewski, dem 
Maciejewski und der Frau Daniel Herr Rechts⸗ 
anwalt Szuman, den Danielſchen Eheleuten 
ferner Herr Rechtsanwalt Aronſohn und Herr 
Rechtsanwalt Cohn zur Seite. 
E Bu Kanfmann Adoph'ſchen Haufe) 
in der Breitenſtraße hatten ſich am Sonnabend 
ñaer dem Schaufenſter auf der Seite nach dem 
Nowatl'ſchen Neuban hin Riſſe gebildet, ſodaß eine 
ſofortige Abſteifung erforderlich war. Die Ver⸗ 
muthung, daß das Haus durch den Neubau des 
Nachbarhauſes in Mitleidenſchaft gezogen ift, 
dürfte nicht zutreffend ſein, da ſich an letzterem 
keinerlei Veränderung gezeigt hat. Ju dem 
Adolph'ſchen Haufe find übrigens in den oberen 
Stockwerken vor längerer Zeit ſchon einmal Riſſe 
entſtanden, die noch heute erkenntlich find. Viel⸗ 
leicht ift dieje Erſcheinnng darauf zurückzuführen, 
daß die vor Jahren vorgenommene Vergrößerung 
des Schaufenſters nicht mit der erforderlichen 
Sorgfalt vorgenommen ift. 

— (Einbruchsdiebſtahl.) Am Sonnabend 
Abend gelang es der hieſigen Polizei, die drei 
Einbrecher zu verhaften, nach denen ſchon ſeit 
längerer Zeit gefahndet wird. Die Spitzbuben 
waren gerade im Begriff, in den Keller eines 
Hanfes in der Bacheſtraße einzubrechen. Das 
liederliche Kleeblatt beſteht aus den Arbeitern 
Joſef Malinowski. Valentin Kraftcezinski und 
Johann Manta. Wie ermittelt wurde, find es 
dieſelben, die die Einbrüche in den Bierkeller des 
Vierverlegers Miehle, im Nicolabſchen Garten 
und beim Kaufmann Sultan verübten. Wie 
noch bekannt ſein wird, ſind bei den verübten 
Diebſtählen den Spitzbuben Kaviar, Champaguer, 
Rehkeulen, Kocherbſen und andere Gegenſtände 
in die Hände gefallen. Die ihnen jetzt gereichte 
Gefängnißkoſt wird den Feinſchmeckern wohl kaum 
ſo gut munden wie die geſtohlenen Delikateſſen. 
Dr u find ſchon wegen Diebſtahls vor⸗ 
eſtraft. 

— (Verhaftung einer Taſchendiebin.) 
Am Sonnabend wurde einer Fran Meyza aus 
Mocker in der Marienkirche während der Andacht 
ein Portemonnaie mit 20 Mk. Juhalt aus der 
Taſche geſtohlen. Der Polizeiſergeant Miſchko, 
der von dieſem Diebſtahl erfuhr, ließ ſich von der 
Beſtohlenen die Perſonen beſchreihen, welche ſich 
in ihrer Nähe befunden haben. Unter den Be⸗ 
ſchriebenen war eine ſehr gut gekleidete unbekannte 
Frauensperſon. Der Polizeibeamte ſuchte nach 
dieſer Unbekannten und fand ſie geſtern Mittag 
auf dem Markte. Da ſie keine Ausweispapiere 
hatte, auch keinen Wohnort augeben konnte, fo 
wurde fie feſtgenommen. Wie feſtgeſtellt würde, 
ift die Verhaftete identiſch mit der Taſchendiebin 
aus der Marienkirche. Sie iſt eine vagabondirende 
Perſon, die ſich ſtets an katholiſchen Feiertagen 
einfindet, um Taſchendieberei zu betreiben. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ges 
wahrſam wurden 11 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 10. Dezember früh 1,10 Mtr. 
a Schwaches Grundeistreiben in der ganzen 

reite. : 


Eingejandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichtelt.) 


Zur Platzfrage für das Stadttheater. 
In der Sonnabendnummer Ihrer geehrten 
Zeitung wird die Platzfrage für das hier zu er⸗ 
bauende Stadttheater erörtert und der Wunſch 
ausgeſprochen, daß über dieſe Frage ſich Stimmen 
aus der Bürgerſchaft äußern möchten. Jeden⸗ 
falls ift die von Ihnen gegebene Anregung dank⸗ 
bar aufzunehmen und das Fürz und Wider Ihrer 
Vorſchläge einer fachlichen Brüfung wohl werth. 
Mit einem Punkt Ihrer Darlegungen kaun ich 
leider nicht einverſtanden fein und ich hoffe, daß 
ein großer Theil der Bürgerſchaft meine Meinung 
theilt. Sie jagen. der Platz am Bromberger Thor 
könne ohne vorherige Beſeitigung der vorhandenen 
Uebelſtäude nicht ernſtlich in Frage kommen. Ges 
ſtatten Sie auch der gegentheiligen Auficht das 
Wort. Zunächſt möchte ich die Vorzüge des 
Platzes am Bromberger Thor noch einmal kurz 
beleuchten und behalte mir vor, Ihre Einwände 
am Schluß meiner Darlegung Punkt für Punkt 
zu widerlegen. Der Platz am Bromberger Thor 
liegt auch jetzt ſchon unſtreitig an einer Hauptver⸗ 
kehrsſtraße, was die vielen neu entſtandenen 
Läden in der Heiligengeiſt⸗ und Coppernikusſtraße 
beweiſen. Saft jeder Fremde, der die Stadt 
Thorn beſucht, wird dieſen Platz ein oder mehrere 
Male betreten, da ſowohl die Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, als auch die Ziegelei Anziehungspunkte für 
jeden fremden Beſucher Thorus bilden. Sollte 
ſeiner Zeit der unermeidliche Durchbruch der 
Windſtraße erfolgen, ſo läge das Theater, das 
doch nicht nur für eine Generation gebaut wird, 
in der Verlängerung der Breitenſtraße, der Haupt⸗ 
verkehrsader der Stadt. An dem Platz führt die 
Straßenbahn vorbei, ſodaß dieſelbe ohne Umſteigen 
von dem größten Theil der Theaterbeſucher be⸗ 
nutzt werden kann. Eine Erweiterung der Stadt 
iſt zunächſt wohl uur nach der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt hin zu erwarten, da die Stadtbefeſtigung 
vom Jakobsfort bis zum Culmer Thor vor weni⸗ 
gen Jahren neu angelegt iſt und den heutigen 
Anforderungen beſſer entipricht, als diejenige vom 
Culmer bis zum Bromberger Thor Eine Erwei⸗ 
terung nach dieſer Richtung würde bei der 
heutigen Bedeutung der Bromberger Vorſtadt und 


der ſtädtiſchen Bebauung derſelben ſicher die gauze 
Vorſtadt umſchließen. Nur der Platz am Brom⸗ 
berger Thor liegt daher nach Fertigſtellung der 
nen zu erwartenden Stadterweiterung wirklich im 
Mittelpunkt der Stadt. Ihr Hanpteinwurf betrifft 
die ſchlechte Zugangsverbindung durch die enge 
Coppernikusſtraße. Hierbei it aber zu be- 
denken, daß das Theater bei vollem Beſuch nur 
wenig mehr als 800 Perſonen aufnimmt. Von 
dieſen Beſuchern entfällt ein erheblicher Theil 
auf die Bromberger Vorſtadt, ein Theil auf die 
Mocker und die Culmer Vorſtadt. Alle dieſe 
Perſonen ſind nicht gezwungen, die Coppernikus⸗ 
ſtraße zu benutzen, ſodaß im ungünſtigſten Falle 
400—500 Perſonen für die enge Straße in Frage 
kommen dürften. Bedenkt man nun, daß durch 
den großen, vorliegenden Platz ſich der Verkehr 
regelt und daß bei den großen Volksfeſten in der 
Ziegelei fich tauſende von Meuſchen zu Fuß und 
zu Wagen faſt gleichzeitig ohne Unfall durch dieſe 
enge Straße bewegt haben, ſo kann dieſer Uebel⸗ 
ſtand nicht als ſo überaus ſchwerwiegend aner⸗ 
kaunt werden. Nicht unerwähnt darf bleiben, 
daß ja Zirkusvorſtellungen wiederholt auf dieſem 
Platze ſtattgefunden haben, in denen mehr Per- 
fonen anweſend waren, als im Theater aufge⸗ 
nommen werden können. Eine Verkehrsſtockung 
iſt aber nie vorgekommen, obgleich die Entleerung 
in einem Zirkus viel ſchneller und gleichzeitiger 
erfolgt, während im Theater das Aushändigen 
der Garderobe einen erheblichen Zeitaufwand 
erfordert, und deshalb der Austritt vereinzelter 
ſtattfindet. Der Baugrund iſt wohl auf allen 
vorgeſchlagenen Plätzen gleichwerthig, doch läßt 
ch auf dem Platze am Bromberger Thor die 
nlage ſo geſtalten, daß das Gebäude durchweg 
auf die dort genau bekannte Grabenaufſchüttung 
geſtellt werden kann, ſodaß die Gleichmäßigkeit 
des Bangrundes nur hier koſtſpielige Fundirungs⸗ 
arbeiten erübrigt. Was die architektoniſche 
Wirkung des Gebäudes betrifft, bin ich der 
Meinung, daß es nicht angehracht it, monumen- 
tale Gebäude möglichit zuſammenzulegen, da 
leicht das eine oder das andere in ſeiner Er- 
ſcheinung beeinträchtigt wird, ſondern es empfiehlt 
ſich, monumentale Gebände möglichſt auf ver⸗ 
ſchiedene Punkte der Stadt zu vertheilen, wo⸗ 
durch die Stadt ficher ein reicheres Ausſehen ge⸗ 
winnen wird. Nehmen wir 3. B. den alt- 
ſtädtiſchen Marktplatz. Wir haben dort das 
Rathbaus mit Thurm, die altſtädtiſche Kirche 
mit Thurm, das Poſtgebäude, die Marienkirche 
und den Artushof auf verhältnißmäßig kleinem 
Raum aneinander gedrängt. Welche Zierde 
wäre es für die Stadt, wenn einzelne Gebände 
eine andere Lage hätten! — Das unſchöne Gas⸗ 
anſtaltsgebände ift durch einen geräumigen Platz 
von dem geplanten Theatergebäude getrennt. Durch 
Bepflanzen dieſes Platzes mit Bäumen und 
Sträuchern kann eine Maske hergeſtellt werden, 
die das Gasanſtaltsgebände wenigſtens zum 
Theil verdeckt, das übrigens der Beſchauer des 
Theaters im Rücken hat. Die Verlegung der 
Gasanſtalt wird fih, bei gleicher Entwickelung 
wie bisher, in abſehbarer Zeit. in höchſtens 20 
Jahren, als unabweisbarx herausſtellen. Sie 
liegt ſoweit von dem in Ansſicht genommenen 
Theaterbau ab, daß Beläſtigungen durch ihren 
Betrieb ausgeſchloſſen ſind, umſomehr als Ein⸗ 
richtungen geplant ſind, die die Beläſtignngen der 
Nachbarſchaft auf ein Mindeſtmaß beſchränken 
foten, Ich glaube, daß bei Wahl eines Platzes 
ür ein auf Geurationen berechnetes Gebände 
nicht nur die augenblicklichen Verhältniſſe allein 
berückſichtigt werden dürfen. Deshalb muß ich 
meine Anſicht feſthalten, der Platz am Brom- 
et Thor iſt für das Theater am W 
eignet. z 


Kaunſt und Wiſſenſchaft. 


Eine ebenſoeigenartigeals ſinnige 
Weihnachtsgabe für den Tiſch bietet unſeren 
verehrten Leſern der bekannte Kunſtverlag Max 
Schwarz, Berlin, Köpenickerſtr. 71, mit einem Re⸗ 
liefpoxträt des Fürſten Bismarck, welches in feiner 
Aehnlichkeit und ſeinem vornehmen Eindruck ſo 
recht geeignet iſt, zu Geſchenkzwecken beſonders 
bevorzugt zu werden. Von Künſtlerhand ent⸗ 
worfen, in Altſilberkompoſition vollendet, mit 
einem hübſchen Facette⸗Rahmen verſehen, iſt dieſes 
Bildniß des Alt⸗ Reichskanzlers ein Schmuckſtück 
Ki jedes Zimmer, weshalb die Anſchaffung des⸗ 
elben, zumal der Vorzugspreis nur 7 Mk. -be 
nur empfohlen werden kann. 


Litterariſches. 
Licht und Kraft. Die Elektrizitä 

Anwendung im täglichen Leben. Ein Sandi 
für Jedermann von Th. Schwartze. Gebunden 
nach einem Entwurf von Paul Bürck, Darmſtadt. 
Preis 6 Mark. (Union Deutſche Verlagsgeſell⸗ 
chaft in Stuttgart). — In dem vorliegenden 

uche iſt es dem Verfaſſer gelungen, ein popu⸗ 
läres Werk zu ſchaffen, welches für den gebildeten 
Nichtfachmann das Verſtändniß der intereſſanten 
Vorgänge und Einrichtungen auf dem Gebiete der 
Elektrotechnik weſentlich erleichtert. Beſonders zu 
erwähnen ift, bei aller Knappheit der Darſtellung, 
die Anſchaulichteit, mit welcher der erſte, theore⸗ 
tiſche Theil behandelt iſt, eine auf die Schilderung 
der Experimente und Thatſachen aufgebaute Er⸗ 
klärung. Glücklich wußte der Verfaſſer die Grenze 
zu finden, welche zwiſchen Fachwiſſeuſchaft und 
allgemeiner Bildung zu ziehen iſt, während der 
zweite praktiſche Theil alles dasjenige aus der 
technischen Anwendung enthält, was für den Ge- 
bildeten wiſſenswerth iſt. 


— . — —— — — 
Haus- und Land wirthſchaft. 
Wann iſt die beſte Zeit zum 

Aufhängen der Niſtkäſten? Sier- 

lich der Herbſt. Geht man im Winter gegen 

4 Uhr nachmittags in einen Garten, in dem 

Niſtkäſten hängen, fo wird man finden, daß 

faſt in jedem ein Vogel übernachtet. Beſon⸗ 

ders die nützlichen Meiſen ſuchen ſich ſolche 

Winterquartiere auf. Die Käſten behalten 

die Vögel dann auch gewöhnlich bei, um im 

nächſten Frühjahr ihr Neſt darin zu bauen. 


Mannigfaltiges. 

(Ein entſetzliches Drama) hat 
ſich Freitag Nachmittag kurz nach 4 Uhr 
im Foyer des königl. Polizei⸗Präſidiums 
in Poſen zugetragen. Der Handlungsgehilfe 


trögt, 


Franz Tucholski hatte ſchon vor einiger Zeit 


einmal verſucht, ſich der Tochter Sopbie 
des Uhrmachers Zrodowski zu nähern, das 
Verhältniß war indeſſen von dem Vater der 
Zrodowski alsbald mit Rückſicht auf die 
Jugend Beider unterſagt worden. Tucholski 
hatte darauf wiederholt ſich geäußert, er werde 
die Zrodowski erſchießen. Die darüber beun⸗ 
ruhigten Eltern erſtatteten hiervon Anzeige bei 
der Kriminalpolizei, die zu heute Vernehmungen 
in der Angelegenheit angeſetzt hatte. Der 
Vater der Z. fap mit zwei Töchtern im 
Foyer neben den Vernehmungszimmern der 
Kriminal⸗Abtheilung, als T. plötzlich auf der 
Bildfläche erſchien und ehe es jemand ſehen 
oder hindern konnte aus einem Revolver zu⸗ 
nächſt einen Schuß auf das junge Mädchen 
ſeiner Wahl und dann auf ſich ſelbſt abgab. 
Beide ſtürzteu ſofort leblos nieder. Der als⸗ 
bald herbeigerufene Polizeiarzt Herr Dr. 
Schoenke konnte nur den Tod der beiden feſt⸗ 
tellen. 

(Prozeß Sternberg.) Die Berliner 
Anwaltskammer wird der „Kreuzztg.“ zu⸗ 
folge gegen Juſtizrath Dr. Sello wegen 
der Vorkommniſſe im Prozeß Sternberg bei 
der Oberſtaatsanwaltſchaft des Kammerge⸗ 
richts einen Antrag auf Dis ziplinar⸗ 
unterſuchung und ehrengerichtliche Verfolgung 
ſtellen. In der Sonnabend⸗Verhandlung des 
Prozeſſes gab der Angeklagte Sternberg die 
Möglichkeit der geſchilderten Vorkommniſſe 
zu, ſoweit ſie die Callis in eingeſchränkter 
Form behauptet hat, mit Beſtimmtheit wiſſe 
er aber, daß er nie mit Mädchen unter 
14 Jahren Verkehr gepflogen. Der zweite 
Theil der Verhandlung wurde durch die aus 
Amerika erſchienene Margarethe Fiſcher aus⸗ 
gefüllt, welche auf viele Fragen die Antwort 
verweigert. Ihre Vernehmung fällt im all⸗ 
gemeinen zu Ungunſten Sternbergs aus. Die 
Annoncen wegen der Modelle hat ſie aufge⸗ 
geben, unter dem Maler aus Frankfurt hat 
ſie Sternberg gemeint. In Amerika ſeien 
an fie herangetreten der frühere Rechtsan⸗ 
walt Fritz Friedmann, der Newyorker Notar 
Kemptner und Eugen Friedmann. Es han⸗ 
delte ſich darum, daß das, was Frieda Woyda 
ausgeſagt, ihr vorgelegt wurde, und man 
von ihr wiſſen wollte, was daran wahr 
und was unwahr ſei. Die Reiſe nach New⸗ 
york habe fie im Einverſtändniß mit Stern⸗ 
berg in Begleitung Luvpas gemacht. Der 
Vorſitzende lieſt der Zeugen einen ihrer 
Briefe, den ſie aus Newyork an ihre Schweſter 
gerichtet hat, vor. Es heißt darin: „Das 
habe ich nicht gewußt, daß Sternberg das 
zwölfjährige Mädchen vergewaltigt hat.“ 
Zeugin verweigert zuerſt ihre Ausſage, be⸗ 
bauptet dann aber, daß ein derartiger Vor⸗ 
gang mit einem zwölfjährigen Mädchen ſich 
nicht in ihrer Wohnung ereignet hat. Ueber 
den Zweck des Briefes und ſeine merkwürdige 
Faſſung äußert ſich Zeugin nicht; auch dar- 
über verweigert ſie die Auskunft, ob der 
Brief etwa aus Erpreſſungsgründen von ihr 
geſchrieben iſt. 

(Opfer der Ofenklappe.) In 
Rüdersdorf bei Berlin wurden die Brief⸗ 
träger Rätzſchen Eheleute in ihrer Wohnung 
leblos aufgefunden. Sie hatten, um die 
Stube warm zu erhalten, die Ofenklappe ge⸗ 
ſchloſſen und fielen dadurch einer Koplen- 
dunſtvergiftung zum Opfer. Rätz konnte ins 
Reben zurückgerufen werden, feine Frau da⸗ 
gegen nicht. 

(Schwerer Unfall.) Die „Kölniſche 
Zeitung“ meldet aus Differdingen in Luxem⸗ 
burg. Auf dem biefigen Hüttenwerk ſtürzte 
am Freitag eine 7 Meter hohe Eiſenbahn⸗ 
brücke, als ein Zug ſie paſſirte, ein. Der 
Maſchiniſt und der Heizer ſprangen recht⸗ 
zeitig ab. Drei Perſonen wurden ſofort 
getödtet und von den Trümmern verſchüttet; 
10 Perſonen wurden verwundet, von dieſen 
ſind 2 geſtorben. — Ueber den Unfall liegt 
in Luxemburg folgende Meldung vor: 
Die eingeſtürzte Brücke führte über Erzt⸗ 
taſchen, und der Einſturz erfolgte in dem 
Moment, wo drei geladene Waggons von 
einer Lokomotive herangebracht wurden. 
Das herabfallende Erz verſchüttete drei 
Arbeiter; einer derſelben iſt geſtorben, die 
beiden anderen dürften mit dem Leben da⸗ 
vonkommen. Die Lokomotive blieb oben. 
Der Betrieb iſt nicht geſtört. 

(Großer Brand.) Der Pariſer 
„Temps“ meldet aus Calais: Die Unterſee⸗ 
kabelfabrik der Telephongeſellſchaft iſt faſt 
vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden 
wird auf mehrere Millionen Frs. geſchätzt. 


(Durch Zuſammenſtoß zweier 
Eiſenbahnzüge) auf der Strecke Cor- 
dova⸗Belmez wurden 7 Perſouen getödtet 
und 12 verwundet. Eine nähere Ma⸗ 
drider Meldung vom Sonntag beſagt: Wie 
jetzt feſtgeſtellt, ſind 16 Perſonen verletzt 
worden; man glanbt, daß unter den Trüm⸗ 
mern ſich auch noch Todte befinden. Alle 
getödteten und verletzten Perſonen waren bei 
der Ausbeſſerung der Bahulinie beſchäftigte 
Arbeiter. 

— (Die einſt berühmte Tänzerin 
Lneile Grahn), die einige Jahre Balet- 


meiſterin am Hoftheater in München war, hat eine 
Stiftung von 400000 Mk. für München gemacht. 
Die Tänzerin ift eine geborene Dänin. 

Hohes Lebensalter). Ein Invalide, 
der das hohe Alter von 140 Jahren erreicht 
hat, liegt jetzt krank in einem Hoſpital zu 
Tomsk darnieder. Er erinnert ſich noch an 
Katharina II., und erzählt, daß er ſeine Frau 
vor hundert Jahren und ſeinen Sohn vor 
neunzig Jahren begraben hat. Er iſt wohl 
der älteſte jetzt lebende Mann. Faſt erreicht 
hätte ein ähnliches Alter ein Georgier, welcher 
vor kurzem zu Tiflis in dem Alter von 
128 Jahren ſtarb. 

(Krüger als Salomon.) Es iſt 
allgemein bekannt, in welch' patriarchaliſcher 
Weiſe Ohm Krüger in ſeinem Lande herrſchte, 
einige ſeiner Schiedsſprüche erinnern an das 
Urtheil des Salomon. So wurde ihm einſt 
die Entſcheidung über einen Streit vorgelegt, 
den zwei Brüder wegen einer Erbtheilung 
mit einander führten, und es war ausge⸗ 
macht, daß ſeine Entſcheidung angenommen 
werden ſollte. Nachdem der Präſident beide 
Theile angehört hatte, ſprach er, zu dem 
älteſten der Brüder gewandt: Ich beſtimme, 
daß Du als älterer die Theilung des Eigen⸗ 
thums übernimmſt, aber“, fügte er mit einem 
ſchlauen Augenzwinkern hinzu, „ich beſtimme 
ferner, daß Dein Bruder die Wahl zwiſchen 
den beiden Theilen haben ſoll.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 10. Dezember. Am Sonnabend 
Nachmittag fand hierſelbſt eine Sitzung des 
Hauptvorſtandes des deutſchen Oſtmarkenver⸗ 
eins ſtatt, in der eine Anzahl geſchäftlicher 
Angelegenheiten zur Erledignug kam. Herr 
Amtsrath Seer⸗Niſchwitz wurde in den 
Hauptvorſtand gewählt, Herr Wirkl. Geh. 
Rath v. Burchard in den Vorſtand des 
Stipendienfonds. Die Verſammlung der 
hieſigen Ortsgruppe des Oſtmarkenvereins, 
die am Abend abgehalten wurde, war über⸗ 
ans zahlreich beſucht. Nach den eingehenden 
Referaten der Herren v. Bieler⸗Meluo und 
Geh. Rath Prof. Dr. Brunner wurden ſechs 
Leitſätze angenommen, die die Wünſche des 
Vereins bezüglich der ausländiſchen Wander- 
arbeiter zum Ausdruck bringen. Die Zulaſſung 
ausländiſcher Wanderarbeiter ſoll beſchränkt 
und, ſobald es die Verhältniſſe geſtatten, 
ganz unterſagt werden. 

Berlin, 10. Dezember. Der bisherige 
deutſche Militär⸗Attachee in Petersburg, Ma⸗ 
jor von Lauenſtein, iſt zum Stabe des Ober⸗ 
kommandirenden in China kommandirt und 
reift am 11. d. Mts. über Genua nach Dft- 
aſien ab. An ſeine Stelle tritt der bisherige 
Militär⸗Attachee in London, Hanptmann 
Freiherr von Lüttwitz. 

Berlin, 10. Dezember. Meldung des W. 


T. B. Generalfeldmarſchall Graf Walderſee 
meldet unterm 8. d. Mts., Thiang wurde am 
4. Dezember ohne Widerſtand beſetzt. 

Haag, 9. Dezember. Der niederländiſche 
Geſandte in London hat im Auftrage des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
dem dortigen auswärtigen Amte erklärt, 
die niederländiſche Regierung lehne jede 
Verantwortung für das Schreiben ab, das 
der Präſident der erſten Kammer am 6. De⸗ 
zember an den Präſidenten Krüger gerichtet 
hat. — Präſident Krüger wohnte heute dem 
Gottesdienſt in der großen Kirche bei und 
empfing ſpäter den Präſidenten der zweiten 
Kammer. 

Liſſabon, 8. Dezember. Das vrttiſche 
Geſchwader iſt heute Nachmittag nach Eng⸗ 
land in See gegangen. — Die Königin Vik⸗ 
toria von England richtete an den König 
Carlos in Erwiderung ſeines Begrüßungs⸗ 
telegrammes vom 6. Dezember folgende Des 
peſche: Ich bin von Ihrer liebenswürdigen 
Depeſche ſehr angenehm berührt und danke 
Ihnen aufrichtig, mein lieber Neffe, auch für 
die guten Wünſche, welche Sie für mich und 
mein Volk ausſprechen. Mit noch größerer 
Freude konſtatiere ich das herzliche und 
freundſchaftliche Einvernehmen zwiſchen Por⸗ 
tugal und England. In allen Kreiſen des 
portugieſiſchen Volkes ſcheint man aber die 
übergroße Engländerfreundſchaft der Re⸗ 
gierung nicht zu theilen, worauf die aus 
Liſſabon heute gemeldete Studentenkund⸗ 
gebung für die Buren ſchließen läßt.) 

Laurvig (Norwegen), 10. Dezember. Das 
nuter dem Befehl des Prinzen Heinrich von 
Preußen ſtehende deutſche Geſchwader traf 
heute mittags hier ein und liegt im Hafen 
vor Anker. 

Livadia, 9. Dezember, 11 Uhr vormittags. 
Der Kaiſer verbrachte die verfloſſenen 24 
Stunden ſehr gut. Das Körpergewicht 
nimmt zu. Die unter dem Einfluß des 
typhöſen Prozeſſes veränderten Organe ſind 
wieder normal. 

Livadia, 10. Dezember. Der Kaiſer ver⸗ 
brachte die letzten 24 Stunden ſehr gut. 
Schlaf und Appetit ſind ſehr gut. Temperatur 
und Puls normal. 

Peking, 9. Dezember. Taku⸗Außenhafen 


zugefroren, 50 Schiffe ſitzen im Eiſe feſt. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 
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Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 
Thorner Stadtauleihe 3¼½ % 

Weizen: Loko in Newy. März. 

Spiritus: 70er loko 
Weizen Dezember. 

„ 


Poſener 


„ Nail 
Roggen Dezember 
„ Jauna r = = 
„ Malen rn we 114100 
Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pet. 
Privat⸗Diskont 4% pCt., London. Diskont 4 5 Ct. 
Berlin, 10. Dezbr. (Spiritusbericht.) Der 
45,20 Mk. Umſatz 10000 Liter, 50er lofo —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 10. Dezbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 122 inländische, 34 ruſſiſche Waggons. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Couraut. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom : 

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 15 bisher 
Mark Mark 
MWeizengries Nr. 111. 14.40 14,40 
Weizengries Nr. 2 13,40 13,40 
Kaiſerauszuame hl 14.60 14,60 
Weizenmehl 000 13.50 13,60 
Weizenmehl 00 weiß Band 11,200 11,20 
Weizenmehl 00 gelb Band. . . 11.— 11.— 
i E TEE 7.80 7,80 
Weizen⸗Juttermehl 5,40 5,40 
Weizen⸗Kleie nr 5,20 5,20 
Roggenmehl o a A 11,20 11,40 
Roggenmehl VI. . 2 2... 10,40 10,60 
Noag 1-2... r a a e 980 10,— 
Bonnenien IE. 2%, 7.— 7,20 
Kommis⸗Mehl .. 9.— 920 
Roggn-Schrtt . . . a aœ 8,20 8,40 
Rog en⸗Kleie ot ee aR e. „ 5,40 5,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 13,90) 13,80 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12,40 12,40 
Gerſen⸗Graupe Nr. 3 8 11,40 11,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 10,40 10,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 990 9,90 
Gerſten⸗Graupe Nr. 88 9,40 9,40 
Gerſten⸗Graupe grobe . e.. 9,40 9,40 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 10,20 10,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 „70 9,70 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 9,40 9,40 
Gerſten⸗Kochmehl FE 750 7,50 
Gerſten⸗Kochmehl 5 —.— —.— 
Gerſten⸗Juttermehl e 
Gerſten⸗Buchweigzengries . q 4 17.— 17.— 
Buchweizengrütze ee 16. 16,— 

Buchweizengrütze U > 15,500 15 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
er 85 10. P Gruß c Be 7 Uhr. 
ufttemberatur: — rad Eeli. : 
tribe. Wind: Fe 5 
om 9. mittags bis 10. mittags Jöchſte 
3 + 2 Grad Celf., niedrigſte e 1 Grab 
elſtus. 


— — — — —— p 

Ein Wink für die Hausfrau. Maggi 
zum Wilrzen der Suppen, Saucen, Gemüſe ze. 
übertrifft als appetite und verdauungsanregendes 
Geſchmacksverbeſſerungs⸗Mittel alle im Handel 
befindlichen e E r und ift zudem noch viel 
billiger als dieſelben. Maggi zum Würzen ſollte 
auf keinem Tiſch, in keiner Küche fehlen. 


Jeder Familienvater 


ſollte darauf ſehen, daß ſeine Frau und Töchter im 
Jutereſſe ihrer 


Gesundheit nur Mieder oder Corsets mit 


Herkules-Spiral-Federn 
D. R.-P. 76 912 


von 
Wagener & Schilling 

Oberke Jungen 
Jagen. Diefe Eimiagen find nach 
len Seiten biegſam, unzer⸗ 
À brechlich und roſtfrei. 


Man verlange ausdrücklich war 
Corsets oder Mieder mit Steiapel: 
Wagener & Schilling’sche 
Herkules-Spiral-Einlagen, oder 
Herkules-Spiralen D. R.-P. 76 912. 


A 


gS Ueberall zu haben. 
ilo die von unseren Damen über die 
Alle Urtheile verschiedenen Veilchengerüche ge- 
4 ER fällt wurden, pebes an den . = 
er vorzüglichen iip das von den Kgl. Ho 
Qualität und Sprechen für iE sonwarziosesöane, 
Berlin, Markgrafenstr. 29, 
hergestellteund zu seinem 


auserlesenen Namen em Hohenzollern-Veilchen 


rechtigte 
à Flasche 1,50 Mk., 2,50 Mk. 5,00 bis 10,00 Mk. 


Seiden-Blousen 30 


und höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ v. 85 Pf. bis 18.65 Mk. p. Met 4 


g. Henneberg, Seidenfabrikant (&. U. K. Hol.) Zürich, 


mer rent 


ira, 


2 


. 


F 


Es hat Gott dem Herrn über g 
Leben und Tod gefallen, geſtern SE 
Nachmittag 3 Uhr unſeren 1 
innigſtgeliebten Sohn 
Bruder 


Bruno 


Um Alter von 5 ¼ Jahren, 


und A 


nach kurzem aber ſchwerem BR 

Krankenlager zu ſich ze nehmen. 

PDPDi.ieſes zeigen ſchmerzerfüllt ga 

an 2 

Í Joseph Wisniewski S 
und Frau. 


Die Beerdigung findet Mitt- 
woch, Nachmittag 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Moder, Kon- 
duktſtraße Nr. 2, aus ſtatt. 


Sladtoerordneten⸗Sitzung 


am 
Mittwoch, 12. Dezbr. 1900, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Prüfung der Giltigkeit der am 
5., 7. und 9. November er. 

ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗ 
wahlen, 

(aus voriger Sitzung.) 

2. Rechnung der Artusſtiftskaſſe pro 
1899/1900, 

3. Nachweiſung der bei der Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationskaſſe 
vorgekommenen bezw. zu er⸗ 
wartenden Ueberſchreitungen im 
Rechnungsjahr 1900, 

4. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Tit. VII Nr. 3b des Kämmerei⸗ 
etats, 

5. Jahresrechnung der St. Georgen⸗ 
Hoſpitalkaſſe pro 1. April 
1899/1900, 

6. Nachweiſung über die bei der 
Schlachthauskaſſe bis 1. Novbr. 
1900 geleiſteten Ausgaben, ſowie 
der bis dahin vorgekommenen 
Etatsüberſchreitungen, 

7. Protokoll über die Jahresreviſion 
des ſtädt. Waiſenhauſes und 
Kinderheims, 

8. Uebertragung des mit dem 
Pionier⸗Bataillon Nr. 2 abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages über die 
Benutzung von Gelände zu 
Uebungszwecken auf das Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 17, 

9. Protokolle über die Reviſion der 
ſtädt. Kaſſen, 

„ Theilung der Klaſſe III der 
höheren Mädchenſchule, 

Zahlung einer Ordnungsſtrafe 

die Wahl zweier Mitglieder für 
die Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion, 

Vorſchußkonto zur Beſchaffung 
von Chauſſeebaumaterialien, 

Betriebsbericht der ſtädt. Gas⸗ 
anſtalt pro Monat Auguſt 1900, 

Rechnung der Kämmereikaſſe für 
1. April 1899/1900, 

Anbringung eines Telephons im 
Bureau der Kanaliſation und 
ee im Rathhauſe, 

„Rechnung der Kinderheimkaſſe 

ro 1899/1900, 

esgl. der Siechenhauskaſſe 

(Wilhelm Auguſta⸗ Stift) pro 

1899/1900, 

. Bewilligung eines Patronats- 
antheils für Bauten an der Kirche 
in Leibitſch, 

. Reparaturloften an den Pfarr- 
gebäuden in Silbersdorf, 

Vermiethung einer Wohnung im 
Hauſe Mellienſtraße 87 (Feuer⸗ 
wachlokal), 1 

das Grundſtück Bromberger 
Vorſtadt 97 (Mellienſtr. 87), 

23. die Beſetzung der Steuerſekretär⸗ 

und einer Kaſſengehilfen - Stelle 

in der Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 

Thorn den 8. Dezember 1900. 

Die Stadlverordneten-Verſammlung. 

Boethke. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des 


Stadtſekretärs, 


Vorſteher des Generalbureaux, iſt 
durch den Tod des bisherigen Ju- 
habers vakant geworden. 5 

Bewerber, jedoch nur Militäran⸗ 
wärter, welche in allen Gemeinde⸗ 
angelegenheiten längere Zeit und 
mit Erfolg thätig geweſen ſind, werden 
erſucht, ſich unter Vorlage von ent- 
ſprechenden Zeugniſſen, eines Geſund⸗ 
heitsatteſtes ſowie eines Lebenslaufs 
und des Zivilverſorgungsſcheins bis 
zum 22. Januar 1901 an den unters 
zeichneten Magiſtrat zu wenden. 

Die Anſtellung, der eine Halb- 
jährige Probedieuſtzeit voranzugehen 
hat, erfolgt auf Lebenszeit und mit 
Peuſiousberechtigung. Bei der Pene 
ſionirung wird den Militärauwärtern 
die Hälfte der Militärzeit angerechnet. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
2400 Mark, ſteigend alle 4 Jahre um 
160 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 
3000 Mark; außerdem wird ein 
Wohnungsgeldzuſchuß von 10% des 
jeweiligen Gehalts gezahlt. 

Während der Probenzeit wird das 
volle Stellengehalt gewährt. 

Thorn den 7. Dezember 1900. 

Der Magiſtrat. 

Möbl. Zimmer mit auch ohne 

Burſchengelaß ſofort zu 1 $ 
Strobandſtr. 20. 


Bekanntmachung. 


Laut Gemeinde⸗Beſchluß vom 6. 
d. Mts. ſind die Kokspreiſe in der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt hierſelbſt wie 
folgt ermäßigt worden: 

Für groben Koks auf 1,00 Mk., 

„ gebrochenen „ „ 1,10 „ 

„ Waſchkoks „5 007 ER 

" Koksgruß n Ü n” 
foto Gasanſtalt ſowohl für den Stadt- 
bezirk als auch für auswärts. 

Thorn den 10. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die im vorigen Jahre mit gan 
Erfolge hier eingerichtete Schiffer⸗ 
ſchule wird für den kommenden 
Winter am Montag den 17. d. M., 
abends 6 Uhr, in der II. Gemeinde⸗ 


ſchule (Bäckerſtraße) hierſelbſt wieder 
eröffnet werden. 


Der Unterricht wird, wie früher, 
an den Wochentagen nachmittags 
von 6 bis 8 Uhr ertheilt werden und 
außer den bisherigen Fächern (Rechnen, 
Handelslehre, deutſche Sprache, Geo⸗ 
graphie, Schiffbau, dla) arc 
Schiffs⸗ und Samariterdienſt) auch 
noch Maſchinenlehre umfaſſen. 

An Schulgeld für den ganzen 
Kurſus werden 3 Mark für jeden 
Theilnehmer erhoben, welche zu Be⸗ 
inn des Unterrichts von dem Leiter 
ie Anſtalt Herrn Lehrer Gramsch 
werden eingezogen werden. 

Anmeldungen 
älteren Schiffsbedienſteten und Schiffern 
werden von den Herren Hafenmeiſter 
Klix und Uferaufſeher Wollboldt 
entgegengenommen. 

Die bis zum 17. d. Mts. ange⸗ 
meldeten Theilnehmer wollen ſich zur 
Eröffnung der Schule pünktlich in 
der II. Gemeindeſchule einfinden. 
Fernere Anmeldungen nach Eröffnung 
der Schule werden noch bis zum 2. 
Januar 1901 zugelaſſen. 

Thorn den 9. Dezember 1901. 
Das Kuratorium 


der Thorner Schifferſchule. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß der Gewerbetreibenden ge⸗ 
bracht, daß auch in dieſem Jahre auf 
dem hieſigen Altſtädtiſchen Marktplatze 
in der Zeit vom Montag den 17. 
bis einſchließlich Montag den 
24. Dezember ein 


Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden 
eſtattet iſt, deren Aufſtellung im 
aufe des 15. Dezember bei unſerem 
Polizei⸗Jnſpektor anzumelden bleibt. 

Die Vertheilung der Marktſtände 
wird am 17. Dezember, vorm. 9 Uhr, 
erfolgen, ſodaß die Buden noch an 
dieſem Tage aufgeſtellt werden. 

Am 24. Dezember muß der Markt⸗ 
platz von allen Buden, Tiſchen und 
dergl. bis 6 Uhr abends vollſtändig 
geräumt und jeder Budenplatz ge⸗ 
ſäubert ſein. 

gar Gewerbetreibenden ift 
der Beſuch des Marktes zum Zwecke 
des Verkaufs nicht geſtattet. 

Thorn den 8. Dezember 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Lieferung. 


Die Käſelieferung fir das 1. 
Bataillon, Fußartillerie-Regiment 

r. 15 ſoll für die Zeit vom 1. 
Januar 1901 bis 30. Juni 1901 
vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind mit der 
Aufſchrift „Käſelieferung“ bis zum 
15. d. Mts. an die Küchenverwal⸗ 
tung des vorgenannten Bataillons 
(Fort Hermann v. Salza) einzu 
ſenden. Auch ſind dortſelbſt die 
Lieferungsbedingungeneinzuſehen. 

Die Küchenverwaltung 
des 1. Batls. Fußzartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15. 


Junge Engländerin, 


bereits ein Jahr in Deutſchland, ſucht 
ab Neujahr 1901 in Thorn oder 
nächſter Umgebung Stellung als 


Geſellſchafterin 


für erwachſene Töchter oder Kinder. 
Auskunft ertheilt Walter Lambeck, 
(Buchhandlung), Thorn. 


Eine perfekte Buchhalterin 


wird geſucht, eventl. ſofort. Mel⸗ 
dungen unter 8. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Geübte Plätterin 
kann ſich ſofort melden, ſowie auch 
Lehrmädchen. J. Jagielski, 
Grabenſtraße 10, 2 Tr. 


Junges Mädchen, 


in allen Hausarbeiten tüchtig, außer⸗ 
dem im Nähen und Plätten be⸗ 
wandert, ſucht Stellung als Stütze 
der Hausfrau. Gefl. Angeb. unter 
= 2.1900 hauptpoſtlagernd Thorn 
erbeten. 


Ein junges Mädchen 


als Auſwärterin für den ganzen Tag 
ſofort geſucht. 
Gerſtenſtr. 9, im Reſtaurant. 


Gewandes Stubenmädchen, 


das plätten und nähen kann, ſofort 
geſucht. 
Brückenſtraſte 2, II. 


von jüngeren und 


Ausverkauf 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. TH 


Großes Lager in Lederwaaren, 8 
als Portemonnaies, Sigarren⸗ u. Zigaretten», 
Viſiten⸗, Hand- und Reiſetaſchen, 
Schreibmappen, ferner Photographies u. 
Poſtkarten⸗Albums 

in allen modernen Ausſtattungen; reizende Neuheiten in nn 
eleganten Bayier - Auöltatlungen „Margaret Mill“, 
illuſtrirte Künſtler⸗ und Thorner Anſichtspoſtkarten, 
Kinderſpiele, Märcheubücher, 
Schreib⸗ und Zeichen⸗ Materialien. 


Gelegenheitskauf. 


Ueber 300 Kaſſetten, Papier tadellos, nur Kaſſetten 
durch Transport verletzt, um damit zu räumen, verkauft 


ſpottbillig WW 
Buchhandlung A. Matthesius, Altfädtifher Markt. 


ee istundbieibt 
das beste und ausglebigste Mittel zur 
augenblicklichen Verbesserung jeder Art 
0 Suppen, Saucen, Ragouts uud Salate, 
2 — und um die Verdauung wohlthuend an- 
zuregen. Paul Weber, Culmerstrasse 1, a. Filiale Breitestrasse 26. 
Als praktisches Weihnachtsgeschenk ganz besonders beliebt! 


Gothaer Lebensverſicherungsbauk. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1900: 788 ¼ Mill. Mk. 
Bankfonds 3 1 „ 257% „„ 
Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138% ͤ der Jahres⸗Normal⸗ 

prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 
vertreter in Thoru: Albert Olschewski, Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 22. 
5 Vertreter in Enlmfee: C. v. Preetzmann. 


11. Rothe Kreuz⸗Geldlotterie. 


Nur Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 


Hauptgewinne von 100,000, 50,000, 25,000 etc. Mk. 


Biehung vom 17. bis 21. Dezember. 
Loſe d 3,50 Mk. ſind zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Ein borlkeffliches Weihnachtsgeſchenk 


iſt das in dem unterzeichneten Kunſtverloge ſoeben erſchienene 
Relief⸗Porträt Sr. Durchl. des Fürſten Bismarck. 
Von einem hervorragenden Künſtler entworfen und in Allſilber⸗ 
kompoſition ausgeführt, giebt dieſes Porträt die Züge des Alt⸗Reichs⸗ 
kanzlers ſo wunderbar und naturgetreu wieder, wie es nur dem vor⸗ 
nehmen Metall möglich ift. 
In ſeinem ſchönen grün polirten Facette⸗Rahmen bildet daher 
dieſes Neliefporträt zum bevorſtehenden Felt ein 
paſſendes Geſchenk allererſten Ranges. 
Die Größe des Bildes ift 25 7 29 om. 
Der Verzugspreis (im Kunſthandel 15 Mk.) beträgt nur 7 Mk. 


Ferner find erſchienen die Porträts Sr. Maj. Kaiſer Wilhelm I., II., 
Kaiſer Friedrich, König Albert und Graf Moltke. „ 

Für jeden Salon ſowohl wie für jede Arbeitsſtube iſt dieſes Bildniß 
eine wahre Zierde, weshalb die Anfchaffung dieſes Schmuckes jedermann 
nur empfohlen weroen kann. 5 


Der Kunstverlag Max Schwarz, 
Berlin, Köpenickerſtr. 71. 
Beſtellungen werden per Poſtkarte erbeten. 


Formulare 
zur lundwirthſcaftlihen Buchführung, 


als: 
Getreide⸗Journal, Ernte⸗ und Ausſaat⸗Regiſter, 
Tagelohnbuch, Ausdruſch⸗Regiſter, 
Vieh⸗Journal, Futter⸗Tabelle, Milch⸗Tabelle u. ſ. w., 


nach jeden Muster und in beliebiger Stärke gebunden, 


liefert korrekt und prompt die 


C, Dombrowski ve Buddeuderei, 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 


FR 


- = 


Sauberes Aufwartemädchen 
und Waſchfran geſucht. 


Ein Aufwartemädchen 
wird verlaugt. Gerechteſtr. 35, unt. r. 


Rockſchneider 


können ſofort eintreten. 
B. Doliva. 


Lehrling 
und perfekte Buchhalterin für ein hie⸗ 
ſiges Komptoir geſucht. Angebote unter 
M. B. 333 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Schloſſerlehrlinge 


Möbl. Zimmer ſofort z. verm. 
Seglerſtr. 6, III. 


Bäckerſtraße 35, L 


Hierorts ift eine gutgehende Sanf- 
wirthſchaft vom 1. Januar 1901 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verpachten. Angebote unter K. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 


Feine Landbutter 


von Dom. Steinau à Pfd. 1 Mk. 


empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 
Verkäuflich 7jähriger 


Fuchs Wallach, 


5% Zoll groß, garantirt 
geſund, abſolnt ruhig und fromm, in 
jedem Dienſt geritten. 
Frhr. V. Richthofen, 
Brombergerſtr. 90, II. 
Wohnung möbl. oder unmöblirt 
zu vermiethen Kaſernenſtr. 46. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Der Weihnachts⸗Bazar 


Otto Feyerabend'ſchen Konkursmaſſe] zun beſten des biegen Binfonien-Sranfenhuufes 
am Dienfing den 11. Dezember, 


nachmittags 4 Uhr, 
in den oberen Räumen des Artushofes 
- ftatt. 8 
2 Beginn des Concerts um 5 Uhr. 
Entree 50 Pfennige, Kinder unter 10 Jahren frei. 


Die uns gütigſt zugedachten Gaben bitten wir den Da 
ſtaudes bis zum 9. Dezember zugehen zu laffen, 1 


Speiſen und Getränke bitten wi 


r am 11. Dezember vormittags in die 


oberen Räume des Artushofes zu ſenden. 
Eine Lifte betreffs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf geſetzt. 


Der Vorſtand des Diakoniſſenkrankenhauſes. 
Frau v. Amann.] Frau Dauben. Frau Marie Dietrich. 
Frau Kersten. Frau Helene Schwartz. v. Schwerin, Laudrath. 
Lindau, Geheimrath, Dr. med. Kunz, Dr. med. Waubke, Superintendent. 


Uebriek, Baumeiſter. 


restaurant 


Hellmoldt, Kaufmann. 


&Kiautschon. 


Neu ausgestattete Räume, 
Es empfiehlt vorzüglich gepflegtes 


Münchener Bier 


aus dem Bürgerlichen Bräuhaus München, Culmbacher aus der Export⸗ 


Brauerei „Möunchshof“ Culmbach 


und Culmer Höcherlbräu A.-G. 


jowie E fein gut ſortirtes Lager in div. Weinen u. ff. Likören. ug 
Aufmerkſame Bedienung. 


J. V.: Sablotiny. ` 


1 Laubſäge 


und 1 Reißbrett billig zu verkaufen. 
Schillerſtr. 17, II. 


Für Weihnachten 
habe ich wieder eine 
große Auswahl feinſter Aepfel. 
(Stettiner u. a.) Bei größeren Poſten 
billiger. Für Militär Vorzugspreiſe. 
A. Heintze, 
Breite: und Schillerſtr.⸗Ecke. 


An. 


‚Statt Pomade, statt Oel, 
statt schädlicher Tincturen 4 
Ei verwende man täglich x 
das ausgezeichnete, 8 
grossartig Pr 
wirkende, 4% 
A höchst N 
solide s 


2 e- 

8 Welse 

für die dute E 

in wahrbeits- R 

getreuen kurzen 
Auszügen aus den 
Zuschriften aller Kreise; $ 


zufrieden . 
gofallen hat „ . — 
A ganz ausserordentlich zufrie- 
den. — 4. Es ist unstreitig eines fi 
der besten Haarpflegemittel) 
der Gegenwart. — 5. Für den 
Sobaurrbart lat das Javol einzig f 
und als Kosmetikum sehr gut. 4 
Flasche Mk, 2,—, Doppelfl, Mk, 8,50 

u haben in all. feinen Parfümerien, ÆN 

Drogerien, a.i. viol. Apotheken 4 


Betteinlage - Stoffe 
vorzüglichen Qualitäten - 
empfiehlt 
Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


Am 24. Januar, Artushof: 
Zweites 


Künstler- Concert 


in Uebernahme 


E. F. Schwartz. 
Theater in Thorn. 


Schützenhaus. 
Direktion: Ortlieb - Hellmuth. 


Nächste Vorstellung 


Donnerstag, 13. Dzbr. 
Dienſtag den 11. d. Mts.: 
Flaki, 


wozu einladet 
D. Osmialowski, 
Hötel Warschau. 


Feines Pflaumenmus 


empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


u der Nähe des Stadt⸗ oder Haupt⸗ 
| bahnhofes wird eine Wohnung von 
2 gr. bis 3 Zimmern geſu 


bote unter M. O. an ne 


ſtelle dieſer Zeitung. 


Möbl. Zimm. mit auch ohne Penſion 
billig zu vermiethen. Daſelbſt Logis. 
Schillerſtr. 19, U. 

Gr. möbl. Zim. z. v. Junkerſtr. 7, III, r. 


Herrſchaftl. Wohnungen, 


6 Jimmer nebſt Garten, Burſchen⸗ 


Igelaß und Pferdeſtall, in ſchoͤner 


Lage, von ſogleich zu vermiethen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49, 


1 große Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 
hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 


1 Laden B 


A| find vom 1. April 1901 zu verm. 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


. 7˙——— R 

Die von Herrn Kreisphyſikus Dr. 
Finger bewohnte 1. Etage, Brücken 
ſtraße 11, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badeſtube und allem Zubehör, iſt vom 
1. April 1901 zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


ale engen eder 


beſtes und billiges Be⸗ 
dachungsmaterial, empfiehlt 


Gustav Ackermann, Thorn. 


Zu vermiethen. 


Brombergerſtraßze 60: 
1 Wohnung, 4 Bimmer und Zube- 
hör mit Badeftube, im Hochparterre, 
1 Wohnung, 5 Zimmer nebſt Zube⸗ 
hör, im 3. Geſchoß. 


Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großen hellen Kellern. 

1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 


Albrechtſtraße 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von ſofort. 


Albrechtſtraßze 4: 


1 vier⸗ und eine dreizimmerige Vor⸗ 
der wohnung in der 3., bezw. 2 
Etage vom 1. April 1901. 
Wilhelmſtraße 7: 

2 hochherrſchaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von ſofort. Näheres durch 
die Portiers. 


Gustav Fehlauet, Februar. 


erwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


ift die von Herrn Fieischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 

A. Wiese, Glijabetöftrahe 5. 


2 oder 3 Stuben, Küche und Bus 
behör z. vermiethen von ſofort 


Mocker, Mauerſtr. 9, 
Die offizielle Gewinnliste 


5. Pohlfihtte⸗Lolttrie 


ift eingegangen und kann eingeſehen 
werden in der 

Geſchäſtsſtelle der „Chorner Preſſe“. 
— — ſ— —— ——— 


Täglicher Kalender. 


1900. 


Sonnabend 


Mittwoch 


Dienſtag 


Dezbr. 
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Dienſtag den 11. Dezember 1900. 


Beilage zu Nr. 289 der „Thorner Preſſe“ 


Der Krieg in Südafrika. 

Reuters Bureau meldet aus Aliwol 
North vom Freitag, daß General Knox 
Dewet auf Schritt und Tritt verfolgt. Die 
britiſche Vorhut ſtieß auf Dewets Nachhut 
bei der Karreportdrift am Caledonfluſſe und 
erbeutete einen Neunpfünder und 35 000 Ges 
ſchoſſe. Der Caledonfluß war fo hoch, daß 
das Gepäck nicht hinübergebracht werden 
konnte, aber mit Schwierigkeiten gelang es, 
die Kanonen und die Munition an's jens 
ſeitige Ufer zu bringen. Dewets Truppen 
ſind erſchöpft. Die Briten fanden auf dem 
Wege zwiſchen Smithſieldroad und dem 
Oranjefluß 300 todte oder krepirende Pferde. 
— Ein Telegramm Lord Kitcheners aus 
Bloemfontein vun Sonnabend beſagt: Gene- 
ral Knox meldet aus Ronxville, daß Dewets 
Streitmacht, nachdem ſie vergeblich verſucht 
hatte, die Commaſſibrücke zu foreiren, welche 
die engliſchen Truppen hielten, unter Zurück- 
laſſung von 500 Pferden und vielen Kap⸗ 
wagen in nordöſtlicher Richtung abgerückt 
iſt. Dewets Durchbruchsverſuch nach der 
Kapkolonie ift aljo mißlnugen und er ift von 
allen Seiten bedrängt. 

Ferner meldet Renters Bureau aus Jo- 
haunesburg: Die Buren haben in den letzten 
Wochen 17 000 Schafe erbeutet, welche von 
einer kleinen Abtheilung Soldaten von Pot⸗ 
chefſtrbom nach Krügersdorp getrieben 
wurden. — Die Aushebung für die Truppe 
der ſogenaunten „Rand Rifles“ ſchreitet 
fort. Jeder kriegstüchtige engliſche Unter⸗ 
than wird zu der Aushebung herangezogen 
und iſt zum Dienſte innerhalb und außer⸗ 
halb Trausvaals verpflichtet. Die Gin- 
zäunung Johannesburgs mit Stacheldraht 
iſt nahezu vollendet. Es werden alsdann 
nur fünf Ausgänge bleiben und es wird für 
Niemand möglich ſein, dem Feinde Nahrungs⸗ 
mittel zu liefern. Die Entfernung der Be⸗ 
völkerung aus dem umliegenden Gelände 
ſchreitet fort. Hunderte von Frauen und 
Kindern trffeu hier ein und werden in der 
Rennbahn untergebracht. . 

Lord Roberts ift am Sonnabend in Rap- 
ſtadt eingetroffen. 

Vor Abſichten Englands auf Spanien 


warnt der Madrider Vertreter des „Diario“ 


in Barcelona. Darnach iſt Eugland vor 
Ausbruch des ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieges 
mit der Zumuthung an Spanien herange⸗ 
treten, daß Spanien die Feſtung Ceuta, die 
Balearen-Inſeln, ſowie einen Hafen in 
Galizien an England abtrete und dazu noch 
in eine Erweiterung der engliſchen Gebiets⸗ 
zone bei Gibraltar einwillige. Spanien hat 
dieſe Forderungen entſchieden abgelehnt. 
Nachdem der Krieg mit Amerika ausgebrochen 
war, habe Kaiſer Franz Joſef ſein möglichſtes 
gethan, um Spanien vor Gebietsverluſten zu 


Ein deutſches Mädchen. 


Roman von K. Deutſch. 
(Nachdruck verboten.) 


(35. Fortſetzung.) 


Sie ſprach nicht laut, nicht heftig, auch 
die Hände rang fie nicht; fie lagen ruhig 
und geſchloſſen auf ihrem Schoße, ſo ruhig 
und feſt, als hätten ſie ſich in krampfhaftem 
Schmerz geſchloſſen, ein eben ſolch' ſtarres, 
regungsloſes Weh lag in ihren Zügen. 

„Ich habe die Ahnung, Sanna, daß er 
mir heute noch eine böſe Nachricht bringen 
wird. Wer weiß, wo mein Sohn gefallen 
und in welchem unbekannten Winkel er be⸗ 
graben liegt.“ 

„O, gnädigſte Herrin, warum deun nur 
trübes denken und ſinnen! Unſer junger 
Herr wird wiederkehren, geſund und heil, 
mein Herz ſagt es mir.“ 

Die Alte hatte ſich erhoben, war vor der 
Gräfin niedergekniet und ſtreichelte ihre 
Hände und die Kleider, wie etwa einem 
aufgeregten Kinde, um es zu beruhigen. 

„Er iſt im Kriege, die Kugel kann ihn 
treffen, wie jeden anderen. Im Kriege für 
ein Volk, das nicht das ſeine iſt, für eine 
Sache, die ihn nichts angeht! Doch ihn 
trieb ja nicht das Jutereſſe dieſes Volkes, 
ihn trieb ſeine Leidenſchaft. O, dieſes Mäd⸗ 
chen, dieſes Mädchen!“ 

Die Alte ſtand ſchweigend vor ihr, ihr 
Geſicht zeigte, daß ſie innerlich mit ſich rang, 
mit einem Entſchluß, den ſie jahrelang in 
ſich herumgetragen haben mußte, ohne je 
den Muth gefunden zu haben, ihn auszu⸗ 
ſprechen. s 

„Guüdigfte Gräfin,“ begann fie haftig 
und ſtockend, als dränge ſie ſich plötzlich 
dazu. Die Kisaſzouy war lieb und aut.“ 


bewahren, allein die Abſichten des Kaiſers 
wurden durch England hintertrieben. 
Deutſchland war die erſte Macht, die an⸗ 
geſichts der abwehrenden Haltung Englands 
nach Oeſterreich hin abgewinkt hat. 


Provinzialnachrichten. 

e Briefen, 7. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
Einwohnerzahl der hieſigen Stadt iſt bei der Volks⸗ 
zählung auf 6081 feſtgeſtellt worden. Am 2. De⸗ 
zember 1895 betrug dieſelbe 5251. — Ueber die 
Wegelagerer, welche im Fronauer Walde den 
Gärtnergehilfen Zillmann beraubt haben, iſt er⸗ 
mittelt worden, daß dieſelben 3 Arbeiter geweſen 
ſind, welche früher in der Gegend von Leſſen bei 
Chauſſeearbeiten beſchäftigt waren, ſich dann bei 
einem Schachtmeiſter in Debenz vergeblich um 
Arbeit bemühten und auf dem Rückwege von 
Debenz den Raub ausflüührten. — Der Gemeinde- 
vorſteher Krüger in Arnoldsdorf wurde beim Be⸗ 
ſchlagen ſeiner Pferde in der Schmiede von einem 
Hufſchlage jo ſchwer getroffen, daß er Rippen⸗ 
Hate eine r und ſonſtige ſchwere 

erletzungen erlitt. 

Allenſtein, 7. Dezember. (Eine für das Hand⸗ 
werk wichtige Entſcheidung) traf dieſer Tage der 
Herr Regierungspräſident zu Königsberg in der 
Streitſache der hieſigen Schueiderzwangsinunng 
wider die Firmen Gebr. Simonſon, Julius 
Lewin, B. Jakob und J. Lewin hierſelbſt, indem 
er eutſchſed? „Die Inhaber der oben genannten 
Firmen find verpflichtet, der Schneiderinnung zu 
Allenſtein als Mitglieder anzugehören.“ Obgleich 
die erwähnten Firmen in großem Umfange das 
Schneidergewerhe ſelbſtſtändig betreiben, indem 
ſie auf eigene Rechnung Garderoben durch fach⸗ 
mäßig vorgebildete Hilfsperſonen anfertigen laſſen 
und dem Erwerb der hieſigen Schneidermeiſter 
dadurch viel Abbruch thun, weigern ſie ſich 
die Mitgliedſchaft der Schneiderinnung anzuer⸗ 
kennen. Der hieſige Magiſtrat hatte den Antrag 
der Innung, die Zugehörigkeit der 4 Firmen zur 
Schneiderinnung anzuerkennen, unter der Ber 
gründung abgelehnt, daß dieſelben nur daun bei⸗ 
trittsfähig wären, wenn fie das Schneiderhand- 
werk hauptſächlich betreiben; dieſes träfe aber 
nicht zu, da fe in weit überwiegendem Maße 
das kaufmänniſche Gewerbe betreiben. Auf die 
durch die Schueiderinnung beim Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten geführte Beſchwerde hat dieſer 
nunmehr unter Aufhebung des Beſcheides des 
Magiſtrats die oben wiedergegebene Entſcheidung 
getroffen, indem er ausdrücklich betonte, daß der 
Umfang des kaufmänniſchen Betriebes für die 
Frage, ob die Juhaber der vier Firmen der 
Zwangsinnung angehören müſſen, nicht von ent- 
ſcheidender Bedeutung ſei. Auch ſei es gleich⸗ 
giltig, ob fie das Schneiderhandwerk erlernt 
haben oder nicht. Der Verhältuiſſe des Geſchäfts 


` 


beweijen ohne Zweifel die ſelbſtſtändige Ausübung fall 


des Schueiderbhandwerks. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 10. Dezember 1900. 

— Berechnung von Nachnahmepro⸗ 
viſionen im Verkehr mit Kleinbahnen.) 
Neuerer Beſtimmung zufolge werden bei den von 
Kleinbahnen auf die Staatsbahnen ſübergehenden 
Sendungen fortab für die Nachnahme der Ab⸗ 
jender ebenjo wie im Verkehr mit anderen 
Bahnen Proviſionen nicht mehr berechnet. 

— (Batent» Lifte), mitgetheilt durch, das 
Patent- und technische Bureau von Paul Müller, 
Jivil⸗Ingenieur und Patent⸗Auwalt in Berlin NW., 

Uiſenſtraße 18. Patent⸗ Anmeldungen: Gleiche 
zeitig als Entfernungsmeſſer dienende Viſirvor⸗ 


Zuerſt hoben ſich die Blicke der Ge⸗ 
bieterin mit dem Ausdruck tiefen, ſtarren 
Staunens. Die Linien um den Mund 
ſchienen ſich zu vertiefen, während ein 
harter, drohender Ausdruck in ihr Geſicht 
trat. Das dauerte aber uur ſekundeulang, 
die Augen ſeukten ſich, die Züge glätteten 
ſich, und es lag ſogar ein Anflug von Milde 
in ihrer Stimme, als ſie nach einer Weile 
ſagte: „War ſie das, Sanna, und habt Ihr 
alle die Meinung von ihr?“ 

„Iſtenem!“ rief die Datka und faltete 
faſt andächtig die Hände. „Wir würden alle 
durch das Feuer für ſie gehen. Wie oft hat 
der Misko geſagt, daß, wenn der guädige 
Herr die Kisaſzouy finden und die Hochwohl⸗ 
geborene einwilligen würde, er gerne die 
paar Jahre hergeben würde, die er noch zu 
leben habe.“ 

„Die ſtolze Frau war tief ergriffen. — 
Sie wußte, daß ihr die Dienerſchaft tren er- 
geben war; denn die meiſten waren lange 
um ſie, einige ſogar, wie die Datka und 
der Kutſcher, aus dem väterlichen Hauſe in 
ihr eigenes gefolgt. Die Größe dieſer 
Treue und Anhänglichkeit überraſchte ſie. 
Was war ihr Sohn dieſem grauhaarigen 
Manne? Nicht einmal ein gütiger Herr 
geweſen. Nur weil er ihn von Kindheit 
auf gefannt, weil er fein Herr, der Sohn 
ſeiner Gebieterin war, der Träger der 
Familie, in deren Jutereſſen er mit ſeinem 
alten Herzen hineiugewachſen war, ſprach er 
jo. Und fie wußte, daß es Feine leeren 
Worte waren; die Menſchen waren zu 
ſchlicht und zu einfältig in ihrer Gemüths⸗ 
art, um anders zu fühlen, als zu ſprechen, 
und dann, wie ſie die Geſinnung der Ge⸗ 
bieterin kannten, war eine ſolche Aeußerung 
ageianet. eher Strafe als Lohn au bringen. 


richtung für Schußwaffen, Hermann Krüger⸗Goldau 
bei Sommerau. Gebrauchsmuſter⸗ Eintragung: 
Betondecke aus Zementbeton mit Korkplattenein⸗ 
lage, P. Jantzen⸗Elbing. 

— (Weihnachtseinkänfe.) Die jetzige 
Weihnachtsgeſchäftszeit iſt für den Ladeninhaber 
und feine Angeſtellten eine aufreibende Zeit, die 
hohe Anforderungen an die phyſiſche Kraft des 
Kaufmanns ſtellt; bis tief in die Nacht hinein 
muß gearbeitet werden, um allen Anforderungen 
nachzukommen. Mau glauht nun ohne weiteres, 
daß dieſe geſchäftliche Hochflut in der Weihnachts⸗ 
zeit ſein muß, weil ſie die lebhafteſte Geſchäftszeit 
des Jahres iſt. Allerdings wächſt die geſchäftliche 
Thätigkeit zur großen Freude der ganzen Geſchäfts⸗ 
welt kurz vor dem hohen Feſte, aber es iſt nicht 
unbedingt nothwendig, daß ſie in wenigen Tagen 
die Spitze des kaum Erfüllbaren erreichen muß. 
Es braucht nur das Publikum die ſchöne Rückſicht 
zu üben, mit den Weihuachtseinkäufen und Be- 
ſtellungen nicht bis ganz kurz vor dem Feſte zu 
warten. Es iſt ſchon beinahe eine Rückſichtsloſig⸗ 
keit des Publikums den Gejchäftslenten gegenüber, 
bei Beſtellung von Gegenſtänden, die erſt ange⸗ 
fertigt werden oder verändert werden müſſen, bis 
zum letzten Augenblick zu warten und daun zu 
drängen, wenn die Beſtellung nicht zur ſelben 
Stunde fertig wird, zu der man es gern wünſchte. 
Natürlich it man ſoſort bereit, den Geſchäfts⸗ 
mann der Unzuverläſſigkeit und vieler anderer ge⸗ 
ſchäftlicher Untugenden zu zeihen, während man 
doch die alleinige Schuld an dem ärgerlichen Vor⸗ 
kommniß trägt. Wie oft ift ſchon die erwartete 
Freude durch das zu ſpäte Liefern von Geſchenken 
in das gerade Gegentheil gekehrt worden. Davor 
kann ſich ein jeder ſchützen, wenn er möglichſt früh 
ſeine Beſtellungen aufgiebt. Es ergeht daher be⸗ 
ſonders an die Damenwelt die Bitte, die Geſchäfts⸗ 
leute und ihre Augeſtellten der ohne Mühe zu er⸗ 
weiſenden Wohlthat, in möglichſter Ruhe ihren 
geſchäftlichen Verpflichtungen nachkommen zu 
können, theilhaftig werden zu laſſen. 

— Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den 
unterm 6. d. Mis. herausgegebenen Veröffent⸗ 
lichungen des kaiſerl. Geſundheitsamtes zu Berlin 
iiber die Geſammtiſterblichkeit in den 277 deutſchen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh⸗ 
nern während des Monats Oktober 1900 hat die⸗ 
ſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 
15,0 in 27, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 97, o. 
zwiſchen 20,1 und 25,0 in 96, d. zwiſchen 25,1 und 
30,0 in 36, e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 12 und k. 
mehr als 35,0 in 9 Orten. Die geringſte Sterh⸗ 
lichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monat die 
Stadt Siegen in der Provinz Weſtfalen mit 7,1, 
und die höchſte die Stadt Elbing in der Provinz 
Weſtpreußen mit 46,1 zu verzeichnen. In den 
Städten und Orten der Provinz Weſtpreußen mit 
15 000 und mehr Einwohnern find folgende Sterb⸗ 
lichkeitsziffern für den Berichtsmonat — gleich ⸗ 
alls wie oben auf je 1000 Einwohner auf den 
Zeitraum eines Jahres berechnet — ermittelt 


[worden: in Thorn 24,0 (ohne Ortsfremde 23,0), 


Grandenz 18,8, Danzig 25,9 und in Elbing 46,1. 
Die Säuglingsſterblichkeit war im Monat OF: 
tober 1900 in 80 Orten eine beträchtliche, d. h. 
höher als ½ der Lebendgeborenen in 37; 500 und 
mehr von je 1000 derſelben ſtarben in 6 Orten. 
Als Todesurſachen der während des gedachten 
Monats in hieſiger Stadt vorgekommenen 69 
Sterbefälle — darunter 26 von Kindern im Alter 
bis zu 1 Jahre — find augegeben: Masern und 
Rötheln —, Scharlach 14, Diphtherie und Crony 1, 
Uuterleibstyphus —, Kindbettfieber —, Lungen⸗ 
ſchwindſucht 8, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 7, akute Darmkrankheiten 4, Brechdurch⸗ 
fall 3, darunter von Kindern im Alter bis zu 
„Guädigſte Gräfin,“ begann die Datka 
nach einer Weile wieder und viel beherzter 
als das erſte Mal. Es hatte ja nicht Hant 
und Haare gekoſtet, wie ſie vielleicht ge⸗ 
glaubt, ja nicht einmal einen Tadel hatte 
es hervorgerufen. Alſo nur immer weiter 
auf dem einmal betretenen Wege! „Gnädigſte 
Gräfin, Sie waren eine Fürſtentochter, und 
der ſelige Herr nur ein Graf, das iſt doch 
auch ein Unterſchied, und Sie waren doch die 
glücklichſte Frau im ganzen Lande.“ 

„Die glücklichſte Frau!“ verſetzte die 
Gräfin mit leiſer Stimme. Die große, un⸗ 
vergeßliche Liebe zu ihrem Gatten klang tief 
und weihevoll aus deu leiſe geſprochenen 
Worten. Sie wiederholte ſie noch einmal 
und fuhr ſich über die Augen. 

„Das verſtehſt Du nicht, Sauna,“ ſagte 
ſie nach einer Pauſe. „Das Geſchlecht Deines 
Herrn iſt das älteſte und berühmteſte des 
Landes.“ : 

„Und wenn der gnädige Herr nur ein 
ſchlichter Edelmann, einer von dem kleinſten 
Adel, von dem es ſo viel in Gegend giebt, 
geweſen wäre, hätten Sie ihm eutſagt 
und ſeine und Ihre Lebenstage verdunkelt?“ 

„Sauna, was ficht Dich au?“ Zornig 
und drohend Klang die Stimme. Doch es 
war zu ſpät, die Dienerin in ihre altge⸗ 
wohnten Grenzen zurückzuweiſen. 

Seit Jahren dazu vorbereitet, hatte bei 
der Alten der Moment alle Schranken durch⸗ 
brochen. 

„O, Ilonkam;“ rief fie, die Gräfin bei 
dem Mädchennamen nennendund ſtürzte vor ihr 
nieder. „Dein und ſein Elend frißt mir das 
Herz ab. Ich hab' Dich mit meinem Herz⸗ 
blut ernährt, auf meinen Händen getragen, 
Du Haft mir Dein erſtes Liebesglück anver- 
trant. früher als Vater und Mutter. Ich 


1 Jahre —, alle übrigen Krankheiten 31 und ges 
waltſamer Tod 1. Im ganzen ſcheint ſich der 
Geſundheitszuſtand, beſonders der der Säug⸗ 
linge gegenüber dem Monat September dieſes 
Jahres gebeſſert zu haben. Die Zahl der 
in hieſiger Stadt während des Monats Ok⸗ 
tober 1900 zur Anmeldung gelangten Geburten 
iet — ausſchließlich der einen vorgekommenen 
odtgeburt — 83 betragen; dieſelbe hat mithin 
die der Sterbefälle — 69 — um 14 überſtiegen. 
— Der Thorner Lehrerverein) hielt 
am Sonnabend im Fürſtenzimmer des Artushofes 
feine Monatsſitzung ab. Es wurde mitgetheilt. 
daß von den im preußiſchen Etat ausgeworfenen 
150 000 Mk. zur Unteritügung für diejenigen Leh⸗ 
rerwittwen, die in das nene Reliktengeſetz nicht 
eingeſchloſſen find, auf den Regierungsbezirk 
Marienwerder nur 4300 Mk. entfallen find. Sus 
folgedeſſen find viele Wittwen, die um eine Unters 
ſtützung eingekommen ſind, abſchlägig beſchieden 
worden, andere erhielten eine kaum nennenswerthe 
Beihilfe. Ein Mitglied berichtete von einem Fall, 
wo einer Wittwe ſoeben eine jährliche Unter⸗ 
ſtützung von 18 Mk zugebillgt worden ift, welche 
fie, in monatlichen Theilbeträgen von 1,50 Mk. 
pränmmerando an der Kreiskaſſe zu erheben habe. 
Darauf hielt der Vorſitzende einen Vortrag: 
„Stimmen zum Schulprogramm des, 20. Jahr⸗ 
hunderts.“ Der Redakteur der pädagogiſchen 
Monatsſchrift „Die Schule“ Rektor Rißmaun 
Berlin hat nämlich die bedeutendſten Männer der 
Gegenwart auf pädagogiſchem Gebiete veranlaßt, 
ihre Anfichten über das Schulprogramm des 20. 
Jahrhunderts zu äußern. Unter denen, die das 
Wort zu dieſer Frage ergriffen, gehören z. B. 
Staatsminiſter a, D. Dr. Boije, Geheimrath Dr. 
Schneider, der langjährige Chef der Abtheilung 
für niederes Schulweſen im Miniſterium; vers 
ſchiedene Univerſitätsprofeſſoren wie Dr. Rein Jena, 
Baumann - Göttingen, Bernheim - Greifswald, 
Paulſen und viele andere. Die Aeußerungen bes 
ziehen ſich hauptſächlich auf ein Programm im 
Allgemeinen, auf ein allgemeines Schulgeſetz, auf 
die Schulorganiſation, wobei die Forderung der 
allgemeinen Volksſchule im Vordergrunde ſteht, 
auf Zulaſſung der Lehrer zum Univerſttätsstudium. 
Loslöſung des Unterrichtsminiſteriums von dem 
des Kultus und iiber fachmäuniſche Schulauſſicht. 
— Am 26. Yan. 1901 feiert der Verein im Schiftzen⸗ 
Hanfe fein Stiftungsfeſt mit Geſaugs⸗ und Theatera 
aufführungen. — Zum Schluß fragte ein Mitglied 
au, ob es nicht angebracht wäre, wenn die Thorner 
Lehrerſchaft auf die unlängſt in einem mit, W. B.“ 
unterzeichueten Eingeſandt in der „Thorner 
Preſſe“ gebrachten hämſſchen Bemerkungen: „Daß 
faſt alle Lehrer über Ueberhürdung klagen, der 
Thorner Magiſtrat ſcheine ſeinen Lehrern viel 
freie Zeit zu gewähren n, f. w.” etwas exwidere. 
Doch war man in der Verſammlung allgemein 
der Anſicht, daß man einer derartigen Mache zu⸗ 
viel Ehre authut, wenn man ſich damit be⸗ 
häftigt. z 
— (Druckfehler.) In dem Bericht über das 
Symphonie⸗Konzert am Freitag muß es heißen: 
Das Programm ift bei einem Konzert eine (att 
die) Hauptſache. 


Podgorz, 7. Dezember. (Die Abſchätzungen) ders 
jenigen Schäden, die infolge Erſchütterungen wäh» 
rend des Schießen auf dem Schießplatz in Pod- 
pora und Umgebung entſtanden find, fand geſtern 
und Hente durch eine Kommiſſion, der auch Herr 
Bürgermeiſter Kühnbaum angehörte, ſtatt. 

Podgorz, 7. September. (Ein dreiſter Schwindel), 
wie er hier wohl noch nie vorgekommen, iſt von 
einem bis jetzt unermittelten Mann ausgeführt 
worden. Der „Podg. Ana.” berichtet darüber: 
Vor der Lauz'ſchen Schmiede tand ein mit einem 
— n—ͥ . —ꝰ — 
hab' Deine Kinder auf den Armen gewiegt, 
wie ich Dich groß gezogen, und auch die 
Kinder Deines Kindes. Ich hab' redlich 
jedes Leid mit Dir getheilt und darf zu Dir 
reden. Unterdrücke treue Liebe nicht, fte 
kommt vom Himmel ſelber. Und ſo wie Du 
wicht zwei Berge auseinanderreißen, zwei 
Flüſſe trennen kannſt, die ineinanderlaufen, 
ebenſowenig vermagſt Du zwei Menſchen⸗ 
herzen zu löſen, die zu einander gehören. 
Denk' an die unglückliche Irma und laß 
Dich erweichen! ... Was willſt Du Deinem 
Gatten ſagen, wenn er fragt, warum ſeine 
Kinder in ſolch' jungen Jahren zu Grunde 
gingen? O, JIlonkam, erbarm Dich, gieb 
nach und laß des Elends genug ſein.“ 

Die Gräfin befand ſich in einer Ge⸗ 
müthserſchütterung, die man vergebens vers 
ſuchen würde, mit Worten wiederzugeben. 
Ihr ganzes inneres Gleichgewicht war wie 
aus den Fugen gerückt. War es Zorn, 
Eutrüſtung über diefe unerhörte Kühnheit? 
War es Staunen, Verwirrung? Hatte ihr 
die Alte wiederholt, was ſie ſich 
ſelber oft genung im innerſten Herzen ges 
fragt? Würde ihr Gatte, der die Kinder ſo 
abgöttiſch liebte, auch ſo feſt und beharrlich 
geblieben ſein, ſie lieber rückſichtslos unter⸗ 
gehen laſſen, als ſeine Vorurtheile aufgeben? 
Konnte er das, da er für das Volk ge- 
ſtorben war? Konnte und durfte es nach 
dem großen Freiheitstode ihres Gatten eine 
ſolch' weite unausfüllbare Kluft zwiſchen ihr 
und dem Volke geben? Und daun weiter: 
Dieſes Mädchen ſelber? Durfte ſich die 
Edeldame, die Tochter eines Fürſtenhauſes, 
ſo von einem bürgerlichen Mädchen ver⸗ 
dunkeln, ſo überbieten laſſen an Größe und 
Hochherzigkeit der Geſiunung und des 


— 


Charakters? Als Gleichbetheiligte 


wohl 


ſtanden 


n 


Pferde beſpauntes Juhrwerk, und au dem Wagen 
befand ſich eine Taſel mit der Aufſchrift „Miehlke, 
Duliniewo, Kreis Thorn.“ M. hatte das Fuhr⸗ 
werk vor der Leſchen Schmiede ſtehen lafen, 
um einen Gang nach Thorn zu machen, in welcher 
Zeit das Pferd beſchlagen werden ſollte, was auch 
geſchehen ift. Bald trat ein Mann in die LIſche 
Wohnung und fragte nach dem Beſitzer Miehlke, 
und als dieſem geſagt wurde, daß M. nach Thorn 
gegangen, ging der Mann aus der Stube hinaus, um 
das Pferd anzuſträngen; ſich auf den Wagen zu 
ſetzen und abzufahren; ein Schmiedelehrling, der 
annahm, daß das Fuhrwerk dem Abfahrenden ge⸗ 
hörte, brachte ihm noch die vergeſſene Peitſche 
nach und verlangte hierfür ein Trinkgeld, das 
ihm aber verweigert wurde — deun der Mann 
hatte „zufällig“ kein Kleingeld. Der ſpäter bin- 
zukegommene Miehlte ſowie der Schmiedemeiſter L. 
begaben ſich ſofort auf die Suche nach dem 
Schwindler — doch vergebens. Weder von dem 
Fuhrwerk noch von dem Maune, der gut gekleidet 
ſein ſoll, iſt bis jetzt eine Spur aufzufinden geweſen. 
Bücherſchau. 

Kouſtruktiounsprinzip der Schienen⸗ 
profil⸗Aufſätze für Schrotgewehre und 
praktiſche Winke für deren Beſchaffung. Preis 
0,30 Mk. H. Olawski, Buchhandlung, Inowrazlaw. 
— Ju den betheiligten Kreiſen iſt man ſich dar⸗ 
über einig, daß die Haupturſache für ſchlechtes 
Schießen mit Schrotflinten in dem vorherrſchenden 
Kurzſchuß liegt. Von jagdlichem Intereſſe iſt es 
daher, den Gründen dieſer Thatſache nachzu⸗ 
forſchen. In einer bei H. Olawski, Inowrazlaw, 
erſchienenen kleinen Broſchüre „Konſtruktious⸗ 
prinzip der Schienenprofil⸗Aufſätze für Schrot⸗ 
gewehre 2c.” weit Oberſtlt. v. K. nach, daß der 
Kurzſchuß und auch ſeitliche Fehlſchüſſe durch die 
fehlerhafte Zieleinrichtung unſerer Schrotgewehre 
herbeigeführt werden. Ferner wird erörtert, warum 
die vorhandenen Mängel durch die Schienenprofil⸗ 
Aufſätze bejeitigt werden und nach welchen Geſichts⸗ 
punkten bei der Auswahl unter den verſchiedenen 
Aufſatzarten verfahren werden muß. 


Weihnachten vor der Thür. 
Weihugachten, das herrliche Feit, naht! Wie 
ein wonniger, warmer Strahl der Frühlingsſoune 
dringt dieſer Gedanke in unſere Seele. Das Feſt 
der Freude ſteht vor der Thür. Alles rüſtet ſich 


und trifft Vorbereitungen. Gehen wir jetzt durch 
die Straßen der Stadt, ſo zeigt ſich uns ein Bild 


regen Treibens. Die Ladenbeſitzer und Angeſtellten 
können die Arbeit kaum alle erledigen, denn ein 
jeder macht jetzt feine Weihnachtseinkänfe. Vor 
den Schaufenſtern, die geſchmackvoll ausgeſchmiickt 
find, ſteht eine große Zahl von Leuten. Alle ſuchen 
paſſende Geſchenke für ihre Lieben. Und oft iſt 
die Wahl ſo ſchwer. Was ſoll ich ſchenken? Das 
iſt eine Frage, die wohl mauchem ſchon viel Kopf⸗ 
zerbrechen gemacht hat. ch möchte nun von 
Herzen gern dem freundlichen Leſer helfen und 
rathen, wenn er einen ernſt⸗ und wohlgemeinten 
Rath von mir annehmen will. Ich möchte 
jagen: „Schenk“ Bücher, gute Bücher.“ 
unterhalten, Bücher belehren, Bücher bilden. In 
einem gediegenen Buche kann man deuen, die man 
beſchenken will, einen guten Freund und Berather 
geben. Und es giebt ja eine ſo große Auswahl 
von Büchern jeden Genres, ſodaß man für jeden 
Geſchmack etwas paſſendes finden kann. Man 
gehe nur zu einem Buchhändler und laſſe ſich 
Kataloge geben. Auch nus kommen jetzt zur Weih⸗ 
nachtszeit eine große Anzahl Kataloge auf den 
Redaktionstiſch geflogen, und mit Freuden will ich 
dem Leſer, wenn er es hören will, einige gute 
Sachen empfehlen. Zunächſt möchte ich ein Buch 
erwähnen, das erſt kürzlich im Verlage der könig⸗ 
lichen Hofbuchhandlung von Alfred Schall in 
Berlin (Verein der Bücherfreunde) erſchienen iſt. 
Der Titel des Buches iſt „Auf dentſchem 
Boden in Afrika“ und der Verfaſſer der königl. 
ſächſ. Hauptmann Paul Kollmann, der früher 
mehrere Jahre lang Offizier der kaiſerlichen Sug- 
truppe in Deutſch⸗Oſtafrika war. Kein großes, 
wiſſeuſchaftliches Reiſewerk ift es, ſondern eine 
Sammlung von Tagebuchblättern, in denen der 
Verfaſſer den Leſern ein naturgetreues Bild vom 
Leben und Treiben, von Freud' und Leid drüben 
im fernen Afrika, an der Küſte, auf Expedition, 
Jagd und Kriegszug, ſowie auf der Station im 
Herzen des dunklen Erdtheils vor Augen führt. 
Eruſte und heitere Erlebniſſe ſind es, die der Ver⸗ 
faſſer in fließender, ſpaunender Weiſe zu ſchildern 
weiß. Gewiß wird das Werk viel dazu beitragen, 
das Jutereſſe für unſere ſchöue und werthvolle 
überſeeiſche Beſitzung in Oſtafrika zu heben und 
zu fördern. Als praktiſches, überaus nützliches 
Geſchenk möchte ich auch Kürſchners Lexika 
empfehlen, im beſonderen das ſoeben in der dritten 
Auflage erſchienene „Univerſal⸗Konverſa⸗ 
tions⸗Lexikon. Die fabelhafte Verbreitung, die 
den bisher erſchienenen Auflagen zutheil ward und 
die nach Hunderttauſenden zählt, hat bewieſen, daß 
ein ungewöhnlich billiges Konverſations⸗Lexikon ein 
— . . —————— — 
ſie voreinander, ſie, die Mutter, mit all' 
ihren Rechten, das Mädchen mit jüngeren, 
aber vielleicht nicht minder ſtarken. Und ſie 
hatte von ihr verlangt, ihrem Auteihl zu ent- 
ſagen, aufzugeben Liebe, Ehre, Reichthum. 
Und das Mädchen hatte voll Herzeusgüte 
dieſes Opfer gebracht, ſie war vor der 
Mutter zurückgetreten. Sie hielt ihr Wort 
mit einer Wahrhaftigkeit und Trene, die bei 
keinem ohne Wirkung, für den ſtolzen, aber 
noblen Sinn der Gräfin etwas Achtungge⸗ 
bietendes hatte. Ja, keiner wußte, wieviel 
Beſchämendes gerade in dieſem Bewußtſein 
für ſie lag, und wie dieſes mehr als alles 
andere ihre ſtolze, ſtarke Geſinnung unter⸗ 
wühlte und mehr an ihren adligen Prinzipien 
rüttelte, als es jeder äußeren, noch ſo ge⸗ 
waltigen Macht möglich geweſen. 

Nach einer laugen Zeit beugte ſie ſich zu 
der weinenden Dienerin und ſagte mit 
gütigem Tone: 

„Ich kenne Deine Treue und zürne Dir 
nicht, flehe zu Gott, daß er Deinen Herrn 
wiederkehren läßt und . ..“ 

Sie ſprach nicht aus, laut und donnernd 
fuhr ein Wagen in den Schloßhof. 

(Fnrtſeuna Enfat y 


Bedürfniß für alle und ſelbſt für die Kreiſe ift, 
die in der glücklichen Lage ſind, ſich auch die 
großen und theueren Nachſchlagewerke zuzulegen. 
Bei der Bearbeitung iſt vor allem darau . 
ficht genommen, die täglichen Bedürfniſſe der 
Rathſuchenden ſchnell, ohne die Nothwendigkeit, 
in vielen Bänden herumſuchen zu müſſen, zu be⸗ 
friedigen, ein Buch zu ſchaffen, das bequem bei 
der Hand iſt, knappe, aber ausreichende Antwort 
ertheilt und unter Zuhilfenahme eines aus⸗ 
giebigen Illuſtratiansmaterials auch die m- 
mittelbare Anſchanung in den Dienſt der Er⸗ 
klärung ſtellt. Nichts bleibt unberückſichtigt, 
aber naturgemäß iſt das der Gegenwart nächſte 
am ſtärkſten betont. Mit dem Text hat 
die Illuſtration der neuen Auflage eine be⸗ 
deutende Erweiterung erfahren, 400—500 Bilder 
ſind zu den vorhandenen, für die neue Auflage 
mehrfach umgezeichneten, hinzugekommen, und 
waren in der erſten Auflage die Abbildungen auf 
Tafeln vereint, ſo ſind ſie nun in der Mehrzahl 
unmittelbar in den Text geſtellt, ſodaß ein Auf⸗ 
ſchlagen Artikel und Illuſtration zugleich vor 
das Auge führt. Nun ſind ferner die karto⸗ 
graphiſchen Beigaben: Doppelkarten von Dentſch⸗ 
land, Oeſterreich⸗Ungarn, Kolonialbeſitz und Welt- 
verkehr, verbeſſert und verſchönert Papier und 
Einband. Trotz dieſer Zugaben und Verbeſſe⸗ 
rungen, trotzdem das Lexikon 244 140 Zeilen ent- 
hält, 2738 ſchwarze, 420 farbige Illuſtrationen 
auſweiſt, hat der Verleger, in der Erwartung des 
gleichen großen Abſatzes, wie früher den Preis 
auf nur 5 Mk. feſtgeſetzt. — Auf dem Gebiet der 
Poeſie ift ſoeben ein neues Büchlein aufgetaucht 
im Verlage von Max Siering in Kaſſel; der 
Titel lautet: „Im Banne der Dichtung.“ 
Paul Dietz, der Verfaſſer, iſt ein junges, vielver⸗ 
ſprechendes Talent, das in dem Werkchen an- 
ſprechende, lebeuswarme Gedichte bietet. Die 
höchſte Freude, den tiefſten Schmerz, alles verſteht 
Dietz in ſchwungvollen Verſen trefflich zu ſchildern. 

Doch auch unſerer Jugendlektüre muß ich an 
dieſer Stelle gedenken. Für unſere Jugend 
empfiehlt ſich ganz beſonders das Schenken von 
Büchern, die nicht nur unterhalten, ſondern auch 
belehren. Bellachini, Baſch und Bosko, dieſes 
Dreigeſtirn mit dem Wahlſpruch: „Geſchwindig⸗ 
keit iſt keine Hexerei“, was ſind ſie mit ihren, 
blos auf Fingerfertigkeit bernhenden Experi⸗ 
menten gegen den, der ſeine Vorführungen durch 
die geſchickte Verwerthung und Verdentlichung 
phyſikaliſcher Geſetze zu beleben und zu würzen 
verſteht! Mit dieſen phyſikaliſchen Geſetzen geht 
es eigenthümlich, obwohl wir ſie täglich beob⸗ 
achten können und fortwährend tauſendfältige 
Gelegenheit haben, uns von ihrer Unwandelbar⸗ 
keit zu überzeugen, immer wieder überraſchen fie 
uns auf's höchſte, wenn ein geſchickter Experi⸗ 
mentator ſie uns durch hübſch gewählte Beiſpiele 
vorführt. u einem ſolchen unterhaltenden, 
geiſtreichen Dolmetſch der uns umgebenden Na⸗ 
turgeſetze zu werden, ift wohl der Wunſch 
manches reiferen Knaben und jungen Mannes, 


aber — ohne Hilfe und Anleitung zu dieſe 
Ziele zu gelangen, ſehr ſchwer. Man 
bedarf dabei unbedingt der Anleitung einer 


rontinirten Feder, die uns in friſcher Uriprfing- 
lichkeit und mit Griündlichkeit unterweiſt, in welcher 
geſchickteſten, amüſanteſten Weiſe wir dem ſtaunen⸗ 
den Familiens und Freundeskreiſe ohne viele 
Apparate und doch mit zündendem Effekt die Er- 
ſcheinungen der uns umgebenden Naturgeſetze klar 
machen können. Eine Sammlung ſolcher An⸗ 
leitungen, die nicht nur beluſtigen, ſondern auch 
belehren wollen, iſt im Verlage der Union, 
deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart, er⸗ 
Schienen unter dem Titel „Kolumbus⸗Eier“. 
Bei der reiferen Jugend wird das Werk jedenfalls 
viel Beifall finden. — Wer kennt von den Knaben 
nicht die Zeitſchrift „Der gute Kamerad“? Wie 
mancher arme Knabe beneidet den reicheren, der 
im Beſitz des „Guten Kamerad“ iſt. Ein 
paſſenderer Titel konnte für das Werk auch gar⸗ 
nicht gewählt werden, denn es iſt ſeinen Freunden 
im ſchöuſten Sinne des Wortes eine guter 
Kamerad. Mit Begeiſterung erzählen ſeine Leſer 
von den ſchönen Geſchichten, die er erzählt, von 
dem Intereſſanten, das er in Wort und Bild zeigt, 
dem Guten, das er lehrt. „Der gute Kamerad“ 
zeigt, wie man ſeine freie Zeit nützlich verwendet, 
wie man in den Erholungsſtunden das Angenehme 
mit dem Nützlichen verbindet, wie man die Schön⸗ 
heiten der Natur betrachtet und genießt, wie man 
Herz und Kopf geſund, friſch und am rechten Fleck 
erhält, um ein jugendfroher Burſche und ein rechter 
Mann zu werden. Auf jedem Gebiet iſt er ein 
guter Freund und Rathgeber, er ift Turner und 
Schwimmer, Naturforſcher und Sammler, Amateur⸗ 
photograph und Baukünſtler und neben allem 
dieſen ein munterer Spielgenoſſe. Was für die 
Kuaben der „gute Kamerad“, das ift für die jungen 
Mädchen „das Kränzchen“. Das Kräuzchen ift 
für unſere Mädchenwelt während ihrer freien Zeit 
die beſte Unterhaltung. Es bietet Erzählungen, 
Gedichte, Eſſays, bringt Auweiſungen für Malerei, 
Stickerei, Häkel⸗ und andere Arbeiten, giebt Re⸗ 
zepte für Haus, Küche und Keller u. f. w., kurzum, 
das „Kränschen“ tennt die Bedürfniſſe eines jungen 
Mädchens und trägt denfelben in vollem Umfang 
Rechnung. Zu erwähnen ift ferner die Kamerad⸗ 
Bibliothek; fie bildet eine Sammlung ſpannender, 
effektreicher, bei ihrem erſten Erſcheinen im „Guten 
Kamerad“ mit ſo großem Beifall aufgenommener 
Erzählungen für die dentſche Knabenwelt. In ihr 
ſind bisher erſchienen: „Der ſchwarze Muſtang 
(Karl May), „Der Letzte vom „Admiral“ (Franz 
Treler), „Der Arrapahn“ (Max Felde), „Luſtige 
Gymnaſialgeſchichten“ (Th. Berthold). In der 
Kränzchen⸗ Bibliothek find erſchienen: „Das 
Montagskränzchen“ und „Guſtel Wildfang“ Eniſe 
Glaß), „Liſſy“ (B. Schulze⸗Smidt). Von den zahl⸗ 
reichen Jugendſchriften, die bei der Union deutſchen 
Verlagsgeſellſchaft erſchienen find, will ich no h 
hervorheben die beiden Werke „Tebensfriihling 
und „Der Weg zum Glück“ von Viktor Blüthgen 
nud „Hirzepinzchen“ von Marie von Ebner⸗ 
Eſchenbach, Erzählungen für junge Mädchen. 
Einer beſonderen Empfehlung bedürfen dieſe Werke 
ja nicht, denn Namen wie Viktor Blüthgen und 
Marie von Ebner⸗Eſchenbach empfehlen ſich ſelbſt. 
Sehr hübſche Geſchenke find auch die illuſtrirten 
Taſchenbücher für die Jugend und „Mein 
Tagebuch“ aus dem Unſon⸗Verlage. — Hoffent ⸗ 
lich pflichtet der geneigte Leſer meiner Anſicht bei, 
daß es kein paſſenderes Weihnachtsgeſchenk geben 
kann als ein ſchönes, nützliches Buch. Damit 
können wir einem jeden eine Freude bereiten. 
Befolgſt du, lieber Leſer, meinen Rath und wählſt 
als Geſchenk für deine Lieben gute Bücher, ſo wirſt 
du es gewiß nicht berenen und mir nicht an. 


Wohlgerüche. 
Von Dr. Werner v. Lenz. 
(Nachdruck verboten.) 

Die Klagen über Abnahme des Sehver⸗ 
mögens und des Gehörs nehmen in unſerer 
nervöſen Zeit immer mehr zu, während man 
über Schwäche der Geruchsnerven am 
wenigſten Klagen hört, obwohl es ſehr viele 
Menſchen giebt, die wenig oder gar keinen 
Geruchſinn beſitzen; ſie ſind ſich dieſes 
Mangels kaum bewußt. Mag man auch 
Geſicht und Gehör zu den höheren Sinnen, 
Geſchmack, Geruch und Taſtſinn zu den 
niederen rechnen, es bleibt doch ein großes 
Unrecht den Geruchsſinn ſo ſehr zu vernach⸗ 
läſſigen. Leute von ſchlechtem Geruch ent⸗ 
behren manchen Genuß und beſonders eines 
Schutzmittels; denn der Geruch iſt es oft, 
der uns vor dem Genuß ſchädlicher Nahrungs⸗ 
und Genußmittel warnt. Die alte, nicht 
nervöſe Zeit hielt vom Geruchſinn weit mehr 
als die moderne. 

Unſichtbar und geheimnißvoll hauchen die 
Blumen ihren Duft aus und ſenden ihn gen 
Himmel. Von allen Völkern ſchien es daher 
als eine religiöſe Pflicht, den Göttern wohl⸗ 
riechende Opfer zu bringen. Die Idee, daß 
Wohlgerüche für die Gottheit wohlgefällig 
ſeien, daß dieſe mit den Gebeten zum Him⸗ 
mel emporſteigen würden, war beſonders 
lebhaft unter den Völkern des an Wohl⸗ 
gerüchen ſo reichen Morgenlandes, nament⸗ 
lich bei den Buddhiſten. Duftende Blumen 
und Kränze bei den religiöſen Gebräuchen 
darzubringen war und iſt bei den Buddhiſten 
bis zum Exzeß eingeführt. Die Tempel auf 
Ceylon beiſpielsweiſe werden mit den Ge⸗ 
rüchen des Jasmins und ähnlich ſtark riechen⸗ 
der Blumen bis zum Erſticken und Betäuben 
geſchwängert. Das große Gotteshaus von 
Ruawelli auf Ceylon, welches 270 Fuß Höhe 
hatte, war an großen Feſttagen vom Boden 
bis zur Decke mit Gewinden blühender Ge⸗ 
wächſe geſchmückt, ſo daß es einem rieſen⸗ 
haften Blumenſtrauß glich. 

Bei einem Tempel Anarajapuras, der 
Hauptſtadt Ceylons, war es im dreizehnten 
Jahrhundert Vorſchrift, Tag für Tag 
hunderttauſend Blumen, jeden Tag eine 
andere Sorte, zu opfern. 

Auarajapura war damals von unzähligen, 
balſamiſchen Blumengärten umgeben und ver⸗ 
mochte leicht, den Tempeln Buddhas die er⸗ 
forderlichen Wohlgerüche zu liefern. 

Die katholiſche Kirche nahm dieſe Ge⸗ 
bräuche, wenn auch in maßvoller Weiſe, in 
ihren Kultus auf. Bei den Feſttagen der 
Mutter Gottes ſind heute noch die Altäre 
der katholiſchen Kirche mit Blumen ge- 
ſchmückt; das Weihrauchfaß wird heute noch 
ebenſo geſchwungen wie in früheren Zeiten. 
Im Mittelalter bedurfte die römiſche Kirche 
ſo vieler Myrrhen und Räucherwerke, daß 
ſie in Syrien und anderen morgenländiſchen 
Provinzen Ländereien erwarb, die ihnen das 
nothwendige Räucherwerk bringen mußten. 

Die alten Griechen, die auch Wohlgerüche 
im gewöhnlichen Leben wie in ihren Tempeln 
liebten, betrachteten dieſe Düfte nicht nur 
als einen den Göttern angenehme und 
würdige Huldigung, ſondern auch als ein 
Zeichen, daß die Götter ſelbſt im Tempel 
zugegen ſeieu. Die Götter kündigten ihr 
Erſcheinen durch ambroſiſche Wohlgerüche an. 
Alle Völker, die an einen Himmel und an 
eine Hölle glaubten, dachten ſich den erſteren 
voll Wohlgerüche, die letztere aber von 
peſtilenzialiſchem Geruch erfüllt. Phantaſie⸗ 
begabte Menjchen find meiſt Liebhaber von 
Wohlgerüchen geweſen, ſo die Dichter zu 
allen Zeiten. Sie ſchwelgten in ihnen und 
prieſen ſie in ihren Verſen oft mit über⸗ 
ſchwänglicher Vorliebe. In jedem Frühlings- 
lied heißt es: „Die Freude duftet mir aus 
jeder Blume!“ Keiner aber ſingt: „Die 
Freude ſtrahlt oder leuchtet mir aus jeder 
Blume.“ Der Duft iſt ihnen die Hauptſache, 
die Farbe erſcheint ihnen ſchon proſaiſcher. 
Die Düfte haben ſo etwas Geheimnißvolles, 
Geiſterhaftes und hängen innig mit dem 
Traumleben der Seele zuſammen. Faſt alle 
großen Menſchen hatten einen Lieblings- 
geruch. Der große und üppige Mohamed 
fand auf Erden neben ſchönen Frauen nichts 
köſtlicher als Wohlgerüche. Die Blumenzeit, 
der düftereiche Frühling iſt die Zeit der 
Liebe. Mit Gärten und duftenden Schatten⸗ 


ch gängen verbinden ſich leicht ſinnliche Vor- 


gänge und glückliche Vorſtellungen in der 
Liebe. Mit Recht ſchreibt man den Wohl⸗ 
gerüchen die Eigenſchaft zu, ſüße Trunken⸗ 
heit erzeugen zu können. Es ift keine Frage, 
daß ein Wohlgeruch den Körper erfriſcht und 
die Seele, den Geiſt anregt. Dieſes alles 
erklärt die Vorliebe der Dichter für Wohl⸗ 
gerüche. Namentlich die Dichtungen der 
Morgeuländer ſind reichlich mit Wohl⸗ 
gerüchen geſchwängert. Spielt doch auch 
heute noch das Rauchfaß eine große Rolle 
im Haushalte der vornehmen Morgenländer. 
Bevor ein Beſuch Abſchied nimmt, wird das 
Rauchfaß um ihn geſchwenkt; eine Aufmerk⸗ 


ſamkeit zwar iſt es, aber auch manchmal das 
Zeichen, daß es an der Zeit iſt, dem Be⸗ 
ſuche ein Ende zu machen. Jedenfalls ein 
höflicherer und angenehmerer Wink, als 
wenn wir die Uhr herausziehen oder einen 
Blick auf den Regulator werfen. 

Heute noch wie zu allen Zeiten wurden 
die Blumen zuerſt nach ihrem Duft geſchätzt. 
Der liebliche Wohlgeruch, der ihr entſteigt, 
ſcheint gleichſam ihre Seele zu ſein. Pracht⸗ 
voll glänzende aber duftloſe Blumen kommen 
uns ſeelenlos vor. Wir achten geruchloſe 
Blumen gering, trotz ihrer herrlichen Farben. 
Eine Blume muß duften, ein Vogel muß 
ſingen. Wer zählt all' die Loblieder, welche 
der einfachen, grauen Nachtigall gewidmet 
wurden, blos ihres Geſanges wegen? Welche 
Rolle ſpielt nicht noch heute das beſcheidene 
aber lieblich duftende Veilchen. Wie wenig 
anziehend würde uns ſelbſt die Königin der 
Blumen, die Roſe erſcheinen, wenn ihr der 
herrliche Duft genommen würde. 

Es giebt Blumen, die einfacher ſind als 
das Veilchen, ſo die grasgrüne Reſeda, die 
uns aber ihres feinen Geruches wegen ein 
größerer Liebling iſt, als manche in Farben⸗ 
prat ſtrahlende Gewächſe, die uns wegen 
ihrer Duftloſigkeit ganz gleichgiltig laſſen. 

Singt doch auch das Volk in all' ſeinem 
Liebes⸗ und Brautliedern gerne von ſchön 
Duftendem. Da ſpielen Nofe, Lawendel, 
Myrthen, Thymian und Rosmarin eine 
große Rolle. 

Es iſt offenbar ein Verdienſt unſerer 
Dichter, daß ſie in ihrem Eifer, die Wohl⸗ 
gerüche zu beſingen, unſere Sprache mit 
manchen ſchönen Worten bereichert haben. 
Da iſt zuerſt das Wort „Duft“ mit ſeinen 
zahlreichen Ableitungen. Doch auch aus 
fremden Sprachen haben ſie Wortbildungen, 
die heute noch, trotz der Sprachreinigung, 
Bürgerrecht bei uns haben. 

Wer keunt und braucht ſie nicht die 
Worte: Aroma, aromatiſch, balſamiſch, am⸗ 
broſiſch, Nektar und Ambra? 

Auch heute noch ſteht die Fabrikation 
von Wohlgerüchen in hoher Blüte, beſonders 
in Frankreich. Man preßt den duftenden 
Blumen ihre Seele aus, deſtillirt ſie und 
füllt ſie zum Verſandt in Flaſchen. 


Manunigfaltiges. 

(Die Zählkarte des Kaiſers.) 
Am Tage der Volkszählung weilte bekannt⸗ 
lich der Kaiſer zur Jagd in Letzlingen. 
Dort hat der Monarh die ihm vorgelegte 


Zählkarte ſelbſt ausgefüllt und beſtimmte 
dann, daß fie dem Ortsarchiv einverleibt 


werde. Da ein ſolches aber im Gutsbezirk 
Letzlingen, zu dem das Schloß gehört, nicht 
beſteht, ſo wird die Karte eingerahmt und 
im Saale des Schloſſes aufgehängt. Eine 
beglaubigte Abſchrift wird ſtatt des Originals 
zu den Zählpapieren genommen. Als Beruf 
ſteht auf der Karte verzeichnet: Deutſcher 
Kaiſer, König von Preußen. 

(Die Krankheit Kaiſer Friedrichs.) 
Jun dem binnen wenigen Tagen erſcheinen⸗ 
den dritten Bande des Werkes von Marga⸗ 
rethe von Poſchinger „Das Leben Kaiſer 
Friedrichs“, nach den Ouellen dargeſtellt, 
findet ſich eine ausführliche Darſtellung der 
Entwicklung jener tückiſchen Krankheit, deren 
Opfer der edle Held werden ſollte. Nach den 
der Verfaſſerin gewordenen Mittheilungen 
fallen die erſten Krankheitsanfänge in das 
Jahr 1886. Damals will ſich der Kronprinz 
bei einer Fahrt an der Riviera in Begleitung 
des italieniſchen Königspaares eine ziemlich 
heftige Erkältung zugezogen haben. Frau 
v. Poſchinger ſchreibt: „Der Kronprinz, 
welcher keinen Ueberrock bei ſich hatte, fühlte 
großes Unbehagen. Nach ſeiner eigenen 
Aeußerung iſt ſein Hals ſeitdem niemals ganz 
in Ordnung geweſen. Im Januar 1887 trat 
eine intenſive Heiſerkeit ein, welche zunächſt 
von dem Leibarzt, Generalarzt Dr. Wegner, 
mit den üblichen Mitteln behandelt wurde. 
Auch die Stimmung des Kronprinzen ließ 
viel zu wünſchen übrig. Er war zeitweiſe 
ſchwermüthig. Als ihn eines Tages der 
General v. Schweinitz in beſonders melan⸗ 
choliſcher Verfaſſung fand und zu ihm ſagte: 
„Aber wie köunen kaiſerliche Hoheit den 
Muth ſinken laſſen, Ihnen gehört ja die 
ganze Zukunft!“ erwiderte der Kronprinz: 
„Die Zukunft — nein — die Zukunft ge⸗ 
hört meinem Sohne — über mich ift das 
Zeitalter hinweg gegangen.“ Und zu dem 
Paſtor Cronemeyer, welchen er am 20. 
Februar 1887 zum Berichte über die Ent⸗ 
wicklung der Heimathskolonie Düring empfing, 
äußerte der Kronprinz: „Ich bin ein alter 
Mann, ich ſtehe mit einem Fuße im Grabe.“ 
Als das Leiden des Kronprinzen der ange- 
wendeten Behandlung nicht weichen wollte, 
wurde Anfang März Prof. Dr. Gerhardt 
hinzugezogen, welcher vermittelſt des Kehl⸗ 
kopfſpiegels eine verdächtige Verdickung des 
linken Stimmbandrandes feſtſtellen konnte. 
Die Behandlung dieſes Arztes beſtand in der 
vielfach wiederholten Anwendung galvaniſcher 
Glühhitze gegen die Geſchwulſt, woraus be⸗ 


A 


reits in dieſem Stadium der Schluß gezogen 
werden durfte, daß das örtliche Leiden als 
ein eruſtes, unbedingt auszurottendes be⸗ 
trachtet wurde. Da auch dieſe Kur keinen 
Erfolg brachte, ſondern im Gegentheile die 
Auſchwellung immer von neuem wuchs, jo 
wurde dem hohen Patienten wohl in der 
Abſicht, zunächſt eine Ruhepauſe eintreten zu 
laſſen, und gleichzeitig die begleitenden 
katarrhaliſchen Erſcheinungen zu mildern, ein 
mehrwöchiger Kurgebrauch in Ems vorge⸗ 
ſchlagen. Am 14. April begab ſich der 
Kronprinz mit ſeiner Familie nach Ems. 
Aber auch hier trat eine Milderung der 
Symptome, insbeſondere der Heiſerkeit, nicht 
ein, und ſo kehrte der Kronprinz behufs 
weiterer Behandlung durch Berliner Aerzte 
nach der Hauptſtadt zurück. Am Tage der 
Rückkehr (15. Mai) war die Stimme heiſerer 
als früher, die Geſchwulſt größer als zuvor. 
Jufolge deſſen fand am 18. Mai eine 
größere Konſultation ſtatt, an welcher 
Exzellenz v. Lauer, Geheimer Rath Tobold, ein 
bekannter älterer Kehlkopfſpezialiſt, General⸗ 
arzt Dr. Wegner, Oberſtabsarzt Dr. Schrader, 
Geheimer Rath von Bergmann und Profeſſor 
Dr. Gerhardt theilnahmen. Hierbei wurde 
das Vorhandenſein eines Krebsleidens als 
zweifellos feſtgeſtellt. 


(Selbſtmor 5 Der Schwiegervater 
von Maurus Joka, der Spiritusbrenner 
Moritz Groß, hat nach einer Meldung aus 
Budapeſt wegen Familienzwiſtigkeiten Selbſt⸗ 
mord begangen. 

(Des Präſidenten Krüger Hoch⸗ 
zeitsgeſchenk für die Königin 
Wilhelmina.) Zu den vielen Hochzeits⸗ 
gaben der Königin Wilhelmina von Holland 
iſt nun auch ein Geſchenk des Präſidenten 
Krüger gekommen. Ohm Paul hat der jungen 
Braut einen goldenen — Fingerhut ge⸗ 
ſchenkt, welchen der bekannte Pariſer Künftler 
Vernon mit Gravirungen verſehen hat. Auf 
der einen Seite des Fingerhutes erblickt 
man als Verkörperung des Friedens eine 
Schaar junger Mädchen in graziöſem Tanze. 

(Großes Vermächtniß.) Der ver⸗ 
ſtorbene Großinduftriele Brugman in 
Brüſſel vermachte der Stadt 5 Millionen für 
ein Sanatorium für Tuberkuloſe, 5 Millionen 
zur Errichtung von Geneſungshäuſern für 
Rekonvaleszenten und vier Hektar Vorort- 
terraius. 

(Die bisherige Uniformirung 
des britiſchen Heeres) je nach der 
Waffe in roth oder blau ſoll nach dem 
„Daily Telegraph“ nur mehr für Paradean⸗ 
gelegenheiten beibehalten werden, während 


für das Exerzieren und den eigentlichen 
Dienſt eine der heutigen ſüdafrikaniſchen 
Feldzugsuniform ähnliche Tracht für alle 
Waffen, nur in etwas anderer Farben⸗ 
ſchattirung, von gelblicher Rehfarbe und 
beſſerem Stoff eingeführt würde. Der 
Schlapphut ſoll ſich wenig, dagegen der in 
Südafrika getragene hellfarbige Helm um ſo 
beſſer bewährt haben. Für den Dienſt 
in England wäre angeblich eine der 
ruſſiſchen ähnliche Schirmmütze in Ausſicht 
genommen. 

(Für Feinſchmecker.) Eine ungünſtige 
Nachricht für Feinſchmecker kommt aus 
Périgord, der Heimat der Trüffeln. Es giebt 
dort in dieſem Jahre ſehr wenig Trüffeln, 
und demgemäß iſt ihr Preis auch ein über⸗ 
aus hoher. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
B..? 
Amtliche 8 pa Danziger Produiten. 


orje 
vom Sonnabend den 8. Dezember 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. a 
Weisen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 756—788 Gr. 149 bis 153 
Mk., inländ. bunt 772—791 Gr. 146—151 Mk., 
inländ. roth 761—777 Gr. 143—146 Mk. 


Roggen ber Toune von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 
bis 750 Gr. 123—124½ Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
trauſito weiße 112—120 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


121 5 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 4,37%, Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſchwach. 
endement 88° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,60—9,57½ ME. inkl. Sack bez., Nendes 
ment 75° Tranſitpreis frauko Neufahrwaſſer 


7.55—7.67½ ME. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 7. Dezbr. Rüböl ruhig, loto 63. 
— Kaffee ruhig, Umſatz — Sack. — Petroleum 
ſtill, Standard white loto 6,75. — Wetter: ſchön, 
aber bewölkt. i 


Kirchliche Nachrichten. 

E Dienftag den 11. Dezember 1900. 
Mädchenſchule zu Moger: Abends 7½ Uhr Bibel 
ſtunde. Ev. Marcus Kap. 7. Pfarrer Heuer. 


11. Dezbr.: Sonn.⸗Aufgang 8.03 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.47 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1057 Uhr. 


5 stoffe, Sammte, Velvets 
El en kauft jede Dame am beſten 
und billigſten direkt von 


| von Elten & Keussen, Krefeld., 
Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt. 


Nachſtehende 


Bekanntmachung 


Der nächſte Kurſus zur Ausbildung 
von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehr⸗ 
ſchmiede zu Charlottenburg beginnt 
am 


2. Januar 1901. 

Anmeldungen ſind an den Direktor 
des Juſtituts, Ober⸗Roßarzt a. D. 
Brand in Charlottenburg, Spreeſtraße 
42, zu richten. 

Marienwerder den 23. Novbr. 1900. 
Der Regierungs⸗Präſident 
bringen wir hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß. 

Thorn den 30. November 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt von ſo⸗ 
ſort eine Polizeiſergeantenſtelle 
zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 M. und ſteigt in Perioden von 
5 Jahren um je 100 Mk. bis 1500 
Mk., außerdem werden 10% des je 
weiligen Gehalts als Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß und 132 Mk. Kleidergelder 
pro Jahr gewährt. 

Während der Probedienſtzeit werden 
85 Mk. monatliche Diäten und das] 
Kleidergeld gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt gegen 3 mo- 
natliche Kündigung und Penſionsbe⸗ 
rechtigung unter Anrechnung der 
ganzen Militärdienſtzeit. 

Kenntniß der polniſchen Sprache iſt 
erwünſcht, aber nicht Bedingung, Be⸗ 
werber muß ſicher ſchreiben und einen 
Bericht abfaſſen können. i 

Militäranmwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Zivilberſorgungs⸗⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches HA 
Führungsatteſt ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte nebſt einem Kreisphyſikatsge⸗ 
ſundheitsatteſt mittelſt ſelbſt ge⸗ 
schriebenen Bewerbungsſchreibens bei 
uns einzureichen. 7 

Bewerbungen werden bis zum 20. 
Januar n. Js. entgegengenommen. 

Thorn den 3. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. | 
Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 3 
erhebung auf der der Stadt Thorn 
ehörigen Liſſomitzer Chauſſee auf 3 
Sabe, nämlich vom 1. April 1901 
is 1. April 1904, eventuell auch auf 
1 Jahr, haben wir einen Bietungs⸗ 
termin auf 
Dienſtag den 8. Jannar 1901, 
mittags 12½ Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Stadt- 
kämmerers — Rathhaus 1 Treppe 
— anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
bewerber hierdurch eingeladen werden. 
Die Bedingungen, von welchen 
egen 70 Pf. Kopialien auch Ab⸗ 
ſchriften ertheilt werden, liegen in 
unſerem Bureau 1 g Einſicht aus. 
Die Bietungskaution beträgt 600 
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Qigarren en gros. 


ESSIG” 


ünde für Brandmalerei, 
Kerbſchnitt und Malerei 
in Holz, Leder, Pappe, Metall ꝛc. mit auch ohne Vorzeichnung, 


Brenn- 
Oel- u. Aguarellfarben, Pinſel, Dorlagen ete., 
Neuheiten in Papier - Ausftattungen, > 
Galanterie- und Lederwaaren 

empfiehlt in größter Auswahl 


u 
Käthe Siewerth, Papierhandlung, Altllädtiſcher Markt. 
Verkauf von Artikeln des Kolonialvereins. 


Apparate, 


& 


schenke ich an Weihnachten? 


„Ich finde und habe immer gefunden, dass sich 
ein Buch vorzugsweise zu einem Geschenke eignet, 
Man liest es oft, man kehrt oft dazu zuriick; man 
naht sich ihm, aber nur in ausgewählten Momenten; 


Mart. a bleibt 
NEE Magiftrat. 1800. Metall-Putz-Glänz X) 
Heinrich Gerdom Amor W 
Photograph 
des paiga e das Beste. 
mehrfach pr , ; 
ahorn, Katharinensir. 8 ee ggg = 
liefert nach jeder mir eingejandten | ES ahmungen ausdrücklich den man braucht es nicht wie eine 


Photographie eine künſtleriſch ans- 
geführte, — — 


X Vergrößerung 3 
in Kreidemanier 
zum Preiſe von 12 Mark an. 

Zu Weihnachtsgeſchenken be 
ſonders geeignet, bitte ich Aufträge 
darauf bald machen zu wollen. 

Geſchmackvolle Einrahmung 
der Portraits zu billigen Preiſen. 


Eine junge friſchmilchende und eine 
hochtragende 
Kuh 


ſtehen zum Verkauf bei 
$ Wisniewskl-@haodbn b. Thorn. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mioths - Quittungsblicher 


mit vorgedrucktem 
fi id z 


ud zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchäruckere), | - 
Ratharinen- n, Friedrichſtr.⸗Ecke. 


ontrakt, 


Hausrat in jedem gleichgiltigen momente des Lebens, 
und erinnert sich immer des Freundes im Augenblicke 
eines würdigen Genusses.“ 


Eine Ruswahl treftlicher Geschenkbücher 
enthält ein unter dem Cite: 
„Der Bücherfreund“ erschienener, hübsch 
illustr. Miniatur-Katalog, n ze Uerlangen 

an jedermann ver⸗ 

kostenlos sandt wird von der 
Uerlagsbuchhandlung 

Greiner 8 Pfeiffer in Stuttgart. 


asse, ein Glas, einen 


W, von Humboldt. 


2 


jahres, B 
find zu haben. 


Difitenfarten 
als paſſendes Gelenk zu Weihnachten 


In modernfter form und fauberfter Ausführung 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 


für Industrie und Sandwirthschaft. 
Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren - Dampfkessel, 8 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: Theodor Voss, Danzig, 
Sandgr 


— S ER 


Qohmahlunashiirher | Gin out milities Bimmer 
(bis ie pr In Eee 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, ift Culmer] ſpäter zu vermiethen. 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 


Karpfen: Bestellungen 


zum Weihnachtsheiligenabend 


nimmt ſchon jetzt entgegen und ſichert prompteſte Bedienung zu. 


P. Begdon, Neuſtidt. Markt 20, 


Fiſchſpezial⸗Geſchäft. 


el 


fehe zu empfehlen. 


liefert ſolche prompt. 


Katharinenftraße 1. 


Magdeburg-Buckau. # 


L. Zedeutendste Cocomohilfabrik É 
Deutschlands, = 


Kocomobilen 


Br 
* 
9 
Ñ mit ausziehbar. Röhrenkesseln, $ 
von 4 bis 200 Pferdekraft, — 


sparsamste 
Setriebsmaschinen 


ube 28a, am Heumar 


kt. 


Jeder Arzt empfiehlt 


Plasmon-Kakao, 
Plasmon-Chokolade, 
Plasmon-Haferkakao, 
Plasmon-Biskuits, 
Plasmon-Zwieback, 
Plasmon-Speisenmehl, 
Plasmon-Puddingpulver. 


Höchster Nährwerth! 


Feinster Geschmack! 


Erhältlich in Apotheken, 
Drogerien, Delikatesswaaren- 
Handlungen etc. 


zu vermiethen Strobandſtr. 7, II. 


Mellienſtraße 137 iſt die Paterre⸗ 
Wohnung, 3 Zimmer, Kabinet, von 
gleich oder ſpäter billig zu vermiethen. 

Näheres 2 Treppen. 


Wohnung, 
Tuchmacherſtraßßſe 5, 1. Etage, 4 
Zimmer mit Zubehör, von ſofort oder 


one 
21. Qebeng- 
1,4) 


+ U 


Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


Es werden tüglich 


auf den Brandflächen 
des 1 Rudak 
von 9—12 Uhr vormittags von 
Be Holzwärter Bonewiez an 
Ort und Stelle 


Stangen u. Strauchhaufen 


freihändig verkauft. 
Ottlotſchin, 5. Dezember 1900. 


M. Piasecki, 
Holzhändler. 


we | 


Tan Apparate 


sowie 


sämmtliche Artikel 


zur 


Photographie 
f. Amateur-u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


in en Diehl ee 


Erich Hiller "Nach, 


Breitestrasse 4. 


Zugluft⸗Abſchließer 


für Fenſter und Thüren, 


Original⸗Eliquett 


„Germania“, 
gesetzlich geschützt, 
empfiehlt 
J. Sellner, 
Tapetenhandlung. 


Aeiteste u. heute noch beste Marke! 


Preis: Kgl. press. Been edle 
Hauptdepöt: Parf. Anders & Co. 


Darkofenfliefen, 
Chamotteſteine 


empfiehlt in bekannt guter Qualität 
Gustav Ackermann, 
Thorn. 


Melaſſe⸗ 
Trockenſchnitzel 


ein vorzügliches Futter für Rindvieh, 

Schafe, Schweine, Pferde hat ab- 

zugeben A 
Zuckerfabrik Schwetz. 


ahnschmerz 

j "hohler Zähne beseitigt sicher 
sofort „Kropp’s Zahnwatte* 

(20% Carvacrolwatte) à Fl. 50 Pfg. 

nur echt i. d. Drogerien Paul Weber; 


Breitestr. 26 u. Culmerstr. 1 3 Anton 


Koczwara, Elisabethstr. 12 u. Hugo 
Claass, Seglerstr. 22. 


hp GEHRKE: S 


u. Heiserkeit 
zu beziehen von der- 


Fi TikOswGehrkeftomtn erstr28 
uden durch Plakate kenti. Niederlagen: 


Margarete Leick, 


Buharheitälchrenin,, 
Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unter⸗ 
richt in allen Handarbeiten, ein⸗ 
fachen und feinen Kunſtarbeiten 
in neuem Stil. 


Uebernehme die Anfertigung feiner 


2 tickereien Nameneinſticken 
Wäſchenähen. ; 


Anders $ go. a 


Soeben erschienen: 


Fürst Bismarcks 


Briefe an seine Braut und Gattin. 


In Leinen gebunden Mk. 7,50. 
Stets am Lager in der Buchhandlung 


Lose 


zur 11. Rothen Krenz- Lotterie: 


Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
vom 17. bis 21. Dezember — 5 
à 3,50 Mk.; 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De⸗ 
zember er., à 1,10 Mk. 


zur 9. groſten Pferde⸗ Berofung 


in Baden-Baden; Hauptgewinn 
im W. von 30000 Mk.; 10 te 
am 31. Dezember er., & 1,10 M Mk.; 
zur 7. Berliner Pferde⸗ Siue 
niet im W. von 10000 
Mk.; Ziehung am 11. Januar 1901, 
à 1 10 mt. 
zur 2. Geldlotterie in Mühl⸗ 
vet de Hauptgewinn 
Ziehung am 25. Ja- 
or Er f. nn à 3,50 Mk. 
zu haben in der 
Gelhäftsfelle der „Thorner Preſſe“ 


Gummi- 


antek, Preisliſte gratis. 


Fr. Welcken, Frankfurt a. M. 
ee 780 f 


Ich werde morgen auf dem Wochen⸗ 
markte der Altſtadt mit einem Noll: 
wagen 


Roth⸗ u. Weißkohl 


ſein. Ich verkaufe für fremde Rech⸗ 
nung und werde deshalb febr billi 
ſein. Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Rothe Krenz - Lotterie, 


Ziehung am 17. Dezember er., 
em 100000 Mk.; Loſe 
3,5 


Königsberger Thiergarten⸗Lotte⸗ 
rie: Ziehung 3 Dezember er., 
Loſe à 1,10 Mk. 

zu haben bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


Weißkohl à Dir. 4 Mk., 
Rothko! à Bir. 6 Ak. 
in Schönen jteinfeften Köpfen, einzelne 
Köpfe entſprechend ausgewogen. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28, 
Ecke Breiteſtraße. 


ückſel 


2,50 Mark pro Bentner franko ; 


Bahnftation Radosk hat abzugeben. 


Dom. Golkowko, 


per Szezuka Weſtpreußen. $ 


Drei zuſammengehörige 


Richter⸗(Anker⸗) Steinbaukäſten 


billig zu verkaufen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Coppernikus-Strasse. 
Krueger & Tadrowski 


Möbel- and Polsterwaaren-Pabrik. 


Dekorationen, sowie Wohnungs- Dinriehtungen 
ae Täglich Eingang aparter Neuheiten 


speziell für Weihnachts- und Hochzeitsgeschenke geeignet. 


Geschäftsprinzip: 


Weihnachts - Ausstellung. 
Kein Kaufzwang! 


E. F. Schwartz. 


THORN 


— Spezialität: &- 


vom einfachsten bis zum elegantesten Genre, 


Streng reelle Bedienung. 
Grosser Umsatz. Kleiner Nutzen, 


Wir bitten um Besichtigung unserer 


3 


ein Kaufzwang! 


Putz- und Modewaaren- Magazin | 


sa Minna Mack Nachiig, 0° 
Baderstrasse, Ecke Breitestr. M É N 


i Grösste Auswahl N 
in Ball- und F N 


— 


bestehend aus 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


wird zu billigen Preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft. 


Auskunft wi auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer⸗ 8 


Chauſſee Nr. 49, ertheilt. 


Verkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachm. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


NN 


Bekanntmachung. 


Wir haben die Fabrikation eines neuen 
Tafelgetränks 


Aueh 


übernommen und empfehlen dasselbe der Be- 
achtung des Publikums. 

Das Sauerstoffwasser ist nicht nur von ange- 
nehmem und erfrischenden Wohlgeschmack, 
sondern auch ärztlicherseits Magen- und Darm- 
leidenden als Verdauung förderndes Mittel 
empfohlen. 

Das Sauerstoffwasser besteht aus Sauerstoff 
und destillirtem Wasser. Wir führen dasselbe in 
bester Qnalität und zu einem mässigen Preise, 
sodass jedermann in der Lage ist, einen Versuch 
damit zu machen. 

10 Flaschen Sauerstoffwasser inkl. Fl. 955 Mk. 
» ” * J 
Für Flaschen, welche zurückgeliefert werden, zahlen 
f. pro Flasche zurück. 


Meyer & Scheibe, Thorn. 


Fernsprechanschluss Nr. 101. 


uw. 


Elegante Ausführung. 


Uniformen. 
Schneidiger Sitz. 


ı Militär-Eiffekten. | 


öbl. Sr Kabinet u. Burſchen⸗ öbl. Zimmer mit Penſion ſofort 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13, pt. ED zu haben Schuhmacherſtr. 24, III. 


Druck und Verl ag von C. Dombrowski in Thorn. 


i Malronen, Marzipan⸗Sütze 


f 3 Petersburger Karamellen u. Konfitüren n 


8 zur Dae a Neschen Konkursmaſſe b 2 155 5 


F Ne 885 x EEE ee 
8888898888886 ee 5 0 0 285 
Re Dr 
SG 25 
808 Die Eröffnung der = 
* 4 
22 - 58 
> [ 2 
25 x 
25 5 
<= in meinem OS 


Hauptgeschäft Brückenstr. 34 © 


A 

85 = beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir zugleich SS 
OR 

GIA 

Thee u. Rand ; 
Thee⸗ andmarzipan,; 

28 ſowie Sc 


mit reichem Dekors, nach Königsberger und Züvecker Art, An 


Marzipan: Spielzeug u. Früchte, 
= Baumsachen “ 


einfachen und feinſten Genres 
in Schaum, Fondant, Liqueur u. Chokolade, 


Chokoladen u. Konfitüren 


in den verſchiedenſten Preislagen, 


in Original⸗Packung, 
Thees von B. Messmer in Frankfurt a. M., 


in ruſſiſchen und engliſchen Miſchungen, 


Pfefferkuchen, Kakes u. Waffelgebäck, 


Anallbonbons mit ſcherzhaften Einlagen, 


Bonbonniören, Thier- und Scherz-Attrappen 
; in reichſter Auswahl 2 
2 geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 


Julius Buchmann, 


Dampf- a und Marzipan- a 


nnaehla-Ausnllng 


Zum fröhlichſten Tee 8 5 

Biet ich der Gaben beſte; 

Es findet bei mir jedermann 
Hausgegenſtände, klein und groß, 
Präſente, nobel, ganz famos, 

Mit denen er beglücken kann, 

Höchſt fein und zierlich, wie charmant 

Die werthe Hausfrau, ſehr galant. 

Auch für Schweſter, Schwägerin und Braut 

Und den kleinen Baby traut, 

Für den Hans, die Grethe und den Fritz, 

Sch für Mainſell Köchin und den Stieſetblih 

Ja, für all die treuen Dienerſchaaren, 

Die ſo innig auf den Chriſtmann harren. 


r Empfehle meine reihe Auswahl n . 
Glas- Porzelan, Galanterie- und 
= Lurudianten, = 


welche ſich zu praktiſchen Geſchenken für den Wirth- f D 
ſchaftsgebrauch, 222 i galantomen Darbietungen eignen, 
und lade zum Beſuche freundlichſt ein. 


Npielmaaren ud Christhaumsehmuel 


in nenen reizenden Deffing zu ſolideſter Notirung. 


Gustav Heyer, 


6 we Breitestrase 6. 


N beiten 11 


À Singer Nähmaschinen 

find muſtergiltig in Konſtruktion n. Ausführung. 
Singer Nähmaschinen 
A fint unentbehrlich für Hausgebrauch u. Induſtrie. 
A Singer Nähmaschinen 
K find unerreicht in Nähgeſchwindigkeit u. Dauer, 
Singer Nähmaschinen 
ſind in den Fabrikbetrieben die meiſt verbreiteten. 


Aoftenfreie Anterrichtskurſe, 
auch in der Modernen Kunſtſtickerei. 


Ninger Co. Mähmaſchinen A.-G. 


Thorn, Bäckerſtraße 35. 


Welt - Ausstellung 
Paris 1900 


„Grand prix 


Höchste 
Auszeichnung. 


l 


nn En. 


1 m 
17 Bände, in Halbleder gebund., zu je 10 Mk. 
Mehr als 147,100 Artikel und Verweisungen auf über 
18,100 Seiten Text mit mehr als 10,500 Abbildungen, 
Karten und Plänen im Text und auf 1088 Illustrations- 
tafeln (darunter 164 Farbendrucktafeln und 286 Karten- 
beilagen) und 120 Textbeilagen. 
waren In Hose itt ı 5 | m Fa 
? Bünde 2 Bi 
gebunden zu je 16 Mark. ge onm zul 
W | N 0 


ARE 


Ein unentbehrlicher Hausschatz für jeden Gebildeten 
ist das jetzt volls tändig erschienene, beste, neueste, 
reichhaltigste und verbreiteste Werk seiner’ Art: 


Meyers * * * * 
* Konversations- 
*„ * * Lexikon. 


Der Mensch. 


Von Prof. Dr. Johannes Ranke. 

Zweite.neubearbeitete Auflage, Mit 

1398 Abbildungen im Text. 6 Karten 
und 35 Tafeln in Farbendruck, 


2 Bünde in Halbleder 
Marl. 


Allgemeine Naturkunde. 
Erdgeschichte. 


Von Prof. Dr. Melchior Neumayr. 
Zweite. neubgarbeitete Auflage. Mit 


Brehms Tierleben. 


Dritte neubearbeitete Auflage von 
Prof, Dr, Pechnel-Loesche u. a. 
Mit 19.0 Abbildungen im Text. 11 
Karten und 180 Tafeln in Holz- 
schnitt nnd Farbendruck, 
10 Bünde in THalbleder 
gebunden zu je 15 Mark, 


TAA 


und 56 Tafel 


gebunden zu je 15 


Pflanzenleben. 
Von Professor Dr. A, Kerner 
von Marilann, 

Zweite. neubearbeitete Auflage. Mit 


873 Abbildungen im Text. 4 Karten > 
: Mit 
Abbild. in 1 Karte 


u. 64 u. 34 Tafeln in Holzschnitt und 


Karten 
vüre, 


J ar b 1 L rd ick 
in Halbleder ar ünde. in Halbleder 
gebunden zu je 16 Mark.g 


Helmolt. Neu! 


Farbendruck ete. 


Herausgegeben von Dr. Hans F. 


Mit 42 Karten und 178 Tafeln 


15 > V 

8 Hatblederbände zu je 10 Mark. x 

z ; Geh. Hofrat Prof. 
I. Band. Allgemeines. Vorgeschichte. Amerika, Dr 


Der Stille Ozean. 


Ozeane und Ostasien. 
Ozean. 


Westasien und Afrika. 
Die Randländer des Mittelmeers. 
Osteuropa. Die Ostsee. 


II. Band. 


Karl Woermann. 


Mit etwa 
1300 Abbildungen 
45 Tafelu 


III. Band. 
IV. Band. 
V. Band. 


im Text, 


Der Indische 


VI. Band. Mae n Romanen und Germanen in in Farbendruck und 
Witte europa. 75 Tafi i olz 

II Panda W ostenropa, 1. Teil. 75 Tafeln in Holz- 
VIII Band. Westeuropa, 2. Teil. Der Atlantische geht und Ton: 


Ozcan, Rückblick, Quellenübersicht. 


Band T, IV, VII und III, 1. Hälfte. 


Die nenen Gesichtspunkte, die den Herausgeber nnd seine 
Mitarbeiter — Fachgelehrte von Ruf — geleitet haben, sind: 1) die 
kinbeziehung der Futwicklungsgeschichte der gesamten Menschheit 
in den zu verarbeitenden Stoff. 2) die ethnogeographische Anordnung 
nach Völkerkreisen. 3) die Berücksichtigung der Ozeane in ihrer 
geschichtlichen Bedeutung und 4) die Abweisung irgend welches 
Wert-Massstabes. wie man solchen bisher zur Beantwortung der un- 
methodischen Fragen Warum? und Wohin? anzulegen Pflegte. 


ätzung. 


jisher erschienen: 
3 Bünde, 


in Halbleder ge- 
zu je 17 Mark, 


herausgegeb v.J Dohmke. 


Arnim, 1 Band in Leinw. geb. 2 Mk. 


Gellert, en v.A Schullerus. 


Band 1. Leinw. geb. 2 Mk. 


hori ausgeg v Heinr Kurz | 
Goethe, 12 Bde i. Leinw geb. 30 Uk 


hrsgeg. von M Mendheim. 
haut, 8 Bde in Leinwand geb. 6 Mk. 


Brentano, lier: ausgeg V rJ Dohmke, 


Bd. i Leiuw. geb 2 Mk. 


Bürger, herausgegeb. * A, Berger: 


1 Bd. in Leinw geb 2 Mk. 


hrsg: Ph Heinr. Kurz. 
Chamisso, 2 Bde i Leinw 4 Mk. 


herausgegeb, von K. Zeiss. 
Hebbel, 4 Bde. in Leinw geb. 8 Mk. 


Herder 


E TON 
ITERARISCHG 


WEIMNACHTSANZ 


WALTER LAMBECK 
* BUCH- UND MUSIKALIEN-HANDLUNG * 


Völkerkunde. 


Von Prot. Dr, 


1103 Abbildung 


Zweite, neubearbeitete Anila Mit 
gen im Text. 6 Karten Mit 154 Abbildungen im Text, 12 
n in Holzschuitt und Karten und 16 Tafeln in Holz- 
Farbendruck schnitt uud Farbendruck, 


2 Bünde in Halbleder 
gebunden 


Das Weltgebäude. 


Eine gemeinverständlicheNimmels- 
kunde von Dr, 
287 Abbildungen im Text. 10 
und 3 
Holzschnitt u. 


In Halbleder gebunden 16 M. 


Geschichte 


bunden, f 


www 


ee u EN — 


Feiner Liebhaber-Einband. — Schöne Ausstattung. 


h herausgeg. v. Heinz. Kurz. 
4 Bände in Leiow. geb. 10 Mk. 


THORN. 


Afrika. 


Friedrich Ratzel. Von Prof. Dr, 


Wilhelm Sievers. 


Mark. In IHatbleder gebunden 12 MR. 


W N N WW 


zu je 16 


Europa. 


M. Wilh. Meyer. Herausgegeben von Prof. Dr, 


Mit 166 Abbildungen im Text, 
Tafeln in Holzschnitt uud Farbendruck 


In Halbleder gebunden 16 Mark. 


1 Tafeln in Heli 
Farbendruck, 


w 
Neu! 


sr 
FE 


der Kunst 


TI =: it Iing Auf Grund eigener 
Zeiten un d Völker . Sachkenntnis und 
eigener Anschauung 
* der behandelten 
Kunstwerke bietet 
der Verfasser, be- 
kanutlich einer der 
angeschensten Ver- 
treter seinesl'aches, 
eine Entwicklungs- 
geschichte der 
Kunst aller Völker, 
der künstlerischen 
Formensprache und 
les künstlerischen 
Geistes von der 
Urzeit bis zur 
Gegenwart. Die das 
Verständnis gebil- 
deter Laien berück- 
sichtigende Form 
der Darstellung und 
die sorgfältige Aus- 
wahl der zuhl- 
reichen muster 
? giltigen Bilder 
machen dasWerk zu 
einem wahren Haus- 
und Familienbuch. 


aller 


A 


usgaben. 


— Kritische Bearbeitung. 


Heinr Kurz. 
geb. 4 Mk. 


2 Bände in Leinw. 


| Kleist, 2 ende . 


F hrsgeg v. R Diet 
Eichendorff, 2 Bde, 1. Low es Mk 


Meyers kleines 
onversations- 
e o Lexikon. 


Beine herausgegeben yv E Elster. 
+ 7 Bde. in Leinw. geb. 16 Mk, 


Meyers * 


Had. Fila y 


Zweite, neubearbeitete und 
vermehrte Auflage, 


Hoffmann, hrsg. v. Vısehw 1 1 0 | | Körner, nerausgög g. vou H. Zimmer. 


Australien 


Von Prof. Dr. Wilhelm Sievers. 

Mit 137 Abbildungen im Text. 12 

Karten und 20 
schnitt und Farbendruck. 

| In Halbleder gebunden 16 Mk, 


w ww y | Allgemeine Länderkunde. 


Von Dr. A. Philippson u. Prof. Dr. L. Neumann. 
Wilhelm Sievers, 


1 
14 ‚Karten und 28 Mit 201 Abbildungen im Text. 13 Karten u. 20 Tafeln 
x A in Holzschnitt und Farbendruck. 
à Je In Halbleder gebunden 15 Mark, 
- . . 
Ilustr, Litteraturgeschichten. 
Geschichte der Deutschen Litteratur. 
Von Professor Dr. Friedrich Vogt und Professor Dr. Max Koch. 
Mit 126 Abbildungen im Text, 25 Tafeln in Farbendruck, 
Kupferstich und Holzse imitt, 2 Buchdruck- und 32 Faksimile-Beilagen 
In Halbleder gebunden 16 Mark. 
Geschichte der Englischen Litteratur. 
Von Professor Dr. Richard Wülker. 


Lenan, 
Lessing, hg Y: in Leinw. geb. 1: Wik. 
Ludwig, wig, ae in Lwd. 


Novalis u. Fougué, 14 


* 


GER) 


WI 


Wenn einem Werk von weltumfassender Bedeutung und monumen- 
taler.Grösse die unbestrittene Führerschaft auf seinem Ge- 
biete zukommt, so ist es Meyers Konversations-Lexikon, 
welches, bisher in siebenmalhunderttausend Exemplaren verbreitet, 
durch seine jetzt abgeschlossene fünfte Auflage neuerdings Ze en gnis 
ablegt für deutsche Leistungsfähigkeit, nicht nur in encyklopädischer 
Hinsicht, sondern auch auf allen für die Buchausstattung in Betracht 
komme nden künstlerischen und technischen Gebieten. 

Das für jeden Käufer von Meyers Konversations- Lexikon 
natürliche Verlangen diesen wertvollen Besitz nicht veralten zu 
sehen, findet seine Erfüllung durch den 


Ergänzungs- und Registerband 
(Band XVII) 


mit 580 Abbildungen, Karten und Plänen im Text und auf 
56 IIlustrationstafeln eto. 


Im Anschluss hieran erschien ferner: 


Erstes Jahres-Supplement 
(Band XIX) 1893,99 


622 Abbildungen, Karten und Plänen im Text und auf 


44 IIlustrationstafeln eto. 
Zweites Jahres-Supplement 


(Band XX) 1899 1900 

mit mehr als 700 Abbildungen, Karten und Plänen im Text und auf 
58 Illustrationstafeln etc. 

Jeder Band, in Halbleder gebunden, 10 Mark, 


mit 


Asien. 
Von Prof, Dr. Wilhelm Sievers, 


Mit 156 Abbildungen im Text, 14 
Karten und 22 Tafeln in Holzschnitt 
und Farbendruck, 


In Halbleder gebunden 15 Mk, 


VVWWW 


und Ozeanien. 


Tafeln in Holz- 


| Amerika. 


In Gemeinschaft mit Dr, E. Deckert und Prof, 
Dr. W. Kükenthal herausgegeben von Prof, Dr, 
Wilhelm Sievers. 


Mit 162 Abbildungen im Text, 25 Tafeln in Farbendruck, Kupferstich 
und Holzschnitt und 11 Faksimile-Beilagen. 
In Halbleder gebunden 16 Mark. 


Geschichte der Italienischen Litteratur, 


Von Prof, Dr Berthold Wiese und Prof, Dr. Erasmo Percopo. 
Mit 158 Abbildungen im Text, 81 Tafeln in Farbendruek, Holzschnitt 
und Kupferätzung und 8 Faksimile-Beilagen, 

In Halbleder gebunden 16 Mark. 


Geschichte der Französischen Litteratur. 
Von Professor Dr. Hermann Suchier 
und Professor Dr Adolf Birch- Hirschfeld, 
Mit 143 Abbildungen im Text. 28 Tafeln in Farbendruck, 
ätzung und Holzschnitt und 12 Faksimile-Beilagen. 
In Halbleder gebunden 16 Mark. 
Darstellung ist in 


Kupfe 


Mit wissenschaftlicher Gediegenheit der 
unserer „Sammlung illustrierter Litteraturgeschichten“ die strengste 
Rücksicht auf das Verständnis weitester Kreise verbunden: alle nur 
für Gelehrte anziehenden Streitfragen bleiben unerwähnt, und sorg- 
fültige Inhaltsangaben aller wichtigeren unter den besprochenen 
Werken ersetzen dem Freunde der Dichtung die zeitraubende eigene 
Lektüre. Die geschickt ausgewählten und künstlerisch wertvollen 
Nlustrationen bilden keinen äusserlichen Schmuck. sondern einen 
wesentlichen Bestandteil der Darstellung: sie dienen nicht uur zur 
zelebung, sondern ebenso sehr zum besseren Verstündnis des Textes. 


— — ANL 


hrsgeg. Ellinger. 


Rückert, 2 Bde in YA geb, 4Mk 


N Als v. R? D 
Schiller, "; Bde. in Leinw. geb. 10 Mk. 


heransgegeb. von C. Hepp. 
2 Ude. in Leinw. geb, 4 Mk. 


F. Bornmüller. 


her: 2 ‚gegeben. G.L. Klee. 
Tieck, 3 Bde. in Leinw, geb. 6 Mk. 


Upland. heransgeg. v. L. Fri nkel, 


2 Bde, in Leinw geb. 4 Mk, 


geg, v. . Schweizer. 
geb. 6 Mk. 


3 Bde. in Lud eb. 6 2 Bde. in Leinw. geb. 4 Mk. 


istorisch- “u 


Geographischer 
Kalender auf das Jabr 


Professor Dr 


Platen, 


eutsches * 
Volkstum. 


Herausgegeben von 
Hans Meyer. 


Mit 30 Taf.i Farbendr 


hg. v.Wolffn. S 
2 Bde. in Leiuw. 


Schweizer. 
geb. 4 Mk. 


hrsgeg. v. G. L. Klee, 
Wieland, 4 Bde. I. Leinw. geb. 8Mk. 


Soeben erschienen! 


raeschichte o 
der Kultur. 


Von Dr. Heinrich Schurtz. 


„Holzschnitt ete 


| Sechste, gänzlich umgearbeitete 
| und vermehrte Auflage. 
Mit ids Mustrationstafeln (darunter 
26 Farbendrucktafen und 56 Karten 
und Pläne) und 88 Textbeilagen. 


3 Bde., in Halbleder geb., je 10 M. 


Ei" lexikographisches Meisterwerk — 

ein Nachschlagebuch ersten 

Ranges, das in einzig dastehender 

Bearbeitung und bei geringstem Raum- 

í anspruch auf jede berechtigte Frage 
zuverlässig, bestimmt, klarund prägnant 
antwortet. Seine Verbreitung in über 


einer halben Million Exemplarenspricht 
deutlich für seinen Ruhm, Hi 


>> 


Mit 113 Kartenblättern. 9 Texibeilagen 
und Register aller anf den Karten und 
Plänen vorkommenden Namen; 


In Halbleder gebunden 13,50 M. 


1 *. bequeme Buchformat macht diese 
Kartensammlung zu tinem wirk- 
lichen „Hand“-Atlas, der auf jedem 
Schreibtisch Platz findet, und zu dem 
man lieber greift alszu einem Folianten- 
Atlas. Jedergrössere deutsche Bundes- 
staat, jede preussische Provinz, jedes 
österreichische Kronland ist durch eine 
Spezialkarte. die Weltstüdte durch 
Stadtpläne vertreten. 


Dresden 1900, 


1991. 


Als Abreisskalender eingerichtet. 


Auf 365 Tagesblättern etwa 500 Land- 
schafts-, Städte- und Architekturbilder, 


Porträts, W. appen etc. Tages notizen. 
Citatenschatz, Festkalender, Raum für 
Aufzeichnungen u. s. W. 
Preis: 2 Mark, 

Die, Vielseitigkeit dieses Kalenders 

bildet einen unefschöpflichen Quell 

der Unterhaltung und Belehrung; durch 

seinen küustlerischen Werth wird er 

zur Zierde jedes Zimmers und zum 

würdigen Gegenstand für die Mappen 
der Sammler, 


In Healbleder gebunden 15 Mark. 
pa die Kümpfe von 1813 und 1870 
gewann der Deutsche National- 
bewusstsein, gewann er National- 
stolz Daraus mag sich das Interesse 
erklären, das man gerade in den letzten 
30 Jahren der Frage „Was ist 
deutsch ?* entgegengebracht hat, frei- 
lieh weniger den U chen als den 
Wirkungen des deutschen Volkstums, i 
Erst Professor Dr Hans Meyer nahm 
sich vor, unterstützt von hervorr awen- 
den Fachmännern jene beiden Seiten 
des deutschen Volkstums möglichst 
vollkommen zur Darstellung zu 
bringen. 


„„ Æ % Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien. 


N Verlag von Holze & Pahl vorm. E. Pierson. 


Mit 8 Tafeln in Farbendruck. 14 Tafeln 
in Holzschnitt und Tonätzung und 
etwa 420 Abbildungen im Text. 


In Halbleder gebunden 17 Mark. 


as vorstehend angezeigte Werk darf 
von sich rühmen, zum erstenmal 
eine die gesamte Kultur umfassende 
Schilderung zu geben, die keinen Zweig 
des- Kulturlebens gegenüber anderen 
vernachlässigt. Ein reicher Illustrations- 
schmuck erläutert den von berufener 
Seite geschriebenen textlichen Inhalt 

des Buches, 


PET 


o> 


Ferner sind in der beliebten Sammlung der 


„Illustrierten Elzevier- Ausgaben“ X 


bisher erschienen: 


Chamisso, Peter Schlemihl 

Heine, Die Harzreise 

Hauff, Bremer Ratskeller 

Shakespeare, Romeo und Julia 

Klassische Balladen von Goethe und Schiller 

Eichendorff, Taugenichts £ 

Lessing, Minna von Barnhelm 

Goethe, Faust, I. und II. Theil 

Goethe, Hermann und Dorothea 

Tennyson, Enoch Arden 

Goethe, Werthers Leiden 

Weitbrecht, Religiöse Lyrik 

Petersen, Die Irrlichter 

Schroeter, Minnesangs Rosenzeit 

Heine, Buch der Lieder f 

Shakespeares Sommernachtstraum illustriert von 
Walter Tiemann 

Fouqué, Undine illustriert von R. Bossert € 

Hauff, Bettlerin vom Pont des Aris illustriert von 


Das schönste Geschenk 


für kommende Weihnachten 
| 


ist die entzückende, mit zahlreichen farbigen 
Illustrationen von Kunstmaler Hugo Flintzer 
in Weimar geschmückte Liebhaberausgabe in 
Elzevierformat von 


. Rückert’s 


! 

$ “ ++ > 

{ 
Liebesfrühling 
j 

N Das in feinstes rotes Saffianleder ge- | 


bundene und mit Goldschnitt versehene 
\ Werk kostet nur Mk. 3. 


S. von Sallwürk A > 
Byrons Manfred illustriert von Walter Tiemann. 


Jedes dieser entztickenden Bändchen kostet in eleg, 
rotem Ledereinband mit Goldschnitt nur M. 3.—. 


— 


Zu beziehen durch sämtliche Buchhandlungen oder direkt durch den Verlag 


= 


von Hermann Seemann Nachfolger in Leipzig. 


Soeben erschien im Verlag von G. Weise, Stuttgart: 


Das deutsche Beer. Ein Bilderbuch für 


deutsche Knaben. 

12 prächtige Blätter 

in Farbendruck und 24 Seiten Text, mit ebensoviel 
Vignetten geschmückt. Gross quer 4°, 

= Elegant gebunden. 3 Mark. 


Dies neue Soldaten-Bilderbuch, das die verschiedenen Truppen- 
teile ebenso genau bis ins kleinste Detail, als lebendig in der 
Auffassung und künstlerisch in der Darstellung wiedergiebt, wird 
bei der Jugend auf die freudigste Aufnahme rechnen dürfen. Es 
ist auch in folgenden Ausgaben zu haben: Kartoniert, mit Text 
auf der Rückseite 1 M. 80. Unzerreissbar auf Deckeln 8 M., auf 
Leinwand 8 M. 50. Als Leporello-Album zu 2 M. 40 und 8 Mark. 
— 


F — J — 


in Theo. Stroefer's Kunstverlag, Nürnberg 


erscheint alljährlich zur Weihnachtszeit für 


. 185 

4* „ „Unsere Kinder“ „ * # 

eive Fülle von hochfein ausgestatteten Bilderbüchern, illustriert von ersten 
Künstlern und mit vorzüglichen Texten bekannter Autoren. 


Für junge Mädchen und Damen 
bringt der Verlag eine Anzahl Anthologien, entzückend in Wort und Bild und in 
den herrlichsten Prachtbänden. 

Ferner ist in diesem Jahre wieder eine grosse Collection der bekannten und be- 
liebten Stroefer-Blattkalender erschienen, welche jedem Salon zur Zierde gereichen. 


Me 
7 


Baumbach's * 
Postkarten-Albums 


sind 
Unerreicht 


an Eleganz, Dauerhaftigkeit 
und Preiswürdigkelt. 


über, 


lle freizlidten 


@rösste Auswahl a a 
in Sammel-Albums aller Art. 


lustri 


l 


Reisen eines Daturforschers 


im tropischen. Südamerika. 

Von Professor Dr. Otto Bürger. 
Mit 16 Vollbildern und 2 Abbildungen im Text. 
Preis: broschiert Mk. 7.60, gebunden Mk. 9.—. 


„Das bübsel illustrierte Buch versucht neben Schilderungen von 
Land und Leuten auch Rechenschaft von den Ergebnissen der 
wissenschaftlichen Arbeit des Verfassers zu geben. Der Leser be- 
kommt so ein sehr interessautes Bild von den Wandlungen, welche 
Flora und Fauna in jenen Bergländern von der Ebene bis zur 
Schueegreuze erfahren. Das Werk ist angelezentlich zu em- 
pfehlen.* Deutsches Kolonialblatt. 


lung dieser edeln Frauenseele. 


EEE TER 


trefflichen Be- 
sprechung in Heft 12 der „Deutschen Rundschau“ wird allen Paris- 


Lt. einer soeben erschienenen worden zu sein 


2 


besuchern als sehr nützlicher Ratgeber bestens empfohlen: 


® 
955 Pa ri S Studien und Eindrücke von Dr.W, Gensel. 
8 5 U} Illustriert von Alfred Sohn-Rethel. 
8 8 17 Bogen stark mit 15 Vollbildern und 70 Textillustrationen. 
Ža 
ge Preis: broschiert Mk. 4.—, elegant gebunden Mk. 5.—. 


„Die Eindrücke sind mit dem offenen Auge des kritischen Deutschen gewonnen und 
frei von optimistischer Schönfärberei: Licht und Schatten, Luxus und Elend der Riesen- 
etadi faden gleich gerechte Beurteilung.“ Geograpliischer Anzeiger. 

„Den Besuchern der Pariser Weltausstellung wird das vornehm ausgestattete 
Buch vor und nach der Reise gute Dienste thun.“ Westermauns Monatshefte. 

Geusel beriehtet in geistreicher, klarer Sprache über „Paris“, jene Welt, welcher 
Jahr für Jahr grosse Scharen ihren Besuch abstatten. (Deutsche Ruudschau Heft 13) 
* 


— 
— ——ů— 


— 


Der Kaufmann und sein Recht. 


Einführung in das neue Aandelsgesetzbuch und in die wichtigsten 


damit zusammenhängenden Bestimmungen des Bürgerl. Gesetzbuchs 
Von B. Doehn, Laudrichter in Dresden. 

Das Buch giebt in anregender und fesselnder Weise einen Überblick über das gauze Handelsgesetrbush 
einschliesslich des Seerechts und iu Verbindung hiermit eine gedrängte Darstellung der für den Kaufmann 
wichtigsten Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuchs. Das e ist von dem Verfasser auf 
eine gemeinverständliche und dabei doch wissenschaftliche Behandlung des Stoffes gelegt worden, 
Zu diesem Zweck sind die Ausführungen vielfach durch Beispiele erläutert, Ein ausführliches Sachregister 
erhöht die praktische Brauchbarkeit des Buches. Das Buch wendet sich in erster Linie an den praktischen 
Kaufmann, namentlich an diejenigen, welche dazu berufen sind, das Ehrenamt eines Handelsrichters zu be- 
kleiden. 

Die Verlagsbuchhandlung hat, um möglichst allen Wünschen gerecht zu werden, zwei Ausgaben von dem 
Buch veranstaltet: 

1. Eine kleine Ausgabe, ohne den Text des Handelsgesatzbuches ste. 
Preis gebunden Mk. 2. 60. 
2. Eine grosse Ausgabe mit dem Text folgender Gesatze: 
1. Handelsgesetzbuch. 2. Einführungsgesetz zum Haudelsgesetzbuch. 3. Bürgerliches Gasstzbuch (im Auszug). 
4. Einführungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch (im Auszug). 5. Gesetz über die Angelegenheiten der frei- 
willigen Gerichtsbarkeit (im Auszug). 6. Gesetz über die Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften. 7. Gesetz 
über die Gesellschaften mit beschränkter Haftung. 8. Gesetz über die Pflichten der Kaufleute bei Aufbewahrung 
fremder Wertpapiere (Deputgesetz), e 
Preis gebunden Mk. 4.— 


glaube, darum rede ich. 


Predigten und Ansprachen 
von 
Paul Viktor Schmidt. 


Pfarrer an der Dreikönigskirche in Dresden. 
24 Bogen, 8°. 
Broschiert Mk. ze ebunden mit Goldschnitt | 


* 


„Was der Titel anglebt, halten diese Predi os 
sindper-Önliche, herzliche, innige Zeugnisse das Glaubens, 
die auch den Laien zu erwärmen imstande sind. Es sind 
meist die sächsischen Perikopen behandelt. Der Stil Ist 
einfach und edel, zuweilen von hiareissendem Schwung. 
Immer merkt man die Absicht des Prodigers zur Thatkraft 
und christlichen Entschiedenheit zu treiben, doch ohose 
alle ungesunde Treiberei. Wir empfehlen die Predigten 
herzlich.“ Kirchlicher Anzeiger der svang.-luth. Gemeinde 

zu Elberfeld. 


-Jms 


Verlag von Holze & Pahl vorm. E. Pierson. Dresden 1900. 


Elisa von der Recke. 


Aufzeichnungen und Briefe aus ihren Jugendtagen. 
Herausgegeben von Paul Rachel. 
Mit 12 Bildern und einer Wappentafel. 
Preis: broschiert Mk. 8.—, gebunden Mk. 10.—. 


In dem mit interessanten Porträts ausgestatteten Werke hört man nicht so 
sehr von den Erlebnissen der reifen Frau, als vielmehr von den höchst fesselnden, 
vielfach schweren Jugendschicksalen, die ihr beschieden waren. 
biographie und über hundert Briefe aus der kummervollsten Zeit ihres Lebens, 
die tagebuchartig über ihre Leiden berichten, bieten einen Einblick in die Entwick- 
Das Schwere, was ihr auferlegt war, hat in ihr den 
erklärlichen Wunsch hervorgerufen, für die Bildung, für die geistige und rechtliche 
Befreiung des weiblichen Geschlechts einzutreten. So sind diese Veröffentlichungen 
auch für die Geschichte der Frauen uud der Frauenbewegung von grossem Interesse. 
Niemand wird die Briefe beiseite legen, ohne von den Leiden, aber auch der inneren 
Entwiekelung der unglücklich verheirateten jungen Frau aufs innigste ergriffen 


Elisa von der Recke, 


| 


| 


Das ſchönſte Prachtwerk über die deutſche Kriegsflotte tfr. 


Deutschlands Ruhmestage zur See. 


20 Bilder aus der deutſchen Seekriegsgeſchichte in Kupfer⸗ 
lichtdrucken nach Originalgemälden von Marinemaler Prof, 
Hans Peterſen mit begleitendem Text von Vice⸗Admiral R. 
Werner. Preis komplett in Prachtmappe M. 40.—. 
Was das deutſche Volk ſeit den Tagen der Hanſa Großes 
zur See geleiſtet, kommt hier in herrl. Bildern zur Dar- 
ſtellung. Die einzelnen Blätter, die eine Größe von 50 bis 
66 em haben, eignen ſich auch vorzüglich als Zimmerſchmuck 
u. werden auch einzeln zum Preiſe von je M. 4. — abgegeben. 


Bilder aus der deutſchen Soekriegsgeſchichte 
von Germanicus bis Kaiſer Wilhelm II. 


Schönſtes Jeſtgeſchenk. 
x Kohmeyers 
Ingendbücherei. 
Reich illuſtrierte Bände. 
1. Der Kampf um die Marien⸗ 
burg. Von Joh. v. Wildenradt. 
Preis geb. M. 1.60 
Der Raub Straßburgs. Von 
Fritz Lienhard. N. 1.—. 
Aus Tagen deutſcher Not. 
Von Anton Ohorn. M. 1.20. 


Der Löwe von Vlaandern. 
Von Hendrik Conſcience. M. 4.—. 


a m» ww 


De ulſche Charakterköpfe. von Vizeadmiral Reinhold Werner. 
Königin Luiſe, J. H. von Ziethen, 8%. 618 Seiten Text mit 165 Abbild. Preis geb. M. 10.—. 
E rndt . G. Fichte, 


Taſchenbuch der deutſchen Kriegsflotte. 


Friedrich Wilhelm als Kronprinz. 
Von W. Hahn. M. 2.40 


Lina Bodmer. Familiengefhichte aus der Zeit der 
Napoleon. Herrſchaft. Von E. Wuttke⸗Biller. M 2.—. 
Die Heldenſagen des deutſchen Volkes. Von 
Guſtav Schalk. M. 4.—. 
Admiral Karpfanger. Erzählung aus der Geſchichte 
Hamburgs. Von Admiral Reinh. Werner. M. 2.—. 
„Mit Ränzel u Wanderſtab, Schülerwanderungen 
durch deutſches Land. Von Georg Lang. M. 4.—. 


t einer farbigen Tafel und 169 Abbildungen. 
Herausgegeben von Kap.⸗Leutnant a. D. Bruno Weyer. 
Preis geb. ca M. 2.—. 
Das Buch bildet ein unentbehrliches Vademecum für 
N ber e über Deutſchlands Wehrmacht zur See untere 
richten will. 


Geſchichtliche Bilder und Skizzen. 


Bd. 10. Kaiſer Rotbart von Anton Ohorn. M. 4.—. Von Profeſſor Dr. Karl Theodor Heigel. 
Bd. 11. Der Schmied von Ochſenfurt v. E. Weber. | 26 Bogen eleg. ausgeſt. — Preis: M. 6.—, eleg. geb. M. 8.— 


Preis gb. M. 8. 
Johann Kuny von E. Steurih. ca. M. 4. 


8-8 8 
Bd. 12 In dieſem Bande vereinigt der berühmte 1 e 
2 Vorbereitung befinden fiğ: 


15 ebenſo intereſſant wie geiſtreich behandelte Eſſahs. Das 
Werk eignet fih als Geſchent für jeden Gebildeten in ganz 
hervorragender Weiſe 


Bd. 18. Der Trommler von Düppel von J. Doſe. ca. M. 2. 

Verlag von Carl Reissner in Dresden und Leipzig. i 

Pfli cht Eine Familiengeschichte aus den Befreiungskriegen Von E. Wuttke- Biller. 
* Ein starker Band. Geheftet 4 M. Elegant gebunden 5 M. 75 Pfg. 

In sittlicher Harmonie nach Vollendung zu streben und in der Arbeit für endliche Zwecke ein ewiges Leben sich 
aufbauen, das ist der tiefsittliche Grundgedanke des Buches, das wir als wertvolle Bereicherung des häuslichen 
Bücherschatzes augelegentlichst empfehlen. ? : Hamburger Nachrichten, 
B I Itt h Ein Augsburger Familienleben im XVI. Jahrhundert. Von E. Wuttke- 

al Ald nil ASEN, Biller. Sechste Auflage. Geheftet M. 4.—. Elegant gebunden M. 5.75. 
Wir haben nur selten eine kulturhistorische Erzählung gelesen, in welcher die Farbe der Zeit so richtig wieder- 


gegebon wäre, — sich das Leben und die Sitten des Jahrhunderts in so naiver Treue und poetischem Reiz verkörpert hätten. 
Dies Buch ist ein Juwel. Es möge niemand versäumen, sieh damit bekaunt zu machen, Neue Illustrierte Zeitung. 

Mark räfin Barbara Das Leben einer Fürstin im XV. Jahrhundert. Von E. Wuttke-Biller, Zweite 
g * Auflage Geheftet M. 4— Elegant gebunden M. 5.75. : 

Wir können es nur wiederholen, dass die Verfasserin, deren Bücher zwar schon viele, aber noch durchaus nicht die 

entsprechende Anerkennung gefunden haben, sich in der Kunst der Bearbeitung historischer Stoffe den ersten Meistern 
dieses Faches anreiht. Kreuz-Zeitung. 


Mit Gott Ein echtes Volksbuch. & & % 


für „Man merkt dem Verfasser an, dass er nicht nur mit der Feder und 
= a 
Kaiser und Reich! 


aus seinem Wissen heraus geschrieben hat, sondern dass ilin das Herz 
Volkstümliche Darstellung 


dabei geleitet hat. Das vortreffliche an dem Buche ist der gesunde, 
frische, patriotische Geist und Ton, der darin zu finden ist 
der 
preussisch - deutschen Geschichte 
von M, Haekel. 


Volksschulfreund 1899 Nr. 31. 
Mit dem Bilde Kaiser Wilhelms II. 


„Eine zeitgemässe Auswahl des Stoffes, eine einfache volkstümlichs 
Darstellung, die eigenartige Verbindung der historischen Gedichte mit 
gr. 8%, XII und 244 Seiten. In Leinwandband, 
Preis: 2.50 M. 


der Geschichte und das Hervorheben derjenigen Momente, die den steten 
Verlag von Max Woywod in Breslau VIII. Q Gutes stiften.“ 


Fortschritt unseres Staats- und Volkslebens erkennen lassen, das siud 
die Vorzüge dieses Buches. Die ganze Darstellungsweise ist getragen 
von echt patriotischem und tiefreligiösem Sinne, die Sprache ist edel 
und dem einfacheren Verständnis angepasst, Das Buch ist äusserst 
empfehlenswert, es kann und wird in den Kreisen I die es gelang 
Preuss. Milite- Wochenbl. 1899 Nr. S. 
—— — . rin 
e 2 A Ne" 
j ng und alt. 
Verlag von Gustav Schmidt, Berlin W.35. ; Botanisches Bilderbuch r jung una alt. 
örffer’s Handbuch der 432 Pflanzenbilder in farbig, Aquarelldruck auf 48 Tafeln. 
en .. Begleitender Text von H. Berdrow. à 
ZIMMERG ARTNEREI Zwei Teile, jeder in Kartonnageband mit künstlerischem Titelbild. 
= Teil I: enthalt. die erste, Teil II: enthalt. die zweite Jahreshälfte 
Der beste Ratgeber J Die Teile sind einzeln käuflich. Preis ein. jed. Teils 6 Mk. 
bei der Blumenp ege. Das „Botanische Bilderbuch“ enthält die wichtigsten Kultur- 
: : 5 / Arznei- ikräuter, Giftgewächse 
600 Seiten mit gegen und Nutzpflanzen, nei- und Heil uter, Giftg 
400 Abbildungen und 
17 Tafeln. In schönem 


und Pilze in vollendeter Darstellung. Ein echtes, rechtes 
Hausbuch — unterhaltend gleich sehr für jung und alt. 


Amateur-Photographie 


Einbande 9 M., Kleine 2 ` 
Ausgabe kostet ge- erlernt man am besten nach Dr. E. Vogel's 
bunden 3 M. Tasehenbuch d. praktischen Photographie. 
„Weitaus das Beste, was es auf diesem Ge- 7. Auflage. — Gebunden 3 Mark. 
biete giebt“. Daheim. Ausführl. Prospekt des photograph. Verlags kostenfrei. 


Empfehlenswerte Festgeschenke aus dem Verlage der Dieterich’schen Verlagsbuchhandlung, Theodor Weicher in Leipzig. 


Goltfried Aug. Bürger. 


Sein Leben und seine Werke. 
Von Wolfgang von Wurzbach. 
Mit 42 Abbildungen. 
Preis: broschiert Mk. 7.—, gebunden Mk. 8.50. 


Das vorliegende Werk ist das Ergebnis mehrjährigen Studiums 
und sorgfältiger Verwertung aller auf Bürger bezugnehmenden 
Veröffentlichungen und hat den Zweck, weiteren Kreisen ein um- 
fassendes und wahrheitsgetreues Bild von dem Lebeusgauge uud 
dem Schaffen des Dichters der „Lenore“ zu geben. 

Es darf uns um die Verbreitung dieses Buches nicht 
bange sein, das mit herzlicher Liebe über das arme Leben 
eines unserer Grossen berichtet. ber Kyiihäuser. 


Ein Stück Selbst- 


Deutsche Märchen. 


Eine Sammlung der schönsten deutschen Märchen 
nach Bechstein, Gebrüder Grimm, Musäus ete. ete, 
Ausgewählt und illustriert von Fritz Philipp Schmidt. 

Dritte erweiterte Auflage des „Illustrierten deutschen Märchenbuches“. 

8%, 220 Seiten in elegantem Leinwandband. 

Mit 5 Buntbildern (4 in Dreifarbendruck), 11 Vollbindern in Holz- 

schnitt und 41 Text-Illustrationen. 


—— Preis 3 Mark. 
Das ganz überraschend Gute und Neue an dem Buche sind die Bilder. Man muss 
sehon unsere allerbesten Märchenillustratoren nennen, um Vergleiche ziehen zu können. 
So rein in der Empfindung, so ganz ans der Kinderseele heraus, mit so tüchtigem künst- 
frischen Können hat vielleicht nur Ludwig Richter die Gestalten der deutschen Märchen- 
welt gebildet. Ans den lustigen atmet eine so schlichte lunerlichkeit, ein so frischer 
Humor, in den ernsten steckt so viel stille Grösse und in allen lebt eine solche Fülle 
echter deutscher Märchenpossie, dass wir nur einen der Lebenden ihm an die Seite zu 
` stellen wüssten: Ernst Kreidolf. Kurz, ein Buch, das, da auch nebenbei bemerkt sein 
Ausseres geschmackvoll und an ist, pz * an empfohlen werden kann, um 
so meh 5 ils für jeden Familienvater erschwiuglich ist, 
ohr noch. weils ga Der Boto für deutsche Litteratur. 


— 


Das bürgerliche Gesetzbuch 


ein verständlich dargestellt für jedermann von Eugen Schütze, 
bearbeitet auf Grundlage der „Institutionen des Bürgerlichen Gesetzbuches 
von Professor Krückmann in Greifswald“. 


3. verbesserte Auflage. 13s — 22g Tausend. 


1. Kleine Ausgabe (ohne Text des B. G. B.) 
19 Bogen Gross-Oktav. Preis eleg. Gl. geb. Mark 3.—. 


2. Grosse Ausgabe: Mit dem Text des B. G. B. 
dem „Einführungsgesetz in das B. G. B“, dem „Gesetz über den unlauteren Wett- 
bewerb“, der „Verordnung betr. die Hauptmängel und Gewährfristen beim Vieh- 

handel“ und einem sehr ausführlichen Sachregister. 

51 Bogen Gross-Oktav. Preis in Ganzleinen geb. Mark 5.—. 


„— Das Buch liest sich leicht, seine Klarheit ist bewundernswert, zahlreiche Beispiele und Ratschläge or- 
höhen den Wort desselben. Aus einer Besprechung der „Nachrichten des Verbandes 


Deutscher Burvau-Beamten zu Leipzig.“ 
s 
Zehn Predigten 
-y 


on 
D. Alexander Maclaren 
in Manchester. 


Übersetzt von Luise Kuhnert. 
in Hamburg. 


Brosch. M. 1.—. Gebunden M. 1.80, 


! Dieses vortreffliene Buch 
sollte in keiner Familie 
tehlen!! 


Die nunmehr dar deutschen gebildeten evangelischen Welt darge- 
botenen zehn Predigten von Alexander Maclaren haben bei ihrer ersten 
Veröffentlichung (in dem Christlichen Herold) einen so tiefen Eindruok 
gemacht, dass wir gewiss sein durften, sie würden sich, als Büchlein 
besonders gedruckt, weiteste Kreise erobern. Maclaran begnügt sich mit 
kurzem Text, dessen Hauptgedanke aber in deutlich hervortretender 
Disposition durchgeführt wird; und diese Durchführung, die überall eine 
reiche allgemeine Geistesbildung verrät, geschieht in gewählter, bilder- 
reicher Sprache, Maolaren ist ein Prediger für Vornehme. Die Über- 
setzung ist einwandfrei. Theologisches Litteraturblatt. 
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HOFFMANNS 
SIEGELMAR 


sind künstlerische Briefverschlüsse, die auf der Pariser Ausstellung mit der silbernen 

Medaille prämiiert wurden. Für Damen giebt es kein reizenderes und billigeres 

Weinnachtsgeschenk. Neun verschiedene Serien sind bis heute erschienen: 1. Gold- 

siegel, II. Sonne, Mond und Sterne, III. Radlersiegel, IV. Musiksſegel. . Kameen- 

siegel, VI. Blumensiegel, VII. Amoretten, VIII. Alpenblumen, IX, Mladonnensiegel. 
Preis für die Serien II—IX je 50 Pfg, für Serie I Mk. 1 — > 

Zu beziehen durch älle besseren Buch- und Papierhandlungen Nach Orten, wo 
nicht erhältlich, liefert direct gegen Einsendung des Betrages der Verlag von 


Julius Hoffmann, Stuttgart. 
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Medaille 
1900 
Halle 8. 


Verlagsbuchhandlung von Paul List in Lei 


. 


Leipzig, Salomonstrasse 10. 


von 
Friedrich Meister. 
Illustriert von 
E. Klingebeil. 
Eleg. geb. à Mark 3.—. 


Ferner für Mädchen: 


Verdientes 
e e Glück. 


Eine Erzählung 
von Fanny Stöckert, 
ilfustrirt von A. Warnemünde 


Preis geb. Mark 3.—. 


Unsern illustrierten Gesamtkatalog versend. wir auf Verlang. anJederm, gratis u. franko. 


r, Verlag. 


Abel & Wü 


He 


86. Aufl. mit vielen 
Abbildungen und 
farb. Fleischtafeln. 


ochbuch. 


Preis: Gebd. 4 Mark. 


A 
x 


Jugendschriften für Knaben 


* NN 


vollständig 


in 11 


elegant gebunden 
jn reich aus- 
gestalteter Kassette 


Mk. 42.—. 


Einzelne Bände 
werden 


nicht abgegeben. 


Inhalt: 4 


Der Cursalon, Wien: 


Auf einsamer Höhe. 
ure 
Roman, 2 Bände 5 


$ Allgemeine Moden-Zeitung, Leipzig: 
in reichem Maasse verdient. 


Für unsere Frauenwelt cine empfehlenswerte Lektüre! Die Verfasserin ist eine Tochter 


Bänden 


Nachtschatten. 


Roman, 2 Bärde 


Dataly von Eschstrutb, 


Schönstes 


Romane: Hofluft, In Ungnade, Stern des Glücks, Jung gefreit, 
Novellen: Steruschnuppen, Johannisfener, Scherben, 


prinzesschen. 
3 


Weihnachts- Neuigkeiten. 
Dataly von Eschstruth, 


— ET Er nn 
Mk. 10.—. | Novellen und Erzählungen. 


elegant gebunden Mk. 12.—. 


Nina Meyke, 


. Mk. 6.—. 


* Roman, 1 Band 
elegant gebunden Mk. 8.—. 


Roman, Mk. 3.—, elegant gebunden Mk. 4 —. 


des früheren Redakteurs der Gartenlaube. 


Paul Oskar Höcker, Zersprungene Saiten. 


Neues Frauenblatt Berlin: 


Novellen und Erzählungen, Mk. 2.—, elegant gebunden Mk. 3.—. 


Erzählungsweise aufs wärmste empfohlen, 


IN In N AARAU AAN 
TE Austührlichen illustrierten Prospekt versende ich umsonst und portofrei. 


Verlagsbuchhandlung von Paul List, Leipzig. 


Verlag von Holze & Pahl vorm. E. Pierson. Dresden 1900. 


) 


Abonnements 


Aus vollem Leben. 


Mk. 3.—. 
elegant gebunden Mk. 4.—. 
Wieder eine herrliche Lektüre für unsere Damenwelt. 


Der Götze Gold. 
„Ml 3. 


; elegant gebunden Mk. 4.—, 
Eine Lektüre, welche unsere Empfehlung 


N 


pzig. 


vollständig 
Weihnachts- in 75 Heften zu je 
geschenk! 40 Pfg. 
oder 


in 11 Bänden zu je 


Mk. 3.75. 


werden jederzeit ent- 


gegengenommen. 


Spukgeschichten, Mondschein- 


<... Das reizende Buch sei Freunden einer anregenden 


Perlag von Friedrich Brandſtetter in Leipzig. 


Das Beste für die reifere Jugend! * * M * 


Kleinschmidts hior. Zugendſchriften in 
Form ſpannender Erzählungen, mit je 
einem Citelbilde in Beliogravure: 

Die Befreiung Germaniens vom Rümer- 
joche. 19 Bogen Eleg. geb. 5.50 M 

Germaniſches Beldenſchichſal in Sieg und 
Untergang. Zei der Volterwanderung.) 24 Bog 
Eleg. geb, 4 M. 


Grube, Geſchichtsbilder, 31. Aufl. 63 Bogen 

gr. 8. Eleg. geb. 10.50 M. 

— Geographiſche Charakferbilder. 3 Ceile. 

19. Aufl. Mit 3 Stahlſtichen und 31 

Holzſchnitten. 130 Bogen gr. 8. Eleg 

in 5 Bände geb. 17 M. 

(1. Teil geb. 6.60 M., 2, Ceil geb. 5.60 M., 3. Teil 
geb. 4.90 M.) 


Bi if inialurbilder f i Zeichen des Kreuzes. (Feit Karls des 
— Bivaraphifche Winiakurbilder. 2. Aufl.“ Am 3 5 
en ne Eleg. geb. 8.50 M. Grotzen.) 26 Bogen. Eleg. geb. 4 M. 


Unter dem Sachſenbanner. (Seit Otros des 
Großen.) 28 Bogen. Eleg. geb. 4 M. 
Kreuzfahrt und Römerzug. (Seu der Hohen 
taufen.) 25 Bogen. Eleg. geb. 4 M 
Aus der Zeit der Thränen und Wunder. (Zeit 
d.30jähr. Krieges.) 18 Bg. Eleg. geb. 5. 50 M 
Welfcher Trevel, deutſcher Zorn. (Zen der 
deutſchen Ermedrigung und Wiedererhebung. 
1688—1871.) 21 Bg. Eleg. geb. 3.50 Uf. 


Richter, Deutſche Sagen. 4. Aufl. 18 Bog. 
Eleg. geb. * N. 

— deulſche Beldenfagen des Mittelalters. 
5. Aufl. 49 Bogen. Eleg. geb. 2.50 M. 

— Deutſche Frauen. 28 Bog. Eleg, seh, 
5 M. 

— Bilder aus der deutſchen Rullurgeſchichte. 
2. Aufl. Reich illuſtr. Eleg. geb. 11.50 M. 


Nov Häfen. 
Mein Rimmelreich. 
| 
| 


Novitäten. 


Weltanschauung offenbart. Von höchstem Iu- 


— . — — 
Bekenntnisse, Geständnisse und Er- 
F fahrungen aus dem religiösen Leben. 
ca. 420 Seiten. Preis: br. M. 4.—, 
geb. M. 5.—, Halbfrz. M. 5.50. 
\ Ein einzig dastehendes Werk, in welchem der 
s T gefeierte Dichter mit grösstem Freimut seine 


Roman, ca. 400 Seiten, Preis: br. 
M. 4.—, eleg. geb. M. 5. 

Dieser noch nirgends zuvor veröffentlichte 
Roman des berühmten Romanciers dürfte, was 
die psychologische Vertiefung des Churakters 
der, Heldin anbelangt, zu den besten und vor- 
nehmsten Werken des Dichters zählen. 

Lektüre vou grossem intimen Reiz, 


Line 


Stimmen des Mittags. 


Neue Dichtungen. Buchschmuck von 
M. Bernuth. Auf Büttenpapier ge- 
druckt. br. M. 2.50, eleg. geb. M. 3.50. 
Diesen Gedichten entströmt echteste- Poesie, 
Sie legen von neuem Zeugnis ab von dem her- 
vorragenden und vielseitigen Talente des be- 
kannten Hamburger Dichters, In Folge der 
upurten Ausstattung ein Gedenkbuch ersten 
Ranges! 


Verlagvon L.Staackmann, Leipzit. 


teresse für Gebildete aller Confessionen. | 
— 
Frei geb 
rei geboren. 


ALBERT LANGEN 
VERLAG FÜR LITTERATUR UND KUNST 
MÜNCHEN 


Hervorragende Weihnachts- Neuigkeiten 


1 . „ p 
Feuer der neueste Roman von Gabriele D Annunzio ist soeben in einer vorzüglichen 
deutschen Uebersetzung von M. Gagliardi, mit einer prächtigen Umschlag-Zeichnung von Th. Th. Heine erschienen. 
Preis geheftet 5 Mark. Elegant gebunden 6 Mark. D'Annunzio ist unter den Lebenden nicht nur der bedeutendste 
Dichter Italiens, sondern einer der ersten in der ganzen Welt. Sein Roman „II Fuoco“, in dem er, wie bekannt, 
die Liebe zwischen ihm selbst und der grossen Tragödin E hat Dei seinem 
das gewaltigste Aufsehen gemacht, 


Im Schlaraffenland von Heinrich Mann Ein Roman unter feinen 


Leuten wird in Deutschland grosses Aufsehen erregen. Umschlag-Zeichnung von Th. Th. Heine. Preis geheftet Mk. 4.50 
Elegant gebunden Mk. 5,50. Eine treffendere und beissendere Satire über die Berliner Gesellschaft ist noch 
nicht geschrieben worden. ir dürfen stolz darauf sein, dass unsere deutsche Litteratur in diesem 


Oman em besitzt, dass den Vergleich mit Maupassants „Bel-ami ` nicht zu scheuen hat. 
Starke Frauen neuester Roman von Marcel Prévost Umschlag-Zeichnung von 


F. von Reznieek. Preis geheftet 5 Mark. Elegant gebunden 6 Mark. Prevosts neuestes, soeben in Frankreich 
erschienenes Werk: „Vierges fortes‘, ein Zeit- und Sittenroman von höchster Bedeutung, ist ein Gegenstück zu 
seinem weltberühmten Buch „Halbe Unschuld‘ (Demi-Vierges). 


Der Parademarsch wie sn Freiherrn v. Sehlicht 


Illustriert von Eduard Thöny. Preis geheftet Mk. 8.50. Elegant gebunden Mk. 4.50. Der bekannte erfolgreiche 


eonore 


Seine intime Sachkenntnis, seine grosse Vertrautheit mit dem Soldatenleben und seinen Freuden uud Leiden verbinden 
sieh mit einem ungemein scharfen Blick für das Komische und einem herzgewinnenden Humor. 
. * . * . 
Lieber Simplicissimus ist die hervorragendste Anekdotensammlung der Neuzeit. 
in Grossfolio-Format. Elegant gebunden 6 Mark. Freiherr von Reznicek 
bietet in seinem Album „Sie* die besten seiner weiblichen Typen 
aus allen Schichten der Gesellschaft. Natürlich fehlen auch die 
Thöny-Alb Leut : 
höny-Album ‚Der Leutnant 
30 Blatt in,mehrfurbigem Druck in Folioformat, Elegant gebunden 5 Mark. 
Hamburger Correspondent: „Dumit hat er es erreicht, dass selbst die von ihm 
Thöny-Alb II 
- 

ony u m 30 Blatt in mehrfarbigem Druck in Folio- 
format Elegant gebunden 6 Mark. Diesmal glossiert Thöny nicht einen einzelnen 
Stand, sondern bringt in bunter Folge die verschiedenen Leute, die im Leben wohl 
folgen sich da in lustigem Reigen. Thöny bewegt sich in seiner Kunst mit derselben 
verblüffenden Sicherheit und Eleganz auf dem hößschen Parkett, wie im gross- 
städtischen Nachtcafé, auf der Promenade des internationalen Modebades, wie auf 

i 

farbigem Druck in Folioformat. Elegant gebunden 6 Mark. Seit Moritz von 
Schwind und Ludwig Richter hat keiner mehr so schlicht und heimatlich die Kunst 
geübt wie Wilhelm Schulz.‘ Sein Märchenalbum wird ein Hausschatz werden: es 


100 der besten Simpleissimus-Anekdoten. Umschlag-Zeichnung von E. Heilemann Geheftet 1 Mark gebunden 2 Mark 
Männer nicht, alte, junge, in allen Stadien der Verliebtueit; „Sie“ ist 
safiriach getroffenen Kreise, die Öftiziere. seinan-Arbeiten grösstes Interesse engeren- 
selten so nahe zusammenkommen, wie in diesem abwechslungsreichen und amüsanten 
der holperigen Dorfstrasse, 
kan mit Ehren unter den Füchern stehen. die mau . 


Militärschriftsteller Freiherr von Schlichtgiebt in diesem Bände wieder eine Auswahl glänzender Militärhumoresken, 
O Rezni 
f| 2 eznicek-Al bum 50 Blatt in mehrfarbigem Druck, 
aber der Pol um den sich alles dreht. 
ringen .. ST, 
Werke. Engländer, Oesterreicher, Süd- und Norddeutsche, Leute aus allen Ständen, 
Schulz-Alb Märchen‘ 
cnuiz- um ‚Märchen? sosatt in mh 
am deutschen Geist erquicken will, 


Bitte bestellen Sie sich meinen illustrierten Weihnachts-Prospekt. 


; & j 2 $ ` 4 Dieser anerkannt interessanteste Roman der Weltliteratur, der zum Teil auf dem Mars, zum Teil auf der Erde spielt, 
E | t G h ; der eine Fülle von Wundern und Überraschungen bietet, dem sich in Bezug auf Spannung kaum ein zweites Buch 
Í e 1 8 D fast alle anderen Sprachen sind in Vorbereitung. Eines der wenigen Bücher, die jeder Gebildete gelesen haben muss. 
5 5 i ; 3 = a 1 8 . 20 
a 1972 8 RENT j | Wilhelm Jensen Die Rosen von Hildeshei Historischer Roman. 
: * j ; : i y m. Neu Weihnachten 1900. 
x EN : * * * 
.. 0 Ki 
Ausserst woh lfeile Prachtwerke l ® : Bine wertvolle Se des gotibegnadeten Dichters. 
r Naar 
Jeder Baud in Prachtband im Format 26><32 cm nur M. 6. - bis M. 10.—. 4 i y erlag von Emil Felber in Berlin SW. 46. 


RE 8 $ A i i Zwei ungewöhnlich bedeutende und interessante Bücher: 
3 TER ht ESA 3 7 ; . * Ro 1 i 11 i 
RE y , E ; oman in zwei Bänden. ca. 1000 Seiten. 
i Kırd Lasswitz, Auf zwei Planeten. 5 u. 6 Tausend. Vornehm gebunden 10 Mark, 
vergleichen kann, ist in kurzer Zeit in tausenden von Exemplaren verkauft worden und hält gegenwärtig seinen Siegeszug 
durch Europa. Übersetzungen in holländischer, dänischer, schwedischer, spanischer Sprache liegen bereits vor; solche in 
* à * Vornehm gebunden 9 Mark. * * * * 
Ei farbenprächtiges und zugleich liebliches Bild aus der Hohenstaufenzeit, spannend und reizvoll von Anfang bis Ende. 
In vorzüglicher Ausstattung, auf Velinpapier gedruckt, reich und künstlerisch illustriert, in 

vornehmem Einbande, werden in nachstehenden Werken zum erstenmal zu derartig konkurrenzlosen 


Preisen Geschenkwerke ersten Ranges geboten. Verlag von Walther Fiedler in Leipzig. „Verlag von M. Heinsius Nachfolger in Leipzig. 
Frauenliebe u. Leben v. Ad. v. Chamisso: | Buch der Lieder won Heinrich Heine. I). ! > : 
Illustrierte Prachtausgabe. Geb. in Prachtband Prachtausgabe. Geb. in Prachtband (8.—), mit Zur Deujahrszeit im Pastorat zu Nöddepo,. Eine Erzählung von Nicolai (Henrik Schar 
(6.—), mit Goldschnitt (7.—). Goldschnitt (10.—). X —.— > ling). Deutsch von P. J. Willatzen. Vom Verfasser auto- 
Goethes Faust. 1. Teil. Illustr. Prachsausg. Liebesfrühling von Friedrich Rückert. risierte Ausgabe. Eleg. geb. M. 4.—. Deutsche Volks- 
a - Geb. in Prachtband (8.—), m. Goldschn (10.—). III. Prachtausgabe, Geb. in Prachtband (6.—). ausgabe, geb. M. 2.— 


Hermann u. Dorothea von W, v. Goethe. mit Goldschnitt (10 —). 


Illustr. Prachtausgabe. Geb. in Prachtband | Enoch Arden von Alfred Tennyson. III. 


Mit psychologischer Feinheit i ; : 
40 e eee zeit iina edlem Humor zeichnet der Dichter 


5 b ee ge 30, 1 l schwelgende Herzensleben eines 18jähri- 
(7.—), mit Goldschnitt (8.—). ` Prachtausgabe. Geb. in Prachtband (6.—). mit Fi gen Jünglings, seine Geniestreiche und seine 8 — Einbildungen J 
Aus dem Leben eines Taugenichts von Goldschnitt (7.—). aforatu j Meine Frau und ich. Erzählun cn 
Jos. v. Eichendorff. Illustr. Prachtausgabe. Geb. in Prachtband (7.—). mit Goldschnitt (8.—). u on 7° ling). Deutsch v. P. J Will 25 g yon Nicolai (Henrik Schar- 
= > ing). Deutsch v. F. atzen. Vom Verf. autoris. Ausgabe. 
Eleg. geb. M. 4,—. Deutsche Volksausgabe, geb. M. 2.—. N 
Diese Erzählung ist zu obiger die Fortsetzung; in derselben wird erzählt = 
u wie der junge Held seine Gattin freit, und das Glück der jungen Eheleute in y 
z humorvoller Weise geschildert. 
Ein Buch. welches jeder Deutsche nicht nur lesen, sondern auch besitzen muss, sind die im woran se ges er 21 1 


Junge helden. („une Hjälm und Palle Löwe’s Thaten“e) 
Erzählung v. Henrik Scharling, (Nicolai). Deutsch v. P. J. 
Willatzen. Eleg. geb. M. 6.—. 


Eine köstliche Erzählung, mit feinem Humor und prächtiger Charakter- 
zeichnung, auf einem vortrefflichen Grundgedanken aufgebaut, 


Er und Sie. Marit Skjölte. Zwei norweg. Dorfgeschichten 
von Kristofer Janson. Deutsch von P. J. Willatzen 
Geb. m. Goldschnitt M. 6.—. 


Schildert Menschen von grossem, starkem Charakter auf dem Grunde 
sittlicher Reinheit. 


Eigene Wege. Eine Geschichte nach Ueberlieferungen erzählt 
von Ludwig Meinardus. Eleg. geb. M. 5.25. 

Dieser vornehme Roman hat als historischen Hintergrund die grosse Zeit 

um 1813. Er kann infolge seines hohen sittlichen Gehalts und seiner edlen 
Sprache jedem Familiengliede in die Hand gegeben werden. 


D t Bä d k ; 177 JERAR vornehme, allgemein als vorzüglich 7 7 
* N d ohtstisch! 
„wamasi-Banuchen. werkam Werke für Sn in Tee. Beliebteste Jugend-Weihnachts-Gaben 


Perlen klassischer Meisterwerke, sind äusserst vornehme, dabei doch wohlfeile Ausgaben; geb. 


Verlage von Walther Fiedler in Leipzig erschienenen z 7 
Briefwechsel zwischen Kaiser Wilhelm I. u. Fürst Bismarck. 


kal 
— ll (0010111 Ʒ—ͤ— ——e 
Herausgegeben von Johs. Penzler. In wortgetreuem Ab- 
m d druck der Original-Briefe undsorgfaltig bearbeiteten geschicht- 
un lichen Erläuterungerbildet diese Sammlung einen wahren Schatz 


18 2 fürs deutsche Haus, ein Geschenkwerk ersten Ranges! 

® Bei dem innigen * Preis eleg. gebunden: 
persönlichen Verhältnis ark 
zwischen dem grossen Mark e 
Kaiser und seinem grossen E 950. 


Kanzler bietet vor- è ; ; 
liegende Sammlung in ihrer Gesamtheit eine Fülle hochinteressantesten Stoffs, einen Einblick 
in das Seelenleben der Männer, die das gewaltigste Werk dieses Jahrhunderts geschaffen haben. 


> 


in echtes seidenartiges „Damast-Gewebe“ mit Goldschnitt. 25 5 aus dem Verlage 
Andersen, Bilderbuch Heine, Buch der Lieder 1.50 En 1,20 . ren 
ohne Bilder 1,—|Immermann, Oberhof 2,—|Rückert, Liebesfrühling 35 A H H M h Id & S h D d 
Bürger, Ausgew. * 1. 200 Körner, Leier u. Schwert 1.— Schiller, Ausgen en 7 8 4 5 D eln 0 0 ne, res en. 
Chamisso, Ausgew. Ged. 1.50| Kügelgen, Erinnerungen Schulze, Die bez. Rose 1605. =. H 2 
Eichendorff, Leben eines eines alten Mannes 3,—|Stifter, Studien 2. Bde. 2.239 8 ci 
dae 1.20 TLavater, Worte d. Herz. 1,20 Spitta, Psalter und Harfe 1,6 FASI Ze a Deutscher Jugendhain Wiedemanns beliebte Erzählungen 
Fouque, Undine 1.20| Lenau, Ausgew. Gedichte 1,2052. Pierre, Paul u. Virginie 1.50% B x 5 z 3 5 a 5 : SENE e 
Goethe, Faust I. 1. 20 Ludwig, zwischen Himmel Tegnér, Die Frithjofsage 1,20] „ . staf Jahrbuch für Knaben und Mädchen. Heraus 2 für Kinder von 5—10 Jahren. 
x Ausgen. Gedichte 180 und Erde Er 2.— Tennyson; Eonach Arden 12 #8. gegeben v. Th. Schäfer, reich illustrirt in eleg. | Mit fein ausgeführten Farbendruckbildern nach 
=h, thes , Nachtiga J 10 W. e- iS — 2 ` á ale 1 > a 
Haberton, Helenans = 9 er 2,50 dichte Sr 12 RERE Glanzleinenbund, 4 Jahrgänge à Mk. 3.50 Original-Aquarellen von W. Claudius. 29 
Kinderchon 1,501 Nathusius, Tagebuch e. Foss, Luise 1.205 8388 — 
—, Anderer Leute Kinder 3.— armen Fräuleins 1.50 Dichtersang und Herzens-|2 AA X Frohe Stunden | Goldbronnen 
Hauf, Lichtenstein 2.— [Petersen, Prinzessin Ilse 1,—| klang, ill. Anthologie 3.— [8 ~ F KI P G hi ht 3 di Ki d 9. 
s . 7 N ür unsere einen schichten, wie sie die Kinder e 
IF Soeben erschienen “GNE Fur unsere Lieblinge n mit gern haben 83 
1 ersen 25 . . — 
Die letzten 20 Jahre 2. Auflage! Mak MES Lustiges Volk Denen Für die Kinderstube 7 
— m nn a — —ę—-0 — —-—-— 7 ar 3 = x K 2 $x 
— H = | Ferien der Tiere s Hundert Geschichten 8 
euischer Litteratur geschichte * d, .Lustige Bilder 8 Kleinkindergeschichten z | 
Eleg. gebdn. 2 * ustig I 8 FE 


enthalt die Biographien von 250 zeitgenössischen Dichtern und bildet somit 
eine wertvolle Ergänzung zu jeder Litteraturgeschichte! 2 Mark. 


Neue lustige Bilder Schulfrühling, 
Bilderbücher für die ganz Kleinen a ı Mark: 


der Ball der Tiere. Das ungezogene Kind und die Tiere, 
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Ein vorzüglihes Buch als Geſchenk für Jung und Alt! 
Aus den Kinderjahren unſeres Heldenkaifers Deutschland Dein Dichter! :1 A 
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